:s de im nördlichen Theil des 


| Die „Abendpoft" 


a — hat eine — 
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äglihe Auflage 


von 


39,500. 
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1 Cent. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß".) 


Kongreß. 


Mafhington, D. E., 30. Juli. Der 
aus Bloomington, SU., auf telegraphi- 
ice Aufforderung feitens feiner Par- 
teigenofien hierher zurücgefehrte Vize— 
präfident Stevenfon übte heute zum 
eriten Male wieder fein Amt als Vor— 
figer des Senates. Die Betheiligung 


war Schwach, und das Hauptsnterejie | 
fonzentrirte fich auf die heutigen Zoll- | 


fonferenz-Berhandlungen. 

Mehrere 
gen von untergeordneter 
wurden vom Senat angenommen. Es 
wurde eine®orlage einberichtet und auf 
den Kalender gejeßt, wonach bie geo- 
logiſche Vermeſſung ſowie die Fiſcherei— 
fommiffion auf das Landmwirthichafts- 
Departement übertragen werben jollen. 

Bezüglich der Zolllonferen; wurde 
Tpäter gemeldet, daß fich Diefelbe vor— 
erit vertagt habe, ohne einen Beihluß 
zu faffen, daß indeß die Vertagung 
nicht die Folge von Uneinigfeit gemejen 
ei, 

I Abgebraunt. 

Milwaukee, 30. Juli. Den Berichten 
zufolge, welche neuerdings in den Bu— 
reaus der Wisconſin-Zentralbahn ein— 
getroffen ſind, haben die ſtarken Win— 
Staates 
nachgelaſſen, und die Waldbrände ſind 
ſo ziemlich vorbei. 

Unweit Medford konnte ſich ein 
Mann, welcher einen Waldbrand ge— 
legt hatte, nur durch ſchleunige Flucht 
vor dem Schickſal retten, von den wü— 
thenden Farmern gelyncht zu werden. 

Die Erde wakelt. 

San Francisco, 30. Suli. Sn ver- 
ſchiedenen Theilen des ſüdlichen Cali— 
fornien wurden heftige nächtliche Erd— 
erſchütterungen verſpürt. Doch wird 
jetzt kein beſonderer Schaden gemel— 
det. 


BVahnunglück. 


Ithaca, N. Y., 30. Juli. Etwa 7 


Meilen von hier ging ein Kohlenzug 
von 40 Wagen auf der Lehigh Valley— 
Bahn in zweiTheile, welche zuſammen⸗ 
ſtießen. Der Heizer Minor wurde au— 
genblicklich getödtet, und der Lokomo— 
tivführer Hawkins ſchwer verletzt. 


DBahnräuber verhaftet. 


Tulſa, Indianerterritorium, 30. 
Suli. Curtis Bayfon, einer der 7 Bans 
diten, welche zu Red Fork vor einer 
Woche einen weſtwärts nden Zug 
der een “anhielter, wunde in 
der Nähe jened Ortes gefangen genom= 
men und nah Frisco gebradt. Man 
erwartet jet, auch feine 6 Rumpane 
bald dingfeit machen zu fünnen. 

Anwetter. 
| Mandefter, N. 9, 30. AYull. 
Schredliches Wetter wüthete am Sonn= 
tag, bi3 Montag früh, in diefer Ge- 


gend, und unfere Stadt war infolge | 
Zeritörung der Telegraphen- und Teles | 
phonverbindung vollitändig von der | 
Außenwelt abgejchnitten. Dem Sturm‘ 
ging eine gewaltige Hite voraus. Am | 
fih der 


Maffabesic-See entmidelte 
Sturm zu einem regelrechten ZHflon, 
melcher großes Unheil an Gebäuden, 


Bäumen u.j.m. anrichtete. Aus Goffa- 


ton wird auch) ein furchtbarer Hagel- 
ſchlag gemeldet. 


Kapital und Arbeit. 


Dmaha, Nebr., 30. Juli. Die Rind- | 


vieh⸗Schlächter in ſämmtlichen Pökel— 


geſchäften von South Omaha ſind an 
den Streik gegangen, um den Lohn von 


1893 wieder zu erlangen. 2000 Mann 
ſind daran betheiligt. Es wurde eine 
Konferenz mit den Beſitzern der Pökel— 
häuſer anberaumt. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New Hort: Saale von Bremen; La | 


' Normandie von Habre; 
Southampton; State 


Chefter von 


die von Liverpool; Monkjeaton aus 
Alerandria, Egppten (mit einer gro- 
Ben Ladung egyptifchen Zuders.) 

Bolton: Gephalonia von Liverpool. 

Liverpool: Serbia und Runic von 
New York; Numidian von Montreal. 

London: Europe von New Nor. , 

Hul: Martello von Nem York. 

An der Inlel Wight vorbei: Voly- 
—* von Baltimore nach Hamburg 
u 

Southampton: Darmſtadt von Bal⸗ 
timore nach Bremen. 

Bremen: Ems von New York. 

Abgegangen: 

Southampton: Elbe, port Bremen 
nad New York. 

Queenstomn: Yurania, von Liber: | 
pool nach New VYork. 

Un Dover vorbei: Zepanto, bon 
Antwerpen nach New York; Francisio, 
bon Hull nad New York; P 
* — nach New York. 

rowhea Bovic, v 
nad) New York. on Lipdrpool 

An Pramwle Point vorbei: Ma 
qua, bon London nad) New Nort. 

Gibraltar: Werra, von Genua had 


New York. 
Wetierberiäit. 


Für bie nächſten 18 Stunden folgkn⸗ 
des Wetter in Illinois: Im Allgemti—⸗ 
nen ſchön; ſüdweſtliche Winde. 


— Mehr als 4000,000 Menſ 
friſten in den Ver ‚Staaten ihr- Lebe 


4 — * —— hugeſellſchaf 


Abgeordnetenhaus-Vorla-⸗ 
Bedeutung | 


| Deutfcher Kabelirief. 


(Eigenbericht der „United Breb”.) 
Die Kriegswolfe im Drient. 


Berlin, 30. Juli. Hier, wie ander- 
wärts auf dem europäiſchen Feſtland, 
waren während der ganzen verfloſſenen 
Woche alle Augen nach dem Orient ge— 
richtet. Vor mehreren Tagen ſandte 
der Reichskanzler Caprivi an den Frei⸗ 
herrn v. Gutſchmid, den ———— Ge⸗ 
fandten in Tokio, und an den Frei— 
herrn v. Schinck, den deutſchen Ge— 
| jandien in Peking, Weiſungen bezüg— 
lich der Sachlage. Er wies Beide an, 
Englands Verſuche zur Wiederherſtel— 
— Friedens zwilchen China und 
Sapan Fräftig zu unterftügen und, 
| falls die Feindſeligkeiten fortdauern 
fellten, abjolute Neutralität zu wahren. 

Der japanifchen Botſchaft dahier 
ging ausgangs der Woche die offizielle 
Nachricht zu, Daß die thätlichen Feind» 
jeligfeiten begonnen hätten. Die Beam- 
ten der hinelifchen Botfchaft jedoch er- 
Härten noch immer, fie erwarteten 
Schlichtung des Gtreites ohne einen 
wirklichen Krieg. Die hinefriche Regie- 
tung berfäumt e3 auch nicht, ihre hie= 
Ttgen Verireter über Alles auf dem 
Laufenden zu erhalten, aber fie theilen 
die ihmen zugehender Depeichen offen- 
bar in verorehter Form mit. 

Man ift in amtlichen Streifen bier 
der Anficht, daß ein längerer Krieg 
zu erwarten ei, und die europäiſchen 
Bemühungen zur Wiederherftellung des 
Friedens vergeblich bleiben würden. 

Die Preife wimmelt von allen mög- 
lichen Leitartifeln über Diele Frage. In 
der „Boft“, dem fog. Diplomaten-Or=- 
gan, it Folgendes zu lejen: 

„Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Die 
Amerikaner Gebiet in Djtafien begeh- 
ren und in der jehigen Krife.eine gün- 
jtige Öelegenheit zur Erwerbung be3- 
jelben jehen. Die alifornier befon- 
ders möchten an der oftafiatiichen Küfte 
Fuß faflen; fie find ja auch mit den 
afiatiichen Handelsintereffen eng ver- 
Inüpft. Daher unterjtügen die Ameri- 
faner Japan gegen China, ohne zu be- 
denten, daß jie Dadurch der bielgeprie- 
jenen natürlichen Freundfchaft zwi— 
jhen Rußland und den Ver. Staaten 
einen bedenklichen Stoß geben.“ 

Uebrigens ſympathiſiren die meiſten 
Berliner Blätter mit Japan und ſpre— 
chen die Hoffnung aus, daß dieſerKrieg 
dem unwiſſenden Důntel der Regierung 
in Peking ein Ende machen und in 
Korea eine neue Aera des Fortſchrittes 
einleiten werde. 


Die Auarchiſtenfrage. 


Die Meinungsverſchiedenheiten der 
Miniſter über die gegen die Anarchiſten 
einzuſchlagende Politik treten immer 
ſchärfer hervor. Graf Botho zu Eulen— 
burg iſt der Führer der miniſteriellen 
Gruppe, welche Ausnahmegeſetze gegen 
die anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Pro— 
paganda verlangt. Auch Dr. Hinzpeter, 

der ehemalige Erzieher des Kaiſers, 
ſoll jetzt den gleichen Standpunkt ein— 
nehmen und ſeinen ganzen Einfluß 
auf den Kaiſer in dieſer Richtung aus— 
üben. (2) Der Kaiſer ſelbſt iſt, wie 
man hört, noch unentſchloſſen. Eines— 
teil wäre er beſonderen Unterdrü— 
Aunasgejegen nicht abgeneigt, anderen 








| theil möchte er auch Gaprivi nicht vor 


den Kopf jtoßen. Caprivi würde ohne 





of Kalifornia | 
von Glasgow; Mobile und Xlecto von | 
London; Buffalo von Hull; Normanz | 


Smeifel fein Amt jofort niederlegen, 
wenn das Eulenburg’she Programm 
angenommen würde. E3 ijt porgejchla= 
gen — bielleiht auf Anregung des 
Kaiſers jelbft — die ganze Ungelegen- 
heit, obwohl nicht in Gejtalt einer Bor- 
lage, dem Bundesrath zu unterbreiten, 
ohne daß die ReihSregierung als folche 
eine VBerantworklichteit übernähme, 

sn der Schweiz ijt am Mittwoch das 
neue Gefeß gegen die Anarchiſten in 
Kraft getreten, und auf Grund desſel— 
ben iſt Paul Siſternas, ein bekannter 
Anarchiſt, der 1891 aus Frankreich 
ausgewieſen worden war und in Genf 
Zuflucht geſucht hatte, auch aus der 
Schweiz ausgewieſen worden. Deutſche 
Blätter ſtellen dieſemVorgehen der klei— 
nen Schweizer Republik die „ſelbſtſüch— 
tige Politik“ Englands gegenüber, 
Thatſächlich iſt das neue Schweizer Ge— 
ſetz ſtreng genug, um ſelbſt den weitge— 
hendſten preußiſchen Reaktionären zu 
paſſen. Auch die Redakteure ſozialde— 
mokratiſcher deutſcher Blätter, welche 
in Zürich und Baſel erſcheinen, treffen 
Vorbereitungen, mit allen ihren Sa— 
chen die Schweiz zu verlaſſen, und wer— 
| ben mwahrjcheinlich nad) London über- 
| jiedeln. Die fonjervativen preußiichen 
| Blätter loben die Schweiz über alle 
Maßen und ftellen fie ala rag für 
Deutſchland Hin. 


Zu Bremen verhaitet. 


| Der württembergifche Gemerkichaft- 
ler und Wgitator Asperion, welcher un 
| ter der Anklage des Mordes jteht, it 
| in Bremen verhaftet worden, wo er jich 
| verborgen gehalten hatte, um in einem 
ı günftigen Yugenblid nad den Der. 
| Staaten’ zu entfommen. Während des 
Sireifs in Zürich trafen Asperion und 
eine Anzahl Streifer auf den jchmei- 
zerifchen Urbeiter Hoeßli, welcher ge- 
rade den Bahnhof verließ, um feine 
Yamilie zu befuchen. E5 Tam fofort zu 
einer Schlägerei, und Hoehli wurde 
todtgefhlagen. Mehrere Wochen dar- 
nach erklärte bei einer Zufammentunft 
beutjcher Arbeiter ein Dann, melcher 
| ein Polizeifpion —— ſein ſoll As⸗ 
perion gap den tübtlichen Schlag ge- 
gen Hoehli geführt, und veranlaßte die 


| Genoffen, eine Kollette zu veranitalten,, 


| ' damit Asperion entfliehen fünne. Mit 
| dem folcherart erlangten Gelde wur- 

| den auch in der That die 5 
* 


> big 2 





Chicago, Montag, den 30. Zuli 1894. — 5 —— 


perion ſoll übrigens mehrere deutſche 
Mitſchuldige gehabt haben, darunter 
den Vorſitzer des Streik-Ausſchuſſes, 
Schnitzler. Die meiſten derſelben ſind 
bereits ebenfalls in Haft. 
Bismard 

hat fich bereit erklärt, in der'erjtenSep- 
temberwoche eine Delegation von 700 
Perfonen aus Pofen in Varzin zu em= 
pfangen, und man erwartet, daß er bei 
diejer Gelegenheit feine Haltung ge= 
genüber den Sozialdemofraten zu ber= 
theidigen fuchen wird. Sein Organ, 
die „Yamburger Nachrichten”, jagt in 
einem Artikel, Bismard habe nie Die 
ihm von den Sozialdemofraten drohen= 
den Gefahren gefürchtet und habe es 
abgelehnt, eine geheime Schutzwache zu 
halten, bi3 der alte Kaifer e8 augdrüd- 
lich verlangt habe. „Die ’egigen politi- 
jchen Leiter,“ jagt das Tıuti Dann wei⸗ 
ter, „bedürfen einen jolden Schuß 
nicht, da die Parteien, aus denen die 
Attentäter hervorgehen, zu den Stützen 
der jebigen Regierung gehören.” 

Auf diefen Angriff antwortet Die 
„Rordd. Allg. Zeitung” folgenderma= 
Ben: „Das ijt eine plumpe und unent- 
ſchuldbare Verdächtigung. Sicherlich 
glauben die „Hamburger Nachrichten“ 
nicht, daß die Sozialdemokraten mehr 


den Kanzler Caprivi in der Macht er= | 


halten können, alö den YFürften Bis— 
mard.” 

Bismarf war eingeladen morden, 
er Enthüllung eines in der Univerfi- 
tätsjtadt Jena, zum Andenten an den 
2. Jahrestag feines Befuches dafelbit, 


errichteten Springbrunnens perfönlic | 


beizumohnen, er entjchuldigte fich aber 
mit jeinem ungünftigen Gejundheit3zu= 
ftand und den MVorfchriften feiner 
Aerzte, 

egen der Cholera.. 

Mehrere Bataillone Pioniertruppen, 
melche den Befehl erhalten hatten, im 
Auguft fih im Brüdendau an der 
Meichel zu üben, find diefes Auftrages 
auf undejtimmte Zeit enthoben worden, 
und zwar wegen der Verbreitung Der 
Cholera im Weichjeldeden. 

Die Cholera-fommiffion trat am 
Freitag im Reichs-Geſundheitsamt zu— 
ſammen und beſchloß, die Grenzwache 
und das Aerztekorps in Oſtpreußen zu 
verſtärken. Es iſt unmöglich, eine klare 
Vorſtellung von der Ausbreitung die— 
ſer Seuche zu erhalten, da die Boots— 
leute alle bei ihnen vorkommenden Cho— 
lera-Todesfälle ſoweit wie möglich ver— 
heimlichen und nicht einmal Erkrankun— 
gen anzeigen. 

Die Weichſel und ihre Nebenflüſſe 
ſind für verſeucht erklärt worden, aber 
die Schiffer und ihre Familien trinken 
noch immer aus dieſen Gewäſſern. Au— 
ßerhalb des Weichſelbeckens ſind nur 
vereinzelte Cholera- oder Cholerinefäl⸗— 
le in Preußen vorgekommen. 


Verſchiedenes. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ erklärt 
die jüngſt gebrachte Nachricht, daß der 
Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen habe, 
den amerikaniſchen Bundeskreuzer 
„Chicago“ in Cowes kennen zu lernen, 
für unbegründet. 

Durch die Vorliebe des Kaiſers für 
Waſſerſport ſind auch die Gardeoffi— 
ziere veranlaßt worden, einen Ruder— 
klub in Potsdam und einen Jachtklub 
in Friedrichshagen zu gründen. Auch 
an den deutſchen Univerſitäten hat das 
Beiſpiel des Kaiſers das Intereſſe an 
Sportvergnügungen imAllgemeinen ge⸗ 
fördert und ſcheint — wie der Kaiſer 
auch erwartet haben ſoll — das Bier: 
trinken etwas in den Hintergrund zu 
drängen. 

Der Berliner Ausſchuß für die ſtrei— 
kenden Brauereiarbeiter hat im Gan— 
zen 55,000 Mark zur Durchführung 
des Boycotts zuſammengebracht und 
davon erſt 26,000 Mark verausgabi. 
Darnach kann der ,Bierkrieg“ noch län— 
gere Zeit dauern, zumal man nächſt— 
dem wieder bedeutende Zuſchüſſe zu 
dieſem Fonds erwartet. 

Die Prinzeſſin Friedrich Karl ſoll 
in nächſter Zeit zur katholiſchen Kirche 
übertreten. Gegenwärtig hält ſie ſich 
wieder in Karlsbad auf, nachdem ſie 
drei Wochen zu Francati in ſtrenger 
Abgeſchloſſenheit zugebracht hatte, die 
nur durch Beſuche im Vatikan unter— 
brochen wurde. 

Offiziere in Spandau, welche die 
neuen ſpaniſchenInfanteriegewehre (die 
inDeutſchland hergeſtellt wurden) prüf—⸗ 
ten, erklären, daß dieſelben zweckmäßi⸗ 
ger ſeien, als die jeht im deutſchen 
Heere benutzten. Ihr Bericht mag zu ei— 
ner Neubewaffnung der deutſchen In— 
fanterie führen. 

Die Verſuche der Infanterie mit den 
neuen WuminiumsBootbrüden find 
jehr befriedigend ausgefallen. 

Die jegigen Wagner-Feitipiele in 
Bayreutd kommen bei den Mufikfriti- 
fern nicht befonder® gut meg. So 
Ichreibt das „Wiener Fremdenblatt“: 

„Keine Reflamemacherei kann die Bay 
teuther Borftelungen auf ihre alte 
Stufe heben. Einer der Freunde des 
verſtorbenen Tondichters ſchreibt uns, 
Frau Coſima Magner habe fich "gera= 
dezu einer Schändung des Andenkens 

3 großen Meifterd durch die jetige 
Darſtellungsweiſe ſeiner Stücke ſchul—⸗ 
dig gemacht.“ 


Anſalſ des „VPfeil.““ 


Kiel, 30. Juli. Bei den kleinen Flot- 
tenübungen, welche jetzt täglich hier- 
herum ſtattfidnen, ſtieß nächtlicherweile 
unweit der däniſchen Küſte das Apiſo⸗ 
Boot „Pfeil“ mit einem Torpedoboot 
zuſammen. Doch wurden beide Fahr⸗ 
zeuge nur wenig beſchädigt und konn— 
ten ohne Bm Hilfe nach dem B. 
Hafen zurüdbampfen 


| aber 











Genen Solvatenfhinder. 


Berlin, 30 Juli, Dieganze Schärfe 
des Geſetzes trifft "Die militärischen 
Borgefegten, melche fi an den Unter- 
gebenen. vergreifen. Das hat wieder 
ein Offizier und ein eldwebel eine3 


in Erfurt garnifonitenden Regiments | 


erfahren. Der Feldwebel hatte einen 
Soldaten mißhandelt, und der unmit= 
telbar vorgefette Offizier, al3 derMiß- 


handelte eine Bejchmwerde erhob, viefe | 


einfacy unterdrüdt. E8 wurde dann 
eine birefte Beſchwerde beim 
Kriegäminifter eingereicht, und die auf 
deflen Befehl eingeleitete Unterfuchung 


bat zur Folge gehabt, daß der Offizier | 
mit jchlichtem Abfchteb entlaffen und | 
zu Yeltungsgefüngniß | 


der Feldwebel 
berurtheilt worden ift. 

Antifemitifdes. 

Berlin, 30. Zult. 

„Staatsbürger-Zeitung“ 

nicht verfagen, zur 


Die antifemitifche 
fann es jich | 
froben Feltitim= 





mung des Breslauer QTurnfeites einen | 
recht häßlichen Nachklang zu bringen. | 
Sie flötet in einem ihrer legten Artitel | 
| der Ylotte mobil gemacht worden. 


über dasjelbe zuerft eitel Batriotismus, 
um dann ihren antifemitifchen Radau 
lo3zulafien, indem fie mit Entrüftung 


Cedochowsſti lebt noch. 


Berlin, 30. Juli. Die Nachricht, daß 
Kardinal Ledochowski geitorben fei, 
wird von diefem felber telegraphifch | 
widerrufen. Ledochomsfi ift nicht ein- 
mal franf. 

Der japanifh-Hinefifhe Krieg. 


Shanghai, China, 30. Juli. €3 iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß am ſel— 
ben Tage, als das japaniſch-chineſiſche 


hr 


| 
} 
| 


- Anzeigen . 


— in der — 


Bendpost“ 


— Yaben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


Zwiichen zwei Feuers, 
| 
Thomas Malvin wird zum Streits | 
objeft zweier Gemwalten. | 
„Wenn Zwei fich ftreiten, freut ich | 
der Dritte”. Diefed alte Sprichwort | 
Bi durch die betrüblichen Erfahrungen | 
ton Thomas Malbin in böfer Weile | 
Ligen geitraft worden. Der Betreffen= | 


| de war ehemals Weichenfteller auf der 


Ylottentreffen ftattfand, die japanifchen | 


Landtruppen die Chjnefen in Afan, wo 
fie glüclich gelandet waren, angtiffen. 


gen lajlen. 
treffen famen durch das Scheitern des 
Iransportichiffes „Kom Shung“ 2000 
Mann Hinefifcher Truppen dis auf 40 
um. 

China fauft Kriegsmaterial in qro- 
pen Duantitäten zufammen und bat 
im Nord-Kanal fowie im Yang Te 
Kiang „Zorpebos legen laffen 


| mächter 
ı Ueber die Einzelheiten diefeg Kampfes | 
| hat jich noch nicht in Erfahrung brin= | 
Bei dem bejagten Tlotten= | 


| Tich 


In Zapan find durch faiferlichen Er- | 


laß auch die Refernen der Armee und 


London, 30. Juli. _ Der „Globe“ 


Burlingten-Bahn, wurde aber infolge | 
des Streiks entlaſſen. Am Freitag 
Nachmittag fahen ihn zwei Spezial- 
der genannten Bahn zmtichen | 
den Wagen eines Frachtzuges und 
fragten, ma3 er dort zu thun babe. | 
Etatt aller Antwort begann der Anges | 
rufene zu laufen und die Wächter fonn= | 
ten ihn erft zum Steben bringen, nad)> 
dem fie einige NRevolverjchülfe hinter 
ihm ber gefeuert hatten. Die rohen | 
Batrone file n dann ohne Weiteres | 
über den Wehrlofen ber und prügelten | 
ihn mit ihren Knüppeln gottsjämmer- | 
— cnach ſchleppien ſie ihn 

zei, wofelbit man ihn eins | 
Vormittag unter | 


durch, 
nach der Bol 
lochte. NE er ke ute 


| der Anklage de3 unordentiichen Betra- 


' jagt über die Zerftörung des hinefi- 


erklärt, daß das Turnfeft eine fchmere | 
| un. japaniſche Kriegsſchiffe, aus al- 


Berfündigung an dem Andenken Vater 


Jahns geweſen ſei, weil in den Feſtbe- 
hörden mehrere wichtige Stellen von 
Juden beſetzt geweſen, weil verſchiedene 


Lieferanten jüdiſcher 
und weil, horrible dietu, Vater Jahn 


Abſtammung, 


und Blůcher von Juden dardeſtelt und | uvel i 
| felben waren gewöhnliche Baffagiere auf 
dem genannten Boot und wollten in | 


nicht einmal fchlecht dargeftellt waren. 


Sie fragt mit dem ‚Tone‘ tieffter pa= | 
triotifcher Sertnie Wie fol das ı 


enden? 
Die Eumufinanten von Raveushurg. 


Stuttgart, 30. Juli. In dem Prozeß 


multe in Ravensburg, Württemberg, 
it das Urtheil erfolgt. 68 der Ange: 


Ihuldigten wurden freigefprochen, und | 
14 zu Öefängnißitrafen von 4 Wochen | 


bi5 zu 2 Jahren verurteilt. (Der Tu- 
mult war die Yolge von allzu jtarfer 
Kneiperei gemejen. Die Klage lautete 


auf Landfriedensbrud und Widerftand | 


gegen die Staatögemalt,) 
Kein Defizit. 
Berlin, 30. Juli. 


desichießen aus Mainz: Das erwartete 
Defizit von 8 Prozent hat ich in einen, 
allerdings fleinen Ueberfihuß berwan- 
delt. So meit hatte e3 Berlin bei dem 
Schütenfeft von 1890 nit bringen 
fünnen. 

Die große Hibe. 

Dresden, 30. Yuli. In ben lebten 
Tagen find allein in Sachen 9 Ber: 
Jonen am Hitfchlag geitorben. 

Berlin, 30. Juli. Aus Varzin wird 
gemeldet, daß auch der alte Bismard 
infolge der großen Hitze leidend gewor— 
den iſt. 

Sozialiſtiſches. 

Leipzig, 30.Juli. „Das weſtſächſiſche 
Sängerfeſt wird trotz alledem ſtattfin— 
den!“ So hatten die Sozialdemokraten 
Leipzigs angekündigt, trotzdem die Ab— 
haltung des Feſtes verboten war, weil 
die Polizei in demſelben ein ſozialde— 
mokratiſches Agitationsmittel erblickte. 
Das Feſt ſollte in Mittweida ſtattfin— 
den, und thatſächlich waren Schaaren 
nach dem dortigen Schübenhausgarten 
gejtrömt. Bereit gewann da3 Zujam- 
menjein das charakteriftifche Merkmal 
jedes Sängerfeftes, e8 wurde gefungen 
und biel Bier getrunfen, al3 die Pos 
Tizei einfchritt. Nun wurde der fried- 
liche Gefang aber zum Kriegsgeheul, 
die Sänger zu Helden, die Bierfrüge 
zu Waffen. Schließlich wurde auf Be- 
fehl des VBiürgermeifter3 das Schüben- 
haus geräumt, bei welcher Prozedur ei- 
ne große Anzahl der Sangesbrüder ver⸗ 
haftet wurde. In Folge dieſer Affaire 
hat ſich der vorſtad des betreffenden 
Sängerbundes aufgelöſt. 

Der Leipziger Geſangvberein „Bote 
märis“, welcher durch die Polizei auf- 
gelöjt ift, hat übrigens direft beim 
ReichskanzlerBeſchwerde wegen Rechts⸗ 
verweigerung geführt. 


Verheerende Jeuersbrunſt. 


Wien, 30. Juli. Von einer furchtba— 
ren Feuersbrunſt iſt das reiche Dorf 
Alſo-Illmütz, im ungariſchen Komitat 
Moſon, heimgeſucht worden. Etwa 300 
Häuſer und Wirthſchaftsgebäude lie⸗ 
gen in Aſche, und in der vorher blühen- 
den Dorfgemeinde herrſcht jetzt bittere 
Noth. 

Amerikaniſten · Kongreß. 


Stockholm, Schweden, 30. Juli. 
Vom 3. bis zum 8. Auguſt wird hier 
der 10. Kongreß des internationalen 
Amerikaniſten-Vereins ſtattfinden, wel⸗ 
cher ſich bekanntlich die Erforſchung der 
Alterthümer und der Vorgeſchichte 
Amerikas zur beſonderen Aufgabe ge— 
macht und theilweiſe ſchon Bedeutendes 
in dieſer Hinſicht geleiſtet hat. (Der 
erfte derartige Kongreß wurde 1875 in 
Nanch, Frankreich, abgehalten.) Kö— 
niq Oskar von Schweden hat das Pa- 
tronat über den biesmaligen Kongreß 

übernommen, welchem eine ganze Ans 
zahl Gelehrte der alten und der neuen 
Melt beivohnen werden. 


2000 Säufer verbrannt. 


Sofia, Bulgarien, 30. Juli. Durd 
eine furdhtbare Tyeueräbrunft wurden 
in dem bulgarifhen Städtchen Cottel 
etwa 2000 Häufer vernichtet. Man 
laubt, daß auch; eine große Anzahl 

enfchen dabei umgefommen find. Die 
überlebenden Obdachloſen kampiten 
ietzt im Freien. 


Ein erfreulicher 
Nachklang kommt vom deutſchen Bun- 





— — — — — — — ——— —— — — — ——— — — — — — —— — — — — — — — — — ——— — — — —— — — — 


ſprangen, als 
Waſſer und ſchwammen auf das nächſte 
wegen des ſogenannten Rekrutentu— 


ſchen Transportſchiffes „Kow Shung“ 


len Berichten gehe hervor, daß dieſelbe 


marſchälle im Brennpunkte 


ein höchſt barbarijcher Aft gewejen fei, | 
welcher in einem europätfchen Krieg uns | 


möglich gemefen wäre. 


zwei Deutjche dabei ihr Leben. Die- 


Korea Gejchäftsangelegenheiten abiwi- 
dein; auch hatten fie die Reife por dem 
Ausbruch des Krieges angetreten. Gie 
das Boot verjant, in’s 


japanifche Kriegsboot zu; aber troß 
aller ihrer Betheuerungen wurden fie 
bon den japanifhen Marinefoldaten 
einfach todtaefchoflen. 


gens vor Richter Eberhardt geführt | 
turde, erfchienen plößliey zwei Hilfs- | 
des Ge⸗ 
richtszimmers und verlangten vonRich— 
ter Eberhardt, daß ihnen der Anges | 
tagte al3 Beute ausgeliefert werde, 
damit fie ihn vor die Bundes-Großges | 


i 2 | Schtoorenen fchleppen und ihn dort we= | 
Wie man hört, verloren u. U. auch | 17 


aen Störung de3 zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrs hochnothpeinlich werheren 
laſſen könnten. | 

Nah dem Ergebniß der Verband: 
fung fonnte dem Angeflagten übers | 


| haupt nicht nachgetviefen werden, mwa3 | 


er eigentlich zwijchen den Waggons ges | 
than hatte und der Richter fand es das | 
ber ungerecht, den Mann wegen eine | 


' jo gerinafügigen Vergehens nach dem | 


Letere brachten | 


überhaupt Alles um, was in ihren Bes | 


reich Fam. 
Der Pel-Bazillus entdeht? 


Hongkong, China, 30. Juli. 
Doktor der hiefigen franzöftichen Kolo= 


Der ı 


nie, Derfin, behauptet, den Bazillus der | 


aftatifchen Beulenpejt entdedt und mit 
Reinzüchtungen desjelben DTaufende | 
bon eingeborenen Kranten furirt zu 
haben. 


otalbericht. 


Zurückziehung der Staatstruppen. 


Mayor Hopkins erklärte heute Vor— 
mittag, daß er die zur Zeit noch in 
Pullman und Kenſington ſtationirten 
beiden Regimenter der Staatsmiliz zu— 


Etr.-Station gemacht, denn die Boli- 


daß fie | zei führte den Angeklagten, nachdem 


morgen ihre Werkftätten wieder in Bes | 


Company ihm nicht heute noch die ber 
jtimmte Verficherung gebe, 


trieb jegen merbe. 

Supt. Wiljon von den Rod Y3land 
Eifenbahn-Werfftätten an der 46. Str. 
benahrichtigte HeuteVormittag den Po- 
lizeichef, daß fein befonderer Polizei- 
Ihuß mehr in den Höfen jener Bahnge- 
jelichaft nothmwendig fei und die dort 
jtationirte Polizeiaktheilung daher ab- 
berufen werden fünne. 
der Xafe Shore 
Eijenbahn an jenem Punft 
mit jenen der erjtgenannten Bahn laus 
fen, jo wird die Zurüdziehung der 
Polizeimacht fih auch auf dieje erjtre- 
den. 

Borfiter St. Yohn von der Gene- 
ral Managers Affociation erklärte heu- 
te Vormittag, daß Präfident Thomas 
von der Weitern Indiana Eifenbahn- 
Gefelichaft ihm mitgetheilt habe, daß 
die zivei Kompagnien Staat3miliz an 
der 83. Straße nicht mehr länger noth- 
tendig jeien und deren Zurüdziehung 
daher erfolgen jolle. 


Einbrecher. 


Heute Morgen gegen 5 Uhr bemerk— 
te der Wächter Mike Smith, daß die 
Seitenthüre zu der Waſchanſtalt von 
Guſtavb Anderſon, 301 N. Market Str., 
erbrochen war, und ſah auch zwei junge 
Leute mit Bündeln aus der Hintergaſſe 
herauskommen. Er ging auf ſie zu 
und fragte den Größeren von ihnen, 
woher er die Packete habe, und was ſie 
enthielten. Derſelbe gab ihm zur Ant— 
wort, daß es ſeine Wäſche ſei. Dann 
warf er die Sachen von ſich und ent— 
floh. Während nun Smith dem an— 
dern Burſchen verhaftete und nach dem 
Patrollkaſten führte, um die Polizei zu 
benachrichtigen, kamen einige junge 
Leute daher, von denen er einen mit 
Namen Tony Jürgenſen gleichfalls für 
verhaftet erklärte, weil er in ihm den 
Entflohenen wieder zu erkennen be— 
hauptete. Vor Richter Kerſten wurde 
heute feſtgeſtellt, daß die Verhaftung 
des Letzteren auf einem Irrthum be— 
ruhte. Jürgenſen kam mit ſeinen 
Freunden vom Fiſchen zurück, und Alle 
waren vor dem Schaufenſter 
Photographen in der Market Str. ſte— 
hen geblieben. Als ſie zwei Poliziſten 
vorbei laufen ſahen, folgten ſie ihnen, 
um zu ſehen was „los“ ſei. Auch Tho— 
mas Barrett, der andere Angeklagte, 
bezeugte, daß Jürgenſen nicht mit ihm 
geweſen, ihm überhaupt nicht bekannt 
ſei. Obwohl er im Uebrigen alles leug⸗ 
nete und auch ſeinen Kumpan nicht 
kennen wollte, wurbe er unter $1000 
Bürgichaft. dem Kriminalgerichte über- 
wiefen. Sürgenfen ging, ehrenvoll 
freigefprochen, mit feinen Freunden 
bon dannen. Der Werth der geitohle- 
nen Wäfche betrug etwa $50. 


eines 


F 
| 
| 





Da die Geleife 
& Michigan Southern | 
parallel | 


| 


| fition Flyer“ 
| verglichen, zu einer oftpreußifchen Se- 


Gefängniß jchleppen zu laffen und ihn | 
der langwierigen Prozedur einer Ges | 
ſchworenen-Aburtheilung überantwor⸗ 
ten zu lafien. Die beidenHilfsmarfchäl- 
fe aber, 
zähneflappernden Meichenfteller3 gelü- 


itete, bejtanden in ungezogener Meife | 
auf feine Auslieferung, bis ihnen der | 
daß er in feinem Ges | 
ı richtshofe Herr jet und ihnen gleidh- | 
aus | 


Richter bedeutete, 


| zeitig nahelegte, fich fehleunigit 
dem Bereich desjelben zu verfrümeln, 


| Nr. 4545 Groß Avenue, 


denen e3 nach dem Stalp des | 





da ihnen fonft etwa8 Unangenehmes 
paffiren fünntee Die abgefanzelten 
Marihälle zoger denn auch Tleinlaut 


ab, legten fich aber vor der Thür ber | 
Polizeiftation auf die Lauer, um Mal: | 


pin, der vom Richter mit-$10 -beitraft 
wurde, fofort nach feinem Erjcheinen 
auf der Straße beim Kragen. zu neh- 
men und ihn nach dem Gefängniß zu 
ſchleppen. Sie hatten jedoch die Rech— 
nung ohne den Wirth der Marmell 


er feine Strafe bezahlt Hatte, durch 
eine Hintertyür in’& Freie. Dort gab 
Malvin, nachdem er fich vergebens nach 





jeinen Feinden umgefchaut- hatkt,. und | 
ihm ein mehrere Zentner fhwerer&kein | 
bom Herzen gefallen mar, jo eiligjt 
erfengeld, daß der berühmte „Erpo= | 
mit diefer Schnelligkeit | 


fundärbahn herabgewürdigt wurde. 
Mittlerweile warten die beiden Hilfs- 
marſchälle noch immer auf ihr Opfer 
und wundern ſich, daß er durchaus 
nicht erſcheinen will. 


Kurz und Neu. 


* Der Redakteur der „Ubendpoft”, 
Fri Glogauer, ift heute nach Deutich- 
(and abgereift und wird ungefähr jechs | 
Wochen abmefend fein. 


* Frau Fanny White, eine 33 Jad- 
re alte Wittwe, farbig, die in dem Haus 
fe 4551 Urmour Ave. wohnte, ftarb | 
plöglich heute Vormittag um 11 Ubßr, 
während fie in einem Stuhle jaß. Ein 
herbeigerufener Werzt bezeichnete alallr- 
fache ihres Todes Hisjchlag. 

* Hinter dem Haufe Nr. 383 ©. 
Clark Str. fam es geftern Nachmittag 
zwiſchen den beiden Yarbigen, William 
Mafon und Willie Lewis zu einer 
blutigen Schlägerei. Maſon verſetzte 
ſeinem Gegner mit einer eifernen Röh- } 
te einen wuchtigen Hieb über den Kopf. 
Der aus einer großen Wunde blutende 
Lewis wurde nach dem County=-Hofpi- 
tal geichafft, mährend Majon verhaf- 
tet wurde. 

* Der Weicheniteller John ©. Hart, 
melcher erjt fürzlid von Bay Eity, 
Micd., nah Chicago gefommen mwar 
und bei der Jlinois Gentral-Bahn Be- 
ihäftigung gefunden hatte, ift heute 
Morgen von einer Rangirlofomotive 
überfahren und auf der Stelle getöbtei 
worden. Das Unglüd ereignete fih in 
unmittelbarer Nähe von Yordham. 
Hart war 40 Jahre alt und Hinterläßt | 
eine Wittime und mehrere Finder, die 
in Bay City wohnen, 


* Die Jtaliener Reeco Karozo und 
Matthei Batoto geriethen während der 
vergangenen Nacht in der Wohnung 
de3 Erjtgenannten, Nr. 75 ®. Erie 
Str., mit einander in einer Wortittreit, 
ber bald in Thätlichleiten ausartete. 
Karozo ergriff in feiner finnlofen@Buth 
ein Meffer und verfegie mii demjelben 
feinem Gegner einen ti Stich in 
den Unterleib. Der Meilerheid wurde 
von einem Poliziften in. Hafi genom- 
men, während der Berlegte Artfnahme 
im County-Hofpital fand. Sein Zu⸗ 
ſtand wird von den Aerzten für au- 
Berft beventlich gehalten. E3 heißi, day 

beide Männer betrunfen waren, als 
der Streit zum Ausbruch kam; \ - 


6. Faprgang — Mr. 179. 


| Das Opfer eines Mifverfiändniffes. 


Charles Carlion von einem liliz- 
foldaten jhwer verwundet. 
Kurz nad ein Uhr heute früh er:ig- 
nete ih im Stod Nards-Diftritt eine 
Schiekerei, bei welcher der 25 ya ‚re 
alie Arbeiter Charles Carlſon durch 
den Gewehrſchuß eines Milizſoldaten 
ſchwer verwundet wurde. Die Um— 
ſtände, welche den beklagenswerthen 
Vorfall begleiten, ſind etwas eigen— 
thümlicher Natur. Carlſon gerieth 
letzte Nacht mit einem Manne Namens 
MeDonald, der in demſelben Hauſe, 
wohnt, in 
Streit. Er muß wohl in der ſich ans 
ſchließenden Schlägerei den Kürzeren 
gezogen haben, denn er eilte, um ſeinem 
Gegner zu entfliehen, auf das Dach des 
Hauſes hinauf und feuerte hier mehrere 
Revolverſchüſſe ab, wie er ſagt, um die 
Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſeine 
bedenkliche Lage zu lenken. Dem Hau⸗ 
ſe gegenüber, auf der andern Seite der 
Straße, liegt zur Zeit eine Abtheilung 
Soldaten des 2. Regiments und die 
Wachtpoſten, in der Meinung die 
Schüſſe ſeien für ſie beſtimmt, legten 
ſofort an und gaben ihrerſeits Feuer. 
Ein förmlicher Kugelregen ſauſte über 


| dag Dach hinweg und Carlſon ſank, 


auffallender Weiſe nur von einer Ku— 


gel getroffen, nieder. Dieſelbe war ihm 


in die Leiſtengegend gedrungen. Beim 
Knattern der Gewehre ſprang Alles 
im Camp auf. Im Nu ſtanden die 
Milizſoldaten Gewehr bei Fuß vor 
den Zelten, jeden Moment bereit, den 
vermeintlichen Angriff zurückzuſchla⸗ 
gen. MeDonald, der ſich ebenfalls auf 
dem Dache des erwähnten Hauſes be— 
fand, hatte rechtzeitig Deckung geſucht 
—3 war dann nach dem Camp hinüber⸗ 
geeilt, um das Mißverſtändniß aufzu⸗ 
klären. Carlſon liegt jetzt im Mercy— 
Hoſpital ſchwer krank baznieder, u 
hoffen die Uerzte, ihn. am Leben zu er- 
halten. McDonald und mehrere Gälte 
in der Wirtäichaft, Nr. 4545 Groß 
Ave., wurden von Poliziften verhaftet 
und nach der Polizeiftation, an Halited 
und 4T. Straße aebracht, wo fie in In 
terfuchungshaft bleiben werden, bi3 de 
Polizei die Sade unterfudt und die 
Schuldigen ermittelt hat. 


— — 


Die Lake Str.:Berordnung, 


Mayor Hopfins wird dem Stabt- 


|/rath in feiner Situng heute Abend eine 


Reihe von Amendements zu der in der 
legten Stadtrath3-Sigung angenom- 
menen Verordnung unterbreitenzwel= 
che der Lake Str.Hoch jelifchaft 
da3 Recht verleiht, ihren 96 —— 
per an Lake Str., von Market Str. bis 
Wabaſh Ave., zu verlängern. 

Der Mahor erklärte heute Mittag, 
daß er der lettgenannten Gejellihaft 
feine Hinderniffe in den Weg zu legen 
mwünfche, fondern vderjelben behilflich 
fein wolle. Die Verordnung fei aber 
in ihrer jegigen Yafjung nicht aunehme 
bar, Diefeibe jollte unbedingt jo lau= 
ten, dab eine allgemeine Schleife für 
ſämmtliche Hochbahnlinien dadurch er= 
mögliche würde. Bon der Annahme die- 

Amendements jeitens bed GStabt- 
rafbes wird der Mayor feine Unter 
zeichnung der Verordnung abhängig 
machen. 

Velanntlich wird ſich der Stadtrath 
— * Abend bis zum 24. Septemben 

bertagen. 


Eine 60jährige Selbftimörderim 


Im Lincoln Park wurde Sonnabenkl 
Mbend die Leiche einer undelannten, 
etwa 60 Jahre alten Frau gefunden, 
melche ihrem Leben durch Zrinten vog 


| Rarbolfäure ein Ende gemacht Hatte, 


Es konnte nicht3 an ihr gefunden wers 
den, mas über ihre Merjon oder über 


die urſache ihrer That Aufſchluß ge⸗ 


geben — MDie Lebensmüde war von 
mittlerer e "ur, und fie trug em 
blaumeißtAleberwurf und Yeugpap« 
toffeln. 


he Berftärtung ver ® 


Yinanzkomite va /St Stadtraths 
Mn in feiner Gikung am heutigen 
——— die Frage der Verſtärkung 
der Polizeimacht um 500 Mann ſicher⸗ 
lich in Berathung ziehen Bekanntlich iſt 
Mahor Hopkins zuGunſten dieſer Maß⸗ 
nahme, aber das in ſeiner großen Mehr⸗ 
heit ausRepublifanern zufammengejeßs 
te Finanztomite will nichts davon wiſ⸗ 
fen. €3 hat daher den Anjchein, daß 
der Gtadtraff einen Antrag auf Vers 
ftärfung der Polizetmacht heute Abend 
niederftimmen wird. 


ijei. 


AlS Leihe aufgefunden, 


Heute Vormittag wurde im Fluffe, 
nahe der 39. und Robey Gir., die 
Leiche des Arbeiter3 John Marti > 
funden. Wie der'an der Ede dei 3. 
Straße und Hart Ave. wohnhaft ge 
mwejene Dann zu feinem Tode 
bat bisher noch nicht aufgetlärt werden 
fönnen. 


Temperaturiiand in Chicago, 


Der Thermonieterftand auf der Wels 
terwarte im Auditorium-Ihurm fiel 
fi feit unferem legten Berichte, wie 
folat: Geftern Abend um 6 Uhr 73 
Grad, Mitternaht 74 Grab, heute 
Morgen um 6 Uhr 72 Greb, und heute 
Mittag 82 Grad über Null, Geſtern 
Abend, um 11 Uhr 87 Grad, 


— In Frankreich gibt e3 mehr Mena 
ihen im Alter von mehr ala 60 Jaha 
zen, al3 in irgend einem anderen Lande. - 


| 





— 
* 


Zuland. 


In Beloit, Wis., ſtarb der Her 
lannte Delhändler I. W. Sanger an 
einem. Sonnenitih. _ — 

— In verſchiedenen Theilen von 
Jowa wüthen jetzt gleichfalls bedenkli⸗ 
che Präriebrände, und die Dürre im 
* Staate dauert unvermindert 
ort. 

— Das Gelchäftspiertel von Belle 
Plaine, Ja., wurde durch eine Feuers- 
brunſt faſt vollitändig zeritört. Scha- 
Den über $150,000; Verfiherung nur 
die Hälfte. 

— in der Lehigh Valley-Kohlen- 
rube Nr.4 explodirte nächtlicherweile 


ein Dampfteffel, wobei ein Mann aus | 
genblidlich getödtet und zmei andere | 
töodtlich verleßt wurden, während ein | 
vierter ſchwere Verletzungen davontrug. 


— Eine ſchlimmeFeuersbrunſt brach 
Sonntag Nachmittag in dem ſechsſtö— 
ckigen Gebäude Nr. 82 bis 88 Fultno 
Str. in New York aus. Das Gebäude 
gehört zu dem Lorillard’ichen Nachlaß. 
E3 entitand ein Gejammtfchabden von 


Der Geberraum des „New York Lam 
Sournal“ zerjtört. 

Der 3Ojährige Spezereihändler 
George B. Caſtle von Pittsfield, Maſſ., 


wurde Sonntagabend am Onata-See 
Durch einenBlitzſtrahl augenblicklich ge- 
tödtet. Seine Gattin und eine Anzahl. 
Freunde, welche mit ihm zuſammen am 


nördlichen Ufer des Sees geſeſſen hat— 
ten, wurden ſämmtlich bewußtlos. Das 
Gewitter im ganzen ſüdlichen Theil des 
betreffenden Countys war entſeglich. 
— Wie aus Danpille, Ill., gemeldet 
mind, iſt in den letzten Tagen mehrfach 


der Verſuch gemacht worden, einige der 
die 


neuen Lokomotivführer, welche 
Stellen von Streikern eingenommen 
hatten, zu erſchießen. Neuerdings wur— 


De ein in Galesbura, IU., anſäſſiger 
in 


Lofomotivführer, während er fich 
jeinem Wuslug-Hauschen befand, durch 
eine Kugel tödtlich verwundet. 


— Eugene ®. Deb3, Präfident der | 


„American Railway Union“, hielt ge= 
tern Abend zu Terre Haute, $nd., ei- 
ner engeren Heimath, im Opernhaus, 
welches noch nie eine folche Menfchen- 
menge in jeinen Mauern gejehen hatte, 
eine große Nede über den jiingiten 
Bahnitreif. Der ungeheure Enthujtas- 
mus, mit welchem er und feine Aus— 
führüngen wufgenommen wurden, be= 
ftätigte das alte Sprichwort, daß „der 
Prophet nicht? in feinem Waterlande 
gilt“, einmal ausnahmsmeije nicht. 
Ausland, 


— Die Stadt ena hat geftern dem 
Ex-Kanzler Bismard das Ehrenbür- 
gerrecht verliehen. 

‚—.Yus Varzin wird gemeldet, daß 
die gürftinBismard jüngjt einen Obhn- 
madht3-Anfall hatte und ſeitdem 
Bett hüten muß. 

‚— Aus Düffeldorf wird gemeldet: 
Hier und in Köln ift eine firengeFluß- 


Tonders jeit die Gejwdheitstommiffion 
auf einem Schiff, welches aus Holland 
den Rhein hinaufgeſchleppt 
war, einen Cholerafall entdeckt 


Neuerdings find auch wieder aus Graus | fammen hatte 
benz, Thorn und Bohnfad verdächtiae | |" AU a 
3, &h In] INGE | zer Vortheil. 


durchweg mit dem beiten Handmwerfzeug | 


Erfranftungsfälle gemeldet worden. 
— 63 treffen no; immer mehr 
heiße 


Nachrichten über die jüngften 
ein. Die Hibe ijt immer noch nicht vor= 


ernp 
gr 


mieder einmal jagen, da 


das | RR ⸗ — 
HR | de öftliche Kapitaliften jtehen, die na= | 
| türlich, Taufende von Dollars jparen | 
| mürben, wenn jte die mit allen techni= 


beaufjichtigung eingeführt morben, be= | ſchen Ginzeldeiten 


worden | 
hat. | 


Getegraphifche Notizen. | Arheiler-s 


Blgemeiner Erod us der Skreiker aus 


| 
| 








| Adjutant Huch Bople, 


| denfen. 
ı nen längjt zumider, um jo mehr, als 


| über einerWoche jteht das 
ı te der Bullmanitreifer mit dem in Chi: 








An enı mn ne men 


ngefegenheiten. 
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 Antepfknäkungen mit einer Kon- 
RATFONz- firma. in SL. Louis. 


Hroße Vorbereitungen für den Ardeiler- 
Im. 


Die Miliz aus Hammond zurückgezogen. 


Wenn nicht noch in zmölfter Stunde 
Ereigniffe eintreten, melche ein länges 
re8 Verbleiben der Miliztruppen in 
Pullman nothwendig macden, dürfte die 
Abberufunggordre heute oder morgen 
zu erwarten fein. Mayor Hopkins tit, 


mie e8 heißt, entjchloffen, noch im Laufe | 


des heutigen Tages, die Zurüdziehung 
derMiliz beim Oouperneur zu beans 


: tragen, borausgefeßt, daß feine Rube- 


und Geierals 
welcher vom 
Gouperneur nah Pullman gefchidi 
worden ift, um über die dortige Zage 


fiorungen vorkommen, 


2 ioaer 5 - | der Dinge Bericht zu erftatten, jprad) 
seimoenten® $150,000; u 9. imurbe auch | ſich De in ——— aus, = kei 


nen Smeifel darüber läßt, daß das 
Tagewerk des erſten Regimentes gethan 
iſt. „Die Aufgabe der Truppen iſt es, 
Aufruhr zu unterdrücken und die Zer— 
ſtörung von Eigenthum zu verhindern“, 
erklärte er, „ſo lange jedoch keine der— 
artigen Demonſtrationen vorhanden 
ſind, iſt die Anweſenheit der Truppen 
nicht nothwendig.“ Daß der Befehl 
zum Abmarſch von den Soldaten mit 
Freuden begrüßt werden wird, läßt ſich 
Das unthätige Warten iſt ih— 


Viele von ihnen dringende geſchäftliche 
Verpflichtungen haben, die ſie ſeit Wo— 
chen vernächläſſigen mußten. 
Unter den Streikern ſelber macht 
jetzt ein Ereigniß von ſich reden, deſſen 
Eintreten möglicherweiſe ihrer Situa— 
tion mit einem Schlage eine ganz neue 
Wendung geben würde. 
gegenwärtig im Gange befindlichenUn— 
terhandlungen zu einem 
Abſchluß gelangen, ſo würde 


pore der „Muſterſtadt“ denRücken keh— 


| ren und in die Dienite einer neuen gro= 


Ben Konfurrenzgefellichaft treten. Seit 


x 


cago anfäfftgen Agenten der betreffen: 


ı den Gefellichaft, die den Bau von Ei- 
Schlafwagen, Balaftwagen | 


ſenbahn 
und Güterwaggons zu ihrer Speziali— 


tät machen will, in geheimem ſchrift— 


lichen Verkehr, und die den Arbeitern 
gemachten Anerbietungen ſollen derart 


ſein, daß ein baldiges Uebereinkommen 
nicht außerhalb des Bereiches 
Wahrſcheinlichkeit liegt. 
neuen Korporation ſollen hervorragen— 


vertrauten Pullman-Leute 
Eröffnung ihres Betriebes zur Verfü— 


aung hätten. Es hat der Pullman-Ge— 
ſelleſchaft viele Jahre genommen, ehe 


ſie alle die geübten Arbeitskräfte zu— 


herſehen, das in vielen Fällen ganz 


Vorausſagungen ſich erfüllt hat. Viel- 


fach mußten die Arbeiten im Freien 


wegen der Gluthhitze gänzlich einge- 


ſtellt werden, und in der deutſchen 
Reichshauptſtadt war zeitweiſe faſt al— 
les Leben erſtorben. 

— Unweit Baden bei Wien wurde 
geſtern der Erzherzog Wilhelm, Sohn 
des verſtorbenen Erzherzogs Karl (des 
Helden von Aſpern) und Vetter des 
Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich, 


Tage in Deutſchland und Oeſterreich | ——— 


ihre Branche 


wurde. Wenn George Pullman ſich ſo 


bei, und Profeſſor Rudolf Falb kann — — 


jeiner | 


alle Yorderungen feiner - Urbeiler zus 
rücmwies,. jo lag der Grund dafür eben 


| in derThatfache, daß diefelben eben fei- 
ne anderen Pläße finden würden. E3 | 
fönnte ihm jedoch jet paffiren, daß | 


ihm eine Konkurrenzfirma alle Leute 


| vor der Nafe mwegjchnappi, und dann 


| hätte feine Rechnung ein großes Loch | 
&3 heißt, daß die neue®es | 


befommen. 


ı Tellfiehaft, die ji) mit einem Grundfa= 
ı pital von 5 Millionen Dollar infor= 


bei einem Spazierritt tödtlich verleht, | 
modem jein ‘Pferd vor einem elektrifchen | 


Bahnmagen jcheute, den Neiter abwarf 


tatıon in Weilersdporf und dann nad) 
TeinerBilla gebracht, mo er furz darauf 
ftarb. Die betreffende elektriſche Stra— 


\ Ben bahn —* are —— Houſe zurückzukehren, und daß die Sol-⸗ 
—— Egg hatte wie- dvaten dieſem Befehl nur zu willig Fol— 


Po. Berjuche mit jeihsnferden an- 
ggltellt, um zu fehen, ob W@sfhen vor 


eleftrifjchen Wagen [cheuten. Die vorigen | 5... m. —— a | 
Berfauhe waren geglikft, und dasMip- | — VORDER 


lingen dxs diesmaligen Verſhhes iſt 


um fo auffullender, al3 das aitrn bes | 


nugte Pferd ein jehr ruhiges Xhier 
war. 


Zofalberidt. 
Stener-Einfhäsung auf der Süd- 
ſeite. 


Steuer - Affeffor Henry Belt vom 
Eüd-Tomn hat folgende Gefammtzah- 





Ien der Gteuer - Einfhäbung des | 


in diefem Jahre, verglichen mit den 
Einfhägungen der beiden porhergehen- 
den Jalyre der Deffentlichkeit übergeben: 
Grundegentbums-Ginfhäbung 1894 . . $63,340,9%9 
Orumdeigentdums-Cinihägung 1893 . . 64,415,800 
GkundeigentbunssSinipägung 1892 . . 62,647,130 
Bewegliches Eigenthun . . +. 18,539,210 
Beweg ides Gigentbun. 1893 . «+ 21,68,638 
Dewegiides Cigenthum 1892 « 20,411,898 
Zotal-Einjhägung 1894 
Zotal-Einihäkung 1893 86,040,808 
ZotoizGinihägung 1892 u vn 0.» 83,088,528 
—— be ⸗— 


Berunglüdt. 


Einem bebauerlichen linfalle ift ge= 
ftern der Brüdenmwärter Charles Allen 
zum Opfer gefallen Der Unglücliche 
ftand auf einer Leiter, um an der Ma- 
bifon Str -Brüde eine nothiwendigeRe- 
- paratur norzunehmen, als ein ſchwer 
beladener Wagen die Brüde paffirte, 
In Folge der Dadurch verurjachten Er- 
jchütterung fiel die Leiter um, wobei 
Aen ſchwere innerliche Verletzungen 
dabontrug. Ein Ambulanzwagen 
ſchaffte den Verunglückten nach dem 
Sounth⸗Hoſpital. Sein guſtand gibt zu 
sanften Befürchtungen Veranlaſſung. 


82,380, 130 


| berufen. 


Grund- und perfünlichen Eigenthumg | Tale erneuter 


porirt hat, ihre Werke in St. Louis 
anlegen will, 


In unjerem Nacbarftädtchen Hams | 
mond nehmen die Dinge aud) wieder | 


ı ihr altes friedliches Ausfehen an. Gous | 
und noch eine Gtrede weit mitfchleifte, | N 2 nnlin Aigt 

—— Ren - | perneur Matthews hat nämlich diene 
Der Unglüdliche wurde in eine Reftaus | — ch dies 


diana Staatsmiliz aus Hammond ab— 


Kudes 3. Regiments und Batterie E 


| ton der „Indiana Legion” Befet | en | 
2 a Segion“ Befehl, nad) | begangen habe. Man brachte jedoch | 


ge Teifteten, braucht nicht erft befonders 
hervorgehoben zu werden, Bürgermei- 


ten gejtern ein lange? Telearamm an 


ı den Gouperneur, worin fie denjelben 
erfuchen, die Miliz wenigftens noch Dies | 
ı fe Woche im Dienft zu laſſen. Die beis | 


den Genannten find mit der plößlichen 
Abberufung derZruppen durdaus nicht 
einverftanden, da fie fürchten, daß die 
nächſten Donnerſtag in Chicago zufam= 
mentretende Spezial-Konvention der 
A. R. U. eine Erneuerung des Streiks 
anordnen wird. Es werden übrigens 


zehn Kompagnien der Indiana Miliz 
in Bereitſchaft gehalten, um dieſelbe im 


Unruhen ſofort in 
Dienſt tretien zu laſſen. 

Wie es heißt, laufen im Hauptquar⸗ 
tier der American Railway Union 
zahlreiche Beſchwerden von bei der 
Santa Fe-Bahn angeſtellten Arbeitern 
ein, wonach die Geſellſchafti ihre Leute 
ſchriftlich verpflichtet, daß ſie für die 
nächſten fünf Jahre keiner Arbeiteror⸗ 
ganifation angehuren dürfen. Vizeprä- 
fivent Howard glaubt aus diefem Vor: 
gehen der Bahnyejellihaft den Schluß 
ziehen zu dürfen, daß die General Da- 
nagers Affociction zuerft die Arbeiter- 
organifation zu ruiniren und dann all- 
gemein die Löhne zu vebuziren beab- 
ſichtigt. 

Fur die große Parade am Arbeiter⸗ 
tag, der in dieſem Jahre auf den 3. 
September fällt, werden ſchon jetzt ſei⸗ 
tens der hieſigen Gewerkſchaften um⸗ 
faſſende Vorbereitungen getroffen und 
bie Mitglieder der betreffenden Ar- 
rangenents⸗Komites geben ſich der fe⸗ 
ſten Hoffnung hin, daß die diesjährige 
Feier an Großartigleit alle ihre Vor⸗ 
gängerinnen weit hinter ſich zurüdlaſ⸗ 


Sollten Die | 
erfolgreichen | 


etwas | 
wirklich Weberrafchendes eintreten: Die | 


Bentralfomis= | 


der 
Hinter der 


des Maggonbaus | 
gleich bei 


Dazu fommt ein andes | 
Die Arbeiter find faft | 


hergeſtellt — 
t9-Morgue übergeben, und ber Eozoner | ternehmungen an State Sir, Diejelbe 


Gejtern erhielten Kompagnie | 


— — ——— — — nn 


ſen wird Man erwartet, daß 50,000 
Arbeiter als Vertreter der großen Chi— 
cagoer Gewerkſchaften an der Parade 
theilnehmen werden. Unter gewöhnli⸗ 
chen Umſtänden wären 20,000 Theil» 
nehmer ſchon eine hohe Zahl, doch die 
Ereigniſſe der lehten zwei Monate ha— 
ben das Intereſſe der Arbeiter an ihren 


Die A*⸗ 
— — 
Kindiſches und gemeingefährliches 
Betragen von Hilfs-Bundes- 
beamten. 
Haft will 8 fcheinen, ald wenn eine 
Zahl der Hilfe-Bundesmarfchälle, die 


zur Zeit, ala der Streit die Waffer: | 


Gemwerkfchaften und fonjtigen Wereini- | marke der Hochfluth erreicht hatte, ans 


gungen auf's Neue in joldhem Grade 
| geiteigert, daß den Arbeiterführern die 
obige Zahl von 50,000 diesmal nicht 
als zu hochgegriffen erfcheint 
— 
Erirunfen., 


Ein Ausflug, den der Haufirer Theo- 
ı dore Marohn am Samjtag Nachmittag 


-lauf genommen. Die Gefellichaft hat- 
te am Ufer des Desplaines-TFluffes ein 
Zelt aufgefchlagen. Marohn war ge- 
tern Morgen bereit3 um 5 Uhr auf- 
aeitanden, um ein Bad zu nehmen. Un 
dem entgegengejeßten Ufer des Fluſſes 





quer durch den Fluß zu waten. Da 
der Fremde gleichzeitig die WVerfiche- 
rung gab, daß der Wafferftand an je- 


nahm derHaufirer, obwohl desSchwim— 
mens unfundig, feinen Anftand, 
Aufforderung nachagufommen. 
in der Mitte des Fluffes angelangt, 


in eine Untiefe und verfcehwand por den 


blieb leider erfolglos. Erit mehrere 
| Stunden fpäter wurde die Leiche des 
Ertrunfenen aufgefunden. Marohn 
wohnte in vem Haufe Nr. 175 Halting3 
Str. 


des am Drainage-Stanal bejchäftigten 
Bormannes Kohn Taylor, it amSam- 
ſtag Nachmittag 


| Bridge, ertrunfen. 
feit längerer Zeit franf gemwejen mar, 


Leben genommen hat. Sie hatte ihre 
Mohnung gegen 4 Uhr Nachmittags 
heimlich verlaffen. Ihre Abweſenheit 
wurde erjt zwei Stunden |päter ent- 
det, worauf man fofort den Kanal 
mit Neben abfuchte und nad) einigen 
vergeblichen Bemühungen die Leiche 
an’3 Ufer z0g. Die Ertrunfene war 
37 Sabre alt. 

Bei dem Verfuche, auf ein am Fuße 
der Marmell Str. liegende Boot zu 
fteigen, verunglüctte geftern Abend der 
ı zehnjährige Jakob Larinzki, indem er 
einen Fehltritt that und in’8 Wafler 
ftürzte. Der bedauernämwerthe Knabe 
| ertrant, bevor ihm Hilfe gebracht mer- 
den konnte. Die Leiche des Ertrunfe- 
nen wurde erit drei Stunden fpäter 
| von Boliziften der Marmwell Str.- Sta- 
' tion, welche den Fluß abjuchten, auf- 
gefunden und nad) der elterlichen Woh- 








bradt. — Während die Poliziften mit 
waren, fanden fie die ſchon halb inVer— 


wa 2 Monate altenKindes, an welchem 
| fih jedoch nicht das Geringjte vorfand, 
ren können. Die Leiche ijt der Coun- 
benachrichtigt worden. 


— — — 


Endlich verhaftet. 


AufVeranlaſſung der hieſigen „Ame— 
rican Surety Company“ iſt am Freitag 
der vergangenen Woche ein gewiſſer 
Eduard Weihl in New York unter der 
Anklage der Unterſchlagung in Haft 
genommen worden. Weihl war bis vor 
| Kurzem bei der „Village Loan and 


in Begleit i i ier | Da hr » 
giettung feiner Gattin und ziveier | der Situation gebärden und bei ber ges | 


tingften Gelegenheit mit dem Revolver | 


ich, ob fie uns| . ip * 
umherknallen, ganz gleich, ob fie ihrer Zimmerkunſt, wollten Yorke aber 


ihrer Expedition 
Darob erboſte ſich der 
in ſeiner Ehre gekränkte kleine Kerl 
gar jehr, hatte er doch brav mitgear- | 
Er fing an, die beiden treulos | 
jen Spielgenoffen mit Steinen zu bom= | 


Freunde, Namens Frank und William | 
Lettenau, nah Summit unternommen | 


hatte, hat ei ü igen Ver⸗ ——— 
hatte, hat einen überaus traurigenVer-⸗ ſchuldige Leule dadurh in Gefaht brin⸗ 


befand ſich ein Mann, der mit Angeln 
beſchäftigt war, und Marohn zurief, 


ner Stelle ein ſehr niedriger ſei, ſo 


der | 
Kaum | 


ı aerieth der unglüdlice Mann plöglich | 


Augen der am Ufer ftehenden Freunde. | 

beine. ° ı nad) dem Haufe begab, um nad derlir= | 
Tache der Schieherei zu forjchen, wurde | Mer aber befchreibt ihre yreude und 
und ibm bebeutet, er möge fich um feine | ihr Glüd, als fie ihren Liebling gefund 


Ein fofort angejtellter Rettunasverfud | 


Frau Emma €. Taylor, die Oattin | 


Da Frau Taylor | 


jo nimmt man an, daß fie fich in einem | 


jämmtlichen Streifer würden in cor- | Anfalle von Geiftesftörung felbit bas | 


t r, 44 i l Str., ges | ö 
— —— —24 2 Kleinhandels an dieſer 


M & ſchäfti | 
dem Wbjuchen bes Fluſſes beicäftigt | befonderö bei jenen Gejchäften zu ver | 


mwefung übergegangene Leiche eined et= | 


Amor Öxhentifiai kütte Fihz j 
hab zu TU- | bon States und Adams Gtr., gehört 


| 
| 





ing 





geftellt wurden, jet, nachdem die Zeis | 


- 


ten wieder ruhig gemorden find, dasBe- | 
dürfniß fühlen, fich den Bürgern ber | 


Stadt durch anmafendes und geräujch- 
volles Betragen in Erinnerung zu brin- 
aen und durch Verübung von gejeglo- 


jen Handlungen die Rolle de3 damali= | 


gen Mobs übernehmen mwollen. Un- 


zählige Klagen find jchon laut gemor= | 


den, daß die Genannten fich al3 Herren 


gen oder nicht. Ein neuer all, der 
da Gefagte recht deutlich 
wird aus 
MWentworth Ave. gemeldet, in welchem 
berjchiedene Hilfgmarfchälle zur Bema- 
hung der Geleife der Rod Island— 
Bahn einquartirt find. Gejtern Abend 


gegen 10 Uhr hörten die in jener Nach- | 
| barjchaft lebenden Bewohner mehrere | 


dem Kofthaufe Nr. 3252 | 


ı daß ihr Knabe ertrunfen Sei. 





iluftrirt, | 


Revolverfchüffe und eine Kugel pfiff | 
dicht am Kopfe von Martin Anderfon, | 
der in feinem Haufe, Nr. 5253 5. Une., | 
bei Tijche jaß, durch das TFenfter in | 


dad Zimmer. 


haufes in die offene Straße abgefeuert 
wurden. Polizift Franf Rich, der fich 


bon den Marfchällen barjch angefahren, 


eigenen Sachen fümmern. Da der Po= 
lizift in Ausübung feiner Pflicht und 
deshalb im Rechte war, fo holte er fich 
Verſtärkung und rückte mit den Polizi- 
ften OMeil und Cummings den Hilfs- 


E3 jtellte fich heraus, | 
dak die Schüffe von einem der Hilfs= | .: :..;: an n 
marfchälle aus dem enter des Koft- lizeiftation davon in Kenntnip. 


Eine geängftigte Mutter. 

Sn nicht geringe Aufregung on 
geitern mehrere Stunden lang, dit ihr 
zu einer Emigkfeit wurden, Frau/Fair- 
field, 268 Milmaufee Ave., gejebt, als 
fie dureh einen Spielfameraden ihres 
Eohne3 James, George Klein, erfuhr, 
James 
war Nachmittags nach der Verſamm— 
lung einer Sonntagsſchule auf der 
Lake Front gegangen. 
Spielkameraden, George Klein 


bald langweilig, und ſie forderten ihn 


auf, fih mit ihnen beffer zu amüfiren. | 
Die drei unternefmungsiuftigen Yun= | 
gen verfertigten fich nun aus Brettern, | 
bie an da Ufer des Sees geichmwenmt | 
Als fie damit fertig | 
waren, bejtiegen der Eleine Fairfield | 


waren, ein Flop. 
und Klein das fchmanfende Machmerf 
nicht gejtatten, an 
theilaunehmen. 
beitet. 


bardiren, was zur Folge hatte, da 


James Fairfield, der den Gejchofien | 
auszumeichen Tuchte, in den See fiel. | 
George, darüber heftig erfchroden, lief | 
Ipornftreihg nah Haufe und erzählte | 
jeiner Mutter, daß der Kleine Fairfield | 


ertrunfen jei. Frau Klein eilte mit 


diefer Hiobspoft jofort zu Frau TFaitz | 


field und beide Frauen festen die Po- 


Die- 
jelbe machte fich fofort daran, den Kina= 


| ben zu juchen, allein vergeblich. Troft- 


im Zlinoi® Kanal, | Bundes-Schießbolden nochmals auf den | 


ziwifchen Willow Springs und Sag | Leid. Die Herren bequemten fich jest 


zu der Entfhuldigung, daß einige Zeus | 


te Steine nah dem Haufe geworfen 
hätten und daß darauf Marjchall Farr 


zwei Schüffe aus dem Trenjter gefeuert | Da en 
hate, " en, — gung eine Reihe von Entlaſtungszeu— 


Daß er dabei das Leben eines | 


cken. 


los kehrte die bedauernswerthe Mutter 


gegen zwölf Uhr Nachts nach Hauſe. 


und munter zu Hauſe vorfand? 
— — —— 


Zuchthaus auf Lebenszeit. 


Lebenslängliches Zuchthaus, das iſt 
die Strafe, welche Richter Smith über 
den der Ermordung feiner Frau ans | 
ı geflagten Bernhard Etgen ausgefpro- | 
Der Mordprozeß erreichte | 


chen bat. 


ı am Samftag Nachmittag kurz nad 4 


unfehuldigen Familienvater: in Gefahr | 
gebracht Hatte, jchien ihm nicht im Minze | 


deiten zu geniren. 


Nachbarn, die in | 


der Nähe des Haufes faßen, behaupten | 


übrigens, daß Niemand mit Steinen 


aemworfen hätte, und daß die Schießerei | 
von dem Marjchall nur aus Muthmils | 


len verübt wurde; fie beflagen fich bit- 
ter über das unerträglich anmaßende 
Benehmen, das die Marfchälle bei je- 
der Gelegenheit zur Schau tragen. 


Geihäftszunahme an State Str. 
Die GeihäftstHätigkeit, welche Ti 


troß der flauen Periode Durch Die leb- 
hafte Konkurrenz unter den verjchiede- 


ı nen Geichäftszmweigen in legterer Zeit 
| an der State Str. bemerkbar made, | 


I 


hat den aufmerkjamften Beobachter des 


Straße in 
Staunen verjeßt. Diefe Thatfache iſt 


zeichnen, welche fich von den bisherigen 
Rofalitäten immer mehr Jüdmwärts zie- 


| hen. 


Die „Grand Eloaf Eompany“, Ede 
zu den jüngeren und erfolgreichen Un- 


hat jeit ihrem Beltehen ein außerge- 
mwöhnlich großes Gefhäft abgemidelt, 
AS ein Mitglied diefer Firma von 
einem Bertreter diefer Zeitung befragt 
wurde, ob die Gelhäftsröumlichteiten 
derfelben infolge deijen demnädjt: ver- 


| größert werden würden, wurde ihm die 
Antwort zu Theil, daß die Firma die | 
von ihr vorzunehmenden Veränderuns | 
| gen noch nicht befanni zu geben bereit | 
jei. Soviel jteht jedoch feit, daß das | 


| Building Affociation” al3 Buchhalter | 


| angeftellt gewefen, Hatte fich aber 


macht. EineUnterſuchung derGeſchäfts— 
bücher ergab einen 
8700, für welchen die „American 
Surety Co.“, welche die Bürgſchaft ge— 
ſtellt hatte, haftbar iſt. Der treuloſe 
Buchhalter hatte vor ſeiner Abreiſe ein 
Schreiben hinterlaſſen, aus dem her— 
vorzugehen ſchien, daß er Selbſtmord 


New VYork gewandt hatte, 


am | 
2. Juli heimlih aus dem Staube ges | 


Gejhäftslofal der Grand Elvat Com— 
pany in Bälde bedeutend umgebaut und 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 


; Unalüd, während fie einer Hochzeitö= 


| vergrößert werben wird. Wenn Dies 
gejchehen ijt, Dann wird jene Firma | 
über ein Wufter-Etabliffement verfüs | 


Tehlbetrag von | 


ı fpäter in Erfahrung, daß er fih nad | 
mo man | 


endlich nach vielen vergeblichen Bemüs | 


hungen feine Spur auffand. Er wird in 
den nächiten Tagen nach Chicago zu= 
rücfgebradht werden. Seiner Prozeffi- 
rung jteht nichts mehr im Wege, da die 
Gropgelchworenen bereits eine Anklage 
gegen ihn erhoben haben. 


frauen müffen Schlafen. 


Wenn ftenur acht Stunden Schlaf 
! jede Macht und eine Stunde jeden 
| Tag haben fönnten— 
Ihre Srifche und Schönheit wür: 
den ihnen bis ans Ende bleiben, 
Jahre würden ihrem£e- 
ben hinzugefügt werden. 
Alle Unregelmäßigfei- 
ten des Uterus oder 
der Gebärmutter, 
| Ovarian oder ie 

renleiden, Ge— 
ſchwüre am Ute— 

rus, Rückgrat⸗ 
ſchwäche, Unregel⸗ 
mäßigkeit, Unver⸗ 

J daulichkeit, Er- 
Jſchspfung od. „Der—⸗ 
ſchiebung“ machten 
die Nerven wild vor 

Aufregung und 

Schlaf iſt unmöglich. 

Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound ift das eine 
fihere Heilmittel. Es Hat Tau- 
fende gerettet und wird aub Eud 
retten. Es ftärft den Womb, be 
feitigt alle Schmerzen mund hr 
fchlaft wie ein Kind. RE 

Für Yierenleiden in beiden Ge 
fhiechtern ift es unerriht. © 

"Rein, harmlos und ficher, 





« 


gen, das feines Gleichen jucht. 
— — — — 
Stahl Pferd und Wagen. 


Pferdes und Wagens, die zuſammen 
einen Werth von 8250 repräſentiren. 
Am Samjftag war ein feingefletdeter 
junger Mann in dem genannten H9- 
tel erjchienen, der feinen Namen als 
George Conrad in das Fremdenbuch 
eintrug. Er gab fich für einen Bericht- 


Uhr fein Ende, nachdem die Vertheibi- 


gen beigebracht hatte. ALS wichtige 
Zeugin erwies fich die Nr. 58 Uhland 
Sir. wohnhafte Frau Mary Such, 
melche die Ausfage machte, daß Frau 
Eigen wenige Tage vor der Mordaf- 
faire ihren Mann aus dem Haufe ge- 
trieben hat und ihn dort nicht mehr 
zulaffen wollte. Andere Zeugen jtell- 
ten dem Angeklagten infofern ein gutes 
Leumundszeugniß aus, als Jie ihn für 
einen arbeitsjamen Mann erklärten, 
der auf redliche Weiſe fich und feine 
Yamilie zu ernähren verfuchte. Der 
Richter gab dann feine Entjcheidung 
ab. Er bemerkte, daß ihm in feiner 
Erfahrung eine jo ruchloje und falt- 
blütig vollzogene Mordthat jelten vor- 
gefommen fei und daß Etgen den Tod 
berdiene, Undererfeit3 meinte er, daß 
der Angellagte in der Gefangenfchaft 
über jein entjegliche8 Verbrechen nad- 
denfen jolle. Mit dem Verbift „Zucht- 
bausftrafe auf Lebenszeit“ jchloß ver 


Richter feine Urtheilsfprehung. Etgen | 


berabjchiedete ich darauf von feinen im 
Gerichtsfaal 


rüdgeführt. Der Vorhang über diejes 
blutige Ehedrama ift gefallen. 


Unglücksfälle. 


Frau E. Stamfus, 
159 W. Erie Straße, hatte geſtern das 


feier in dem Hauſe Nr. 149 North Ap. 
beiwohnte, von der Treppe herabzu— 
ſtürzen, wobei ſie einen ſchweren Schä— 
delbruch erlitt. Die Verletzte fand 
Aufnahme im Deutſchen Hoſpital. Ihre 
Wiederherſtellung iſt mehr als zweifel— 
haft. 

Der Weichenſteller W 
iſt geſtern Abend auf dem Bahnhofe in 


Maplewood von einem Zuge der Chi— 


cago & Northiweftern-Linie überfahren 
und lebensgefährlich verlegt worden. 


| Die Räder der Zofomotive hatten dem 


Kohn Wheeler, der Beliker des La= | 
fota Hotels, beflagt den Berlujt eines | 


Unglüdlicten beide Beine volljtändig 
bom Körber abgejchnitten. Wilfen 
wohnte in Elinton, Noma, und war erft 


| iürzlich von der genannten Bahn-Ge- 


jelichaft in Dienft genommen worden. 
Während der Tole Beter Scafrans- 


'fiam Samftag Nadhmitiag in einem 


erjtatter des „Ioledo Blade” aus, und | 
ı erjuchte Herrn Wheeler, idm ein ©:= | 


fährt zur Verfügung zu ftellen, mit 
dem er nach den Stod Yards heraus- 
fahren wolle. Der Hotelbefiger nahm 
feinen Anstand, den Wunjc feine Ga- 
fte8 zu erfüllen, zumal derjelbe einen 
jehr vertrauenerwedenden Gindrud 
machte. Leider tft aber Herr „Conrad“ 
bi3 auf den heutigen Tag not nicht 
bon feiner Fahrt zurüdgetehrt. Die Po- 
lizei ift von dem Vorfall in Kenntnig 
gejeßt worden. | 


„Abendpon‘, tägliche Auflage 39,500. 


Brutaler Raubanfall. 


Einem brutalen Raubanfalle ift am 
Samftag Abend der Fuhrmann Kohn 
Donet zum Opfer gefallen, während 
er auf dem Wege nach feiner Wohnung, 
Nr. 3247 Fızf Str., die Ede von Hal- 
fted- und 29. Sir. pajlirte. E3 war 
furz bor 10 Uhr, ala ich ihm plöglich 
an ber genannten Striaßentreuzgung 
zwei Männer in den Weg jtellten, von 
denen ber eime ihn in brutaler Weile 
miffhandelte, während der andere ihm 
Uhr und Gefd abnahm. Auf die Hilfe- 
zufe des Ueberfallenen kam ein Boligift 
berbeigeeilt, dem e3 gelang, einen der 
MWegelagerer einzuholen und bingfeit 


—— Der Gefangene gab ſeinen 


men als Edward Dohle an. Donek 

hatle ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 

aß dem County⸗Hoſpilal überwie⸗ 
eben mußte. 


hinter feiner Wohnung, Nr. 2957 Far: 


erhielt er plöblich einen Beftigen Huf- 


fchlag, der ihn bemuhtlos zu Boden | 
Ein Ambulanzwagen bradte | 


warf. 
den bedauernswerthben Mann nach dem 


County-Holpital, wo die Merzte [chwere | 


innerliche Verlegungen fonfiatirien. 
— | 
Selbſtmordverſuch. 


in dem Hauſe Nr. 44 W. Lake Str. zu 


bewußtlos auf dem Bürgerſteige der 


Carroll Ave., nahe der Ward Str., ge-⸗ 
funden. Man ſchaffte ſie nach dem 
feſtſtellte, 

ah | € 
Strodmin genommen habe. Sie war _ 


Eounty-Hofpital, wo man 
daß fte in jelbftmörberifcher 


nicht zu bewegen, den Grund anzuge- 
ben, weshalb jie aus dem Leben Jchei- 
den wollte, machte aber die Bemer- 
fung, daß e3 fruchtlos fein würde, ihr 
das Leben retten zu wollen, da fie doch 
entjchloffen fei, bei der erften beiten Ge- 
legenheit fich zu tödten. 


— —ñ— —— 


* Smwifchen Mm Elerf George Hall 
und einem gemwiflen George Schulk 


fam e& geitern in dem Haufe Nr. 993 | 


MW. Adams Straße, mo beide ala Mie- 
ther wohnten, zu einem blutigenftampf, 
in defien Verlauf Schulg von feingm 
Gegner dur einen Meflerftich nicht 

unerheblih verwundet murbe. Der 
— iſt in Haft genommen wor⸗ 
en. 


Seinen beiden 
und | 
James Morke, wurde die Sache dort 








anweſenden Belannten, | 
ı füßte noch einmal herzlich feine zmölf- | 
ı jährige Tochter Yucy, die während der | 
Verhandlung auf feinem Schooß gejel- | 
fen, und wurde dann in feine Zelle zu= | 


‚ zu einer Freundin 
| Befuch. 
| fie ih auf den Heimmeg und ‚gingen 


wohnhaft Nr. | 


illiam Wilſey * 2 
| Unglüdliden wurden von ihr ergriffen | 


| rel Straße, gelegenen Stalle mit dem | bard Str., geichafft wurde. 


Buben eines Pferdes beichäftiat war, | 


Bendir, haben fich biöher eines zahlrei- 


| der Erfolg derjeiben für den Reit der | 
. 2 2 .. 1 Saifon als gefichert angejehen werden 

Ein neunzehnjähriges junges Mäbd- | ä 

chen, weld;:3 ich Belle Elyde nennt und |) 

| jet fih im Einzelnen wie folgt 

mohnen angibt, wurde geftern Abend | 


Drittel Mehr Wards 
Yufdas Pfund 





< 


IIITIRIISIIEREIUNNS 


für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle ich, well es en 
gutes Mitiel tür Kinder ist und besser als 
alle anderen, dieich kenre.” 

H.A.ABCHER, M.D,, 
111 8o. Oxford st., Brooki;n, N.Y. 


68 RANDOLPH ST., 
CHICAGO, ILL. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befös 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


OÖ 


WASHINGTON 


“> 
INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorſteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Trofejlor, 
DVortrager, Autor und Spezialut in der Behandlung und Hei» 


—— 


lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Krautkhei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 

4 nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Berlovene Maunbackeit, jhöpfte Lebenskraft, verwirrie Gedanten, Abs 
neigung gesen Gejellichait, Energielofigleit, Frühzeitiger Berfall, Baricocele 
und Unpermögen. Alle find Nacyfolgen von Zugendjünden und Uebergriffen. } 
hr möget im erjten Stadiunt fein, bedenket jedoch, daß Jhr rajc) dent legten 
entgegen geht. Laft Exic) nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Dee leide Leiden zu bejeitigen. Mancher [hmude Jüngling vernachläfjigte 
einen leidenden Zujtand, Eis e8 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anſteckende Zraukheiten, lichen — — erſten, zweiten 
und dritten; ac würartige Afelte der Kehle, Nafe, Anochen und Aus- 


gehen der Haare jowohl wie Samenflug, eitrige oder anftedende Ergiefun. & u 
gen, Strifturen, Eifitis und Orditis, Folgen von Blohitellung und un- 


reinem Umgange werden jchnell und nolljtändig geheilt. 


Sir haben unjere a X 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fi'ert. 
Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. WUlle Conjultationen und Correipondenzen 


werden ftreng geheint gehalten. 


Arzeueien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde „A 


erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falled gegeben, per Erpreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perjöntiche Zufammenkunft in allen Fällen vorsssogen. , _ #, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntag nur von 10—12 Uhr M. 


| 
| 


Wieder ein Opfer des Eiſenbahn— 
molochs. 

Agnes Chriſtopher und Lydia Han— 
ſen, junge Mädchen von 16 und 17 
Jahren, begaben ſich geſtern Rachmittag 
in Moreland auf 
Um 8 Uhr Abends machten 


die 48. Straße entlang. Als ſie an 
die Kinzie Str. gelangten, paſſirte ge— 
rade ein Frachtzug die Geleiſe der 
Chicago & Northweſtern-Linie. Sie 
warteten bis der Zug vorbei war und 
ſetzten dann dicht hinter 
Wagen ihren Weg fort. 

ſie das zweite Geleiſe betreten, als ih— 
nen das Licht einer einlaufenden Loko— 
motive entgegenblitzte. Bevor die er— 


dem letzten 
Raum hatten | 


Ichredten Mädchen fich retten konnten, | 


hatte die Mafchine fie erreicht. 


Die | 


und eine Strede fortgefchieift. Agnes | 
Ehriftopher wurde fofort getöbtet und | 
ihre Begleiterin befindet fich im einem | 
folden Zufiande, daß auch fie faum | 


mit dem Leben davon fommen bürfte. 


Sie erlitt einen Bruch des rechten Bei- | 
ne3 und jhwere innere Verlegungen. | 
Die Leiche von Agnes Chriftopher, mel- | 


che bei ihren Eltern, 2127 W. Huron 
Str. wohnte, brachte man nah der | 
County Morgue, mährend Endia Han- 
fen nad ihrer Wohnung, 2284 Hubs | 


PA 


— — — 


Teſet die Sonntagsbeiſage der Abendroſt. 


— — 


Abend⸗Konzerte in Battery D. 


Die Sommernachts-Konzerte in der 
Batiery D, unter Leitung des Herrn 


chenBeſuches zu erfreuen gehabt, ſo daß 


MB 


un 


darf. Programm für heute Abend | 
it. wiederum ein fehr reichhaltiges und | 


Soliften- 
da der 


7 
Lil 


. + Darie 


) a 


ndsrtlire, „DD: Valle“ . Sullivan 
Präludtum, St. Saens 
B Marum. 
Roiſeete 2.5. Tihaitomsih 

3 Gedicht, „Yes Breiudes®.. . . Liszt 

arfe . . + Edider 


en a 


19 
1:9 





— 
Hr. Schuecker. 


Grieg 
» Moszlowsf: 
nenne he 
Dad der Angriff die beite Dedung, 

ift eine anerkannte Wahrheit, aber nicht. Jedermann | 
ift Mug genug, ih im die Vofltion des Angreifenden | 
zu jehen. Angehender- Shisindjucht emergifh zu | 
Seide geben, ‚heißt Fe im die, Flucht Schlagen." Dazu | 
gibt «3 Kin befieres Mittel al3 Hoftetter’8 Magen- 
bitters. Brjonderd zu empfehlen ift e$ in Fällen von | 
Untpärigkoit der Nieren, der Borftufe einer Reihe wer: | 
beerender Krankheiten, welde meiit tödtlich verlan 
fen, wenn fir vernadhläjfigt Werden. Bright’ice 
Rierenkraukhert, Zudc rruhr, Wagfer ſucht. Orden, 
ſind nur de Folgen vernachla ſgter Unthättekeit 
der Nieren und der Blair. Sie jollten bekämpft wers 
den, jobald jih die erfien Ungeihen bemerkbar mas 
ben, und ziear mit Dem Vitterd, Das ihrem Wort: 
ihritt Einhalt thur, indem c5 die Darmorgane zu ge= 
jund:r Thätigkrit ahregt und Baduch Dirjenigen, die 
fh Diejes Mittels bedienen, "gegen alle auf Nieren 
und Blaje zurüdguwführenden Rraufdeiten jhüst. AUuh 
feiftet «3 die beiten Dienfte gegen Berftopfung, Lebegs 
derden, Malaria, Rervofität und Dusp:pük, 


| ibm, 


Brieflafien. 


r Sie fih bei der hiefigen Gene: 

Red Star“:Linie, dr befannten 
dorf & Heineman“, 145 
pb Straße. 


Der Wohnort 


Bantjirma „N 
bis 147 Oft Ra 
‚Janny R— D des „Dr. Etremel* 
ft uns nicht befannt. Un beiten dürfte es jein, 
wenn Sie einen Yufraf in den Zeitungen erlaflen. 
en... 


Heitraths⸗Licenſen. 
Feigende Heltathlizenſen wurden in der Dffies 


Nr. 


| des County Glerf3 ausgeitellt: 


George Bropbp, 
Guſtav Winkler 
Fruit Walter, 
Arel Carlſon, 
William Lavohy, Mamie Hill, — 
Denen Miller, Lena Schiesberg, 26, 18, 
Robert Seidel, Roje Header, 21, 21. 
Thomas Maiden, Alice Forreit, 47, 3. 
vd Roller, Katarina Hurla, @, M 
n Baditrom, Iennie Soderberg, 9, 21. 
John Fitzpatrick, Jean Campbell, 45, 32 
orge Strider, Alwina 6 AM, a 


Minnie Goff, 5 

Kate Nor, 8, 5 
Annie Shiele, 32, 
Hulda Dlion, 3 


tie Danion, 30, 3. 
Katyerine Sohim, 59, & 
; Drebler, 8, 2 


Bier, 


,‚ Annie Buchina, 2% 
Katherine Filder, 8, 3. 
asti, Lily Gwezdita, 2 

—A Helen Clune, 4 2 

Jaıne3 Gorwiey, Nellie Gorcoran, 27, & 


Wl 
—3 23 
Thomas 


— — 


Todesfauue. 


Nachſtehend verdffentlichen wit die Aſte der Deut⸗ 
über dr Tod dem Gejumdbeirsamte zwiſchen 


tea 200 


geitern uud beute Mittag Meldung zuging: 


—— — 


Dan-Erlauburgiheine 


bis ton: 

fünf Itöd. \ 

Str, KBW. 
— —— 


Markibericht. 
Chicago, den ®. Juli 1096 
Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gremüje, 
the Werten, 10c—l5c_per Dußend, 
id, 1Ie—Pe per Dukew. 
rel. 
rtefieln, 81.75-92.80 per Barrel 
wieblin, $1.75-82.00 per Barrel. 
Kobl,)81.5-$1.50 per Kike. 
Lobendes Geflügel 
e Hühner, 1Ie—De per Bium, 
er, KK per Biund. 
E übner, Gc—8e per Piund. 
aten, Tc—10e per Bund. 


Butter. 
1%—20%c per Bund, 
Kiüje. 

Cheddar, I per Bium. 

Eier. 
Irtiiche Eier, IIc— lic per Dusgenb, 
Früdte. 
Drangen, 2:50-83.50 pr Rike. 
Zitronen, 84.00-85.00 ver Kite. 
Hafer. 
Mr. 2, ee; Rr. 3, Me 
Heu k 


Mr. 1 imothp, HIL-P1L.0. 
Rt. 3 Aimordp, W-0-B10.00 


Bfite Rahmbutter, 
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Streifs. 


Nah Zufammenftelungen des Ar- 
beit3-Kommifjfärs Carroll D. Wright 
ereigneten jich während des legtenahr- 


zehntes in unferem Lande durchſchnitt- 
th etwı 500 bi8 600 Gtreifs pro | 
Sahr. Die Einbufe, welhe der Natio- | 
nalwohlſtand durch dieſe Ausſtände er- 


leidet, auch nur annähernd genau zu 
berechnen, iſt unmöglich; jeder derarti— 
ge Verſuch muß ſich darauf beſchrän— 
ken, die Verluͤſte, welche die direkt Be— 
theiligten direkt erhielten, 
In dieſem Sinne ſind einige Zahlen 
aufzufaſſen, welche der Arbeits-Kom— 
miſſär durch ſorgfältige Erhebungen 
über die Ausſtände während der Jah— 
re 1880 bis 1886 erlangt hat. 
Verluſt der Arbeiter an Löhnen ſtellt 
ſich für dieſe Zeit 559,972.440, die 


Arbeitgeber büßten an Verdienſten ein 
*334,162,814 und die Unterſtützungen, 
en Nusftändigen zufloflen, bes | 


welche d 
liefen ſich auf 354,430,559. Dies ergibt 
eine Geſammtſumme von 898,566,813 
für die ſechs Jahre oder etwa 516,500,⸗ 
000 pro Jahr. Zu beachten iſt noch, 
daß die in Betracht gezogenen ſechs 


Sahre in eine Periode verhältnigmäßi- | 
im Arbeitgmarkte und gro= 


ger Ruhe 


der indufirieller Thätigfeit fielen. Die 


»ahlen haben alfo nur infofern Werth | 


al3 fie eine Whnung geben von dem, 
mas folche ftürmische Zeit, wie die eben 
d 


ſtiſch vor Augen führt, wie unklug 


vom volkswirthſchaftlichen Standpunk-— 
auch 
wohl heute keinen denkenden Arbeiter 
oder Unternehmer mehr, der nicht er= | 


te aus jeder Streit ijt. E3 gibt 


fannt bat, daß jeder Streit ein llebel 
ift, und man tjt übereinjtimmend zu 
der Frage gelangt: Yit das Uebel ein 


nothiwendiges oder läßt es Ti vermei⸗ | 
den, ohne daß die Arbeiter auf weitere | 
tampfe zur Belferung ihrer Xage vers | 


sichten? = 
Daß fich befonder3 dieMitglieder des 


Kongreffes mit diefer Frage beichäftt | 
gen, ift natürlich und recht, die Thatz | 
fache aber, daß noch fein Plan in Bor= | 
Schlag gebracht wurde, der auch nur | 


einer oberflächlichen £ritifchen Beurthei- 
lung hätte Stand Halten fünnen, zeigt 
mie fohmwierig e3 ift, die Frage zu lö- 


fen. Wahrfcheinlich wird jte auf gefeß- | 
geberiihen Wege überhaupt nicht zu | 
löjfen fein, und nur die zunehmende | 


Erkenntniß der Intereſſengemeinſchaft 


ziwijchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer | 9" 
mird in Zukunft die für alle Theile jo | 


fojt/pieligen Streif$ immer 


fen. Das ot der Standpunft de3 Opti= | 
timijten, der an ein Befjerwerden der | 
Menikzeit glaudt, denn VBorbedingung | 
dieſer Zukunfts- 


zur Verwirklichung 


hoffnung iſt ſtärkeres Gerechtigkeitsge— 


fühl und größereEinſicht der Menſchen. 


Aber der Standpunkt iſt berechtigt; der 
Menſch wird beſſer mit der fortſchrei— 
tenden Kultur — vielleicht nur weil er 
klüger wird, aber er wird's — dafür 
zeugt die Geſchichte des Menſchenge— 
ſchlechts. 


Die Eilverkehrfrage in New York. 


Vor zwei Jahren veröffentlichte die 
Cilverkehrskommiſſion der Stadt New 
Norf, an deren Epite damals der weit— 
hefannte Deutih-Amerifaner William 
Gteinway Stand, den Plan für eine un- 
terivdifche Bahn, den fie, nach gründe 
licher und forafältiger Prüfung aller 
gemachten VBorfchläge, für den beiten 
und am Jeichtelten durchzuführenden 


Plan der Stadt den fo dringend bend: | 


thigten Schnellverfehr zu fichern, be= 
funden hatte. 


wurden gemacht und die Bauberechti- 


auna wurde, dem für die Stadt Nem | 
Hort giltigen Gefege gemäß, zumBers | 
Hatten die Eilver= | 


faufe ausgeboten. 
fehr3-Rommifjäre geglaubt, das Groß- 
Kapital New Yorks würde begierig zu— 
greifen, ſo ſahen ſie ſich ſchwer ent— 
täuſcht, denn es wurde kein genügend 
garantirtes Angebot gemacht, und man 
ſah ſich gegwungen, den Plan fallen zu 
laſſen. 

Aber die Nothwendigkeit ſchnellerer 
Verkehrsmittel blieb beſtehen, und 
führte dieſen Sommer zu der Annah— 
me einer Bill Durch die Legislatur, wel— 


che der Stadt die Eilverfehrsbahn mun | 


doch Sichern fol. Diefe Bill ift auch 
für Nicht-New Vorter von großem In— 
tereffe, denn fie bedeutet ein Abmweichen 
bon dem bisher in diefem Lande allge- 
mein verfolgten Prinzip, den Bau von 
ftädtifchen Bahnen dem Privatfapital 
zu überlaffen. Sie verfügt den Bau ber 
Bahn mit ftädtifchen Mitteln, wenn 
fi das Volk durch eine Urabftimmung 
im kommenden November zu Gunften 
des Planes erklärt. Zei fragen wer— 
den die Nerv Yorker beildiefer Wahl zu 
entjcheiden haben: Wie) joll die Route 
der Bahn fein, und: folk fie mit ftädti- 
ſchem Kapital gebauk werden? Die 
Eilverkehrstommiffion, die reorganifirt 
und an Mitgliederzapl vefftärkt murde, 
hat die Stimmenabgabe zju beauffichti= 
aen und das Wahlrefultalt befannt zu 
geben. Die Koften der Untergrund⸗ 
Bahn werden verfchiedentficb auf zimi- 
chen fünfzig und Hundert Millionen 
Dollars veranichlagt. Der\Xunnel, in 
dem die Geleife zu liegen tofnmen fol- 
{en, wird von 20 bis 40 Fuß lief un⸗ 
ter dem Straben-NRiveau Tiegen. Er 
wird fast durchweg durch felfiganGrund, 
aber immer nur ftredienmweifle durch 
mafitves Geftein führen. Wus dem 
Mangel an genauerer Kenntnif des zu 


anzugeben. | 


Der | 


ucchlebte, dem Lanı)e foftet, und dra= | 


jeltener | 
werden und endlich ganz wegfallen laf= | 


Koftenvoranichläge | 


durchbohrenden Grundes ift der große 
Unterfcjied der Voranfchläge zu erflä- 
ten, und auch die Scheu des Privat- 
fapital® vor dem Unternehmen. Nie- 
mand bezweifelt, daß fich auf einerlin- 
tergrundbahn ein gewaltiger Dertehr 
entwwideln wiirde, aber auch Niemand 
fonnte mit irgend weldhem Anfprucd) 
auf Richtigkeit eine Koftenberehnung 
machen. Die Straßen- und Hodhbahn- 
Gefellfchaften arbeiteten zudem mit als 
ler Macht gegen den Plan einer Unter- 
grundbahn und es hiehe überhaupt auf 
die Bahn verzichten, wenn nicht Hffent- 
liche Mittel angewendet werden follen. 
Die durch den Legislatur-Befchluß ver- 
langte Urabftimmung der Bürger Nem 
Yorks über die Frage ift eine Fuge Be— 
jtimmung, die durch die Schaffung ei- 
ne Präzedenzfalles verhütet, daß in 
Zufunft forrupte Legislaturen großar= 
tige öffentliche Werte befchliegen und 
milffürlich „Sob3” Tchaffen fünnen. Die 
Bürgerfchaft hat die Arbeit zu bezahlen, 
fo foll fie auch direft beftimmen, ob fie 
ausgeführt werden joll. Diejer Grund 
faß wird durch die Eilverfehräbill an— 
erfannt, 


Nnferc Flotte, 


Erft zehn Yahre find verfloffen feit 
ı der Marine-Sefretär Prafivent XAr- 
thurs, Herr Wm. E. Chandler, in ei- 
nem Bericht an den Kongreß erklärte, 
| die Flotte der Ver. Staaten Sei eine 
Schmad für de3 Land und würde je- 
dem Lande nu: zur Schande gereichen. 
Er jagte in dem Bericht weiter, er Tchä- 
me jich, die verfügbaren Fahrzeuge in 
fremde Meere zu Ihicken, da fie zu alt 
und ruppig ausfehend mären,. Man 
möge die alten Kajten heimberufen und 
die ganze Marine auflöfen, denn jie ges 
reiche nur zur Schande. 

Das war vor zehn Jahren und heute 
befißt Onfel Sam eine Flotte, auf die 
er mit Recht ftolz fein fann. Freilich 
Geld hat’3 gefoftet und wenn die mäh- 
rend PräſidentClevelands erſtem Amts⸗ 
termin durch den damaligen Marine— 
Sekretär Whitney inaugurirte Neu— 
ſchaffung der Flotte durchgeführt ſein 
wird, werden wir ein Kapital von na— 
hezu 75 Millionen Dollars in Kriegs— 
ſchiffen ſtecken haben. 
Millionen koſtet — ungerechnet die 
Prämien für größere Fahrgeſchwindig— 
keit — allein der Bau der Fahrzeuge, 
die weiteren Millionen werden durch 
die Ausrüſtung verſchlungen. Elf 
der Fahrzeuge, deren Bau durch die 





rend von 31 der neuen Kriegsſchiffe 
ereits das Sternenbanner flattert. 


Eine Aufführung derſelben mit An- t mon 
dore Barry mit feiner Flotte erzielte, 


aabe der Länge, des Tonnengehalts, 


Fahrgeſchwindigkeit mag von Intereſſe 
ſein: 
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v 
rs 
um 


find: 


langte 
chw 


Ver⸗ 
Geſ 


Name. 


72 Tounen 
2; gehalt 
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Brooklyn............. 0 
HOWO.... 00000: +++ 360 
Maſſachuſetts 
Oregon 

Olympia 

Maine er 312 
Texas 

Raleigh 0 
Ampbibrite....000 0... 2 
Monadnock........... 259 
Katahdin 


Die Fahrzeuge mit Staatennamen 
find fogenannte Schlachtfchiffe, bei de= 
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2,183 4,800 


it als Fahrgeſchwindigkeit, auch 





gen diefer Klafje al den Kreuzern, zu 
denen die übrigen der noch nicht fertigen 
Fahrzeuge zu rechnen jmd. 


Die Streitfräfte Chinas und Jar 
” pyans. 


Angefichts der zmilchen China und 
Sapan megen Korea ausgebrochenen 
Feindjeligkeiten, mögen ‚nachjtehende 
Angaben über die Streifräfte ber bei- 

| den aftatifchen Mächte, die der „Phila. 
| Demotrat“ zufammenftellte, von Jn= 
terefje jein. “ | 
China, das gewaltige Kontinental- 
Reich hat natürlich eine numerifch viel 
größere Wehrfraft mie das verhältniß- 
| mäßig kleine Inſelreich Japan, deſſen 
Bebolterung von 40Millionen etwa den 
zehnten Theil von der Chinas aus: 
| macht. Aber daß progreflide Japan 


I 


| Stärfe auf 72,000 Mann angegeben 
| wird. Daffelbe ift ganz nad) dem deut⸗ 
ſchen Armee-Syſtem organiſirt. Am 
28. November 1872 wurde die allge⸗ 
meine Wehr-Pflicht eingeführt, 
am 21. Januar 18809 noch weiter aus⸗ 
gedehnt ünd regulirt. Vom 20. Jahr 
an iſt jeder Japaneſe dienſtpflichtig für 
3 Jahre in der ſtehenden Armee oder 
aber für 4 Jahre in der lotte, 4 oder 3 
Sabre in der Neferve beider, und 5 
Sabre in der Territorial-AUrmee (oder 
Zandmwehr). Dazu kommt die Natio- 
ral-Armee (Qandfturm), zu welcher je- 
der Andere von 17 bis 40 Jahren ge- 
bört, Auch ber 
gen-Dienft ijt nu 
eingeführt worden. ; 
Die Armee ift auf das Vorzüglichite 
bewaffnet, die Infanterie mit dem Hin- 
terlader-Gemwehr „Muriata“, dieftapal- 
ferie mit Säbel und Karabinern, (bie 
| Garde-Reiterei außerdem mit, Langen): 


injährige Freiwilli⸗ 
deutſchem Vorbild 


Mehr als 52 


verjchiedenen Kongreßbeichlüffe autori- | 
firt wurde, find noch nicht fertig, wäh | 


der Pferdefraft der Mafchinen und der | 








| meifien wurden in England oder 


| 


nen Stärfe des Panzers maßgebender | 


„Brooklyn“ ähnelt mehr den Fahrzeu- | 


| 


| 


| hat ein ftehendes Heer, deſſen Friedens⸗ 


und | 





— — — 
pi 


pie Artillerie hat 7 Gentimeter Bronze- 
Gefüge. Die Infanterie hat 84 Ba- 
taillone (47,976 M.), die Kavallerie 
21 Estadrons (3683 M.), die Artil- 
lerie 42 FFeld-Batterien und 36 ?e- 
ftung3-Artillerie-Rompagnien zählen 
2728 M, und die 14 Train-E3fadrond 
4142 Mann. Dazu fommt noch eine 
Gensdarmerie von 1113. 

Die Divifiond-, Brigade: und Re- 
giments-Formationen (letztere je zu 
drei Bataillonen) entſprechen vollſtän— 
dig dem deutſchen Vorbild. Die Ein— 
berufung der Reſerven bringt die Ar— 
mee ſofort auf die doppelte Stärke für 
den Kriegsfall, und die Einberufung 
der Territorial-Armee ſteigert den 
Armeebeſtand auf etwa 250,000Mann. 
Das iſt das ſchlagfertige, wohleingeüb— 
te, gut uniformirte und trefflich be— 
waffnete Heer, womit Japan in den 
Krieg ziehen kann. Dabei bleibt ihm 
noch die National-Armee als Ergän— 
ung. 

China brüſtet ſich mit einer Armee 
von über einer Million Mann. Aber 
dieſelbe zerfällt in 23 ſelbſtſtändige 
Heereskörper unter den Gouverneuren 
der 23 Provinzen. Nur in ein paar 
Bropinzen, namentlich in der Provinz 
PBetichili, ift ein größerer Theil der 
Mannfchaften wohl bewaffnet und ein- 
geübt. rn diefer Provinz liegt die 
Hauptitadt Peking und Die michtige 
Hafenftadt Tien=tfin, von welcher aus 
die hinefifchen Truppen nad) Korea 
verfchiff: werden. Ihr General-Gou= 
berneur oder Vize-König ift der be- 
rühmte LisYung-Chang, dem Krupp 
jet eine Bronze-Statue zu Tien-Ifin 
ſetzen wied. | 
Die 100,000 Mann diefer Provinz 
fönnen als Zeiferliche Garde betrachtet 
werben; fie find in Regimenter zu je 
14 SKompagnien eingetheilt, und me- 
nigftens zum Theil nach preußifchem 
Vorbild eingeübt. Aber den vollftän- 
dig gedrillten japanifchen Truppen 
fommen fie nicht gleich, wie Augenzeu= 
gen verſichern. Maſſen-Verwendun— 
gen der anderen Provinz-Heere, die 
größtentheils mit alterthümlichen Ge— 
wehren und theilweiſe noch mit Pfeil 
und Bogen ausgerüſtet ſind, ſind nicht 
zu erwarten, da die meiſten viel zu 
jchlecht organifirt und viel zu meit von 
der Küfte entfernt find. 

Man fann Japan das oftafiatifche 
England nennen. Seine infulare La- 
ae, feine geoße Schiffahrt und fein 
Handel geben ihm eine ähnliche Bedeu- 
tung den ojtafiatifchen Kontinent, na= 
mentiihd China und Sibirien gegen- 
über, wie fie England Weit-Europa ge- 
genüber hat. Geit 40 Kahren ift durch 
die Umerifaner Japan dem Frembden- 
berfehr geöffnet worden, was Kommo-= 


Seit 25 Jahren aber erft ift die neue 
Regierung des Mitado, den eine Revo- 
lution zur Herrfchaft brachte, zu der 
Einführung abendländifcher Kultur 
gejchritten, was Japan bald zu einem 
ber fortgefchrittenften Länder der Welt 
machen wird. 


Die Errichtung einer bedeutenden 


| Flotte ging mit diefer neuen Zivilifa- 
tions-Aera Hand in Hand. 
ı hatte fchon in 1892 eine Flotte von 49 
ı Fahrzeugen, und zwar 10 Banzerfchiffe 


Japan 


mit 188 Geſchützen, 11 Kreuzer, 7 
Kanonenboote, 11 Torpedoboote ꝛc. mit 
einer Beſatzung von 5500 Mann. In— 
zwiſchen ſind noch mehrere Schiffe hin— 
zugekommen, und verſchiedene andere 
ſind im Bau begriffen. 

Die chineſiſche Flotte iſt nicht älter 
wie die Japans, zum Theil iſt die Be— 
ſchaffung einer Anzahl ihrer größten 


Schiffe erſt ſeit 1880 durch den Vor— 


Die 
in 
Deutſchland gebaut und ſind mit 
Krupp'ſchen und Armſtrong'ſchen Ge— 


gang Japans angeregt worden. 


ſchützen armirt. Ebenſo wie in Japan 
waren engliſche und deutſche Seeleute 
und Techniker die Lehrmeiſter. 


Die 
Flotte hat etwa 60 Schiffe mit etwa 
6000 Bemannung und iſt in vier Ge— 
ſchwader getheilt. Sie wird ſo ziemlich 
der von Japan an Stärke gleichkom— 
men, während erſteres offenbar ein 
tüchtigeres Landheer hat. 


„Mit ehrerbietiger Sympathie““. 


In einem Rückblick auf die Bewe— 
gung, welche durch die Begnadigung der 
franzöſiſchen Offiziere in Frankreich und 
Deutſchland hervorgerufen iſt, wendet 
ſich der Pariſer „Moniteur“ gegen die 
Verſuche, die in Deutſchland von einem 
Theil der Preſſe gemacht worden ſeien, 
das Ereigniß und ſeine Wirkungen zu 
verkleinern. Er ſagt unter Anderem 
wörtlich: 

„Die Bismarkpreſſe ſpielt ein ziemlich 
unſauberes Spiel, das ſofort feſtgena— 


gelt werden muß, damit wir nicht in die 


Falle gerathen, welche uns geſtellt wird. 
Sie behauptet, der Gnadenakt des Kai— 
ſers Wilhelm gegenüber den Gefangenen 
von Glatz ſei in Frankreich als ein Zei— 
chen der Schwäche Deutſchlands aufge— 
faßt worden, und nimmt daraus Anlaß, 
den Schritt des Kaiſers zu mißbilligen 
und die öffentliche Meinung gegen uns 
aufzuregen. Nun iſt es aber unbeſtreit— 
bar, daß die zartſinnige That des Kai— 
ſers in ganz Frankreich nur mit ehrer— 
bietiger Sympathie aufgenommen wor— 
den iſt und eine lebhafte Bewegung der 


Hochachtung für einen ſo edelmüthigen 


Gegner wie Wilhelm II. hervorgerufen 
hat. Der Theil der Deutſchen Preſſe, 
welcher Auslaſſungen der geſchilderken 
Art enthielt, hat demnach ſich wiſſentlich 
eine ſchlechte Handlungsweiſe zu Schul— 
den fommen lafjen.“ : 

Hürft Bismark ift wahrlich nicht das 
rum zu beneiden, daß er zujehen muß, 
wie jelbjt die Franzofen über Deutic- 
land und feinen Kaijer gereshter urthei- 
len als feine von Haß gegen die gegen 
wärtige Regierung verblendeten Anhän- 
ger. 

— — — — — — 


Billige Ereurſion nach Chautauqua 


und zurüd über die Nidel Plate-Eifen- 
bahn. Tickets gültig für alle Züge, melde 
von Chicago am 3. Augujt abtahren und 
für die Nüdkehr innerbalb 30 Tagen vom 
Datum des Berfaufs. Wegen Schlafwagen: 
Gelegenheiten oder jonitiger Auskunft wen: 
det Euch an J. Y. Calahan, General:Agent, 
199 Clark Str,. Chicago. —. 


falberint. 


Sind gegen Bahndaämme. 


In Englewood fand am letzten Sam⸗ 
ftag Abend an der Ede von Wentmworth 
Une. und 62. Str. eine Bürger-Ber- 
fammlung jtatt, in welcher die Frage 
der Höherlegung der Geleife der Pitts— 
burg: & Fort Wayne-Eifendbahn des 
Längeren beiprochen wurde. Mie e8 
heißt, beabfichtigt die genannte Bahn- 
gefellfchaft ihre Geleife über dem Stra= 
Benniveau auf: Erbbämmer höher zu 
legen. Hiergegen macht fich unter den 
Bermohnern von Englewood eine große 
Dppofition geltend, da eine folche Hö- 
herlegung der Geleife den Verkehr an 
mehreren Hauptftraßen hemmen und 
die Straßen felbit verungieren würde. 

E3 wurden Beihlüffe angenommen, 
in welchen die Erhöhung auf einem 
fortgefegten ftählernen Hochbau von 
Stewart Moe. bi3 zur 63. Str. verlangt 
wird. Zu diefem Zmede follen Beti- 
tionen fofort in Umlauf gefegt werden. 


— 


Der Unterihlagung beichuldigt. 


Sohn W. Love, Präfident des Ge- 
meinderath3 von Watking, N. Y., und 
Kaflirer der dortigen Nationalbant, tft 
am Freitag Abend hier in Chicago von 
einem Geheimpoliziften der Pinterton- 
Agentur in Haft genommen morben. 
Die gegen ihn erhobene Anklage lautet 
auf Unterfchlagung. Love war am 15. 
uni nach Chicago gefommen, wo er 
im Hotel „Wortd” unter dem Namen 
%. D. Williams aus Memphis, Ienn., 
Quartier nahm. Er ift etwa 35 Kahre 
alt und ein großer Freund de3 Penn 
ports. Sein Vater, der vor zmei Jah- 
ten ftarb, war einer der angejeheniten 
Bürger feiner Heimathftadt. ES Heißt, 
daß der junge Zope fich in wilde Spe- 
fulationen eingelaffen hatte, wodurch 
der Bank ein Berlujt von $70,000 er 
wachen ift. Der Gefangene ift bereits 
am vergangenen Samjtage in Beglei- 
tung eines Geheimpotiztiten nach Wat- 
fin, N. Y), zurücgetehrt. 


Bon Dienite fuspendirt. 


Polizift John MeQuaid, von der 
Marmell Str.-Station, ift wegen un- 
würdigen Betragend vorläufig bom 
Dienfte juspendirt worden. Er hatte 
ih am Samftag Mbend in das Haus 
Ni. 176 Wafhington Boulevard bege- 
ben, mo er mit einigen dafelbjt moh- 
nenden Frauen in Gtreit gerieth und 
einen Joldhen Lärm vollführte, daß in 
der gefammten Nachbarschaft eine gro- 
Be Aufregung entjtand. E3 war augen- 
Iheinlich, daß der würdige Geſetzes— 
mächter unter dem Einfluß geiftigerSe- 
tränfe ftand und in Folge deflen feiner 
Ginne nicht ganz mädtig war. Eine 
der oben erwähnten Frauen übergab 
gejtern dem Kapitän Kane einen Revol- 
ber, den der betrunfene Polizift in ih- 
rem Zimmer zurüdgelaffen hatte. 
MeQuaid wird fi) vor der Polizei- 
Unterfuchhungsbehörde zu verantworten 
haben. 


Unter ſchwerer Auklage. 


Gegen John Howell, einen Angeftell- 
ten der „Gonfumers’ ‘ce Compancy“ 
ift eine Anklage wegen eines verbreche- 
rifchen Angriffs auf die 13jährige Lil- 
lie Hamfe, melche bei Herrn Frant €. 
Denfchley, Nr. 25. Whipple Str., ala 
Hausmädcen bejchäftigt war, erhoben 
waren. Die Eltern des Mädchens 
wohnen in dem Haufe Nr. 7036 ©. 
Sangamon Straße. Homell murbe 
geltern von einem Poliziften der War: 
ren Ave.-Station in Haft genommen. 


Kurs und Ne. 


*Die ſtädtiſche Bibliotheks-Behörde 
hat den Kontrakt für die Lieferung 
des Glaſes und die damit verbundene 
Arbeit für das neue Bibliotheks-Ge— 
bäude an die Firma Geo. F. Kimball 
& Co. zum Breife von $25,000 ver- 
geben. 

* Die Barbierftube von Stephen 
Aldert, Nr. 49 Oft Monroe Str., wur- 
de in der Nat vom Gamftag auf 
Sonntag von Einbrechern heimgefucht, 
melche Rafirmefier und andere Bar: 
bier-Utenfilien im Gefammtmwerthe von 
etwa $50 erbeuteten. 

* Sohn T. Colbert, ein Hilf3-Bun- 
desmarjchall, gerieth geftern Nachmit- 
taq in dem Haufe Nr. 419 State Str. 
mit einem gewiflen Melvin Horell we— 
gen einem Frauenzimmer in Streit, in 
deffen Verlauf Eolbert einen Revolver 
30g und denjelben auf Horell abfeuerte, 
ohne LXebterem eine nennenämwerthe 
Wunde beizubringen. Der Schiebold 
wurde verhaftet. 


* In Dgdens Grove, Ede Elybourn 
Ave. und Willow Str., findet heute 
das große jährliche Pitnic der Clerfs 
der Handelsbörfe jtatt. Das Felt 
wird unzmeifelhaft einen glänzenden 
Verlauf nehmen, da fchon feit Wochen 
die umfaffenditen Vorbereitungen ge— 
troffen worden find. Für den Ein- 
tritt zum Park find 25 Cent3 pro Ber- 
fon zu entrichten. 


— 


— Ein Haus ohne Bücher ift ein 
Körper ohne Seele. Und bejonders in 
einem deutjchen Haufe jollten die rei- 
chen Schäße der deutfchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoft” macht 
e3 auch dem Unbemittelten möglich, die 
beiten Schöpfungen des deutfchen Gei- 
ite3 zu erwerben, indem fie die Werke 
bon Schiller, Göthe, Leifing, Heine 
u.j.m. in guter Ausgabe, jchon gebun> 
ben, zu 25 Cent3 den Band bon durd- 
fehnittlih 450 Seiten anbietet. 


— Die Bürger des Ortes Klingen- 
berg am Main brauchen nicht nur feine 
Kommunal-Steuern zu zahlen, Ton= 
dern fie erhielten Ießtes Jahr ſogar 
noch jeder 300 Mark aus dem Einfom- 
men berjchiedener Yabriten, die der 
Stadtgemeinde gehören. Die Verthei- 
lung fand erft ftatt nachdem die fümmt- 
lien Verrsaltungdunfoften aus den 
Einnahmen ber Fabriken bezahlt wor- 
ben mare. 


nt ; 


Feſte und Bergnägungen. 


Derein „Saronia”, 


Echte ſächſiſcheGemüthlichkeit herrſch⸗ 
te geſtern in Hoerdts hübſchem Grove, 
Ecke von Belmont und Weſtern Avbe., 
wo ſich die Mitglieder des Vereins 
„Saxonia“ und deren Freunde in gro— 


her Anzahl eingefunden hatten. Schon | 


| 
| 


früh am Nachmittag herrfchte auf dem | 


Yeitplage ein reges Leben und Treis | 
| renfchmaus und die freunde des Tan- 


ben, fo daß jchon von vornherein der 
Erfolg des fächltihen Preis-Vogel— 
Tchießend und Pilnit3 gefichert mar. 


AS die größte Attraktion des Feſtes 
ermwiefen fich felbftverftändlich die bei= | 


den Schiehftände, mo das Preiß-VBo- 
gelichießen ftattfand. Die Männer be- 
dienten fich der Urmbruft, aus welcher 


fie die Bolzen auf den doppelföpfigen | 


Adler entfandten, während die Damen 


ihr Preisichießen permittelft des Stech- | 


pogel3 ausführten. Bei dem Schießen 
auf den Adler mit feinem meltausge- 
jtrediten Gefieder war der Hauptpreis 
für das Herz ausgefeßt und der zmeite 


für eine zmwifchen den Köpfen ange | 
Für die Köpfe und die |. 
berfchiedenen Flügelftüde jelbft Hatte | 


brachte Tyeder. 


man ebenfall® mwerthvolle Preife in 
Ausficht geftelt. Ein jeder erfolgreiche 





Schuß, der dem Adler ein Fiügelitüd | 


al3 Trophäe für den Schüpen raubte, 
wurde mit lautem ‘$ubel begrüßt. Die 
Armbruft wurde von dem Schüben- 


meifter Rudolph GStiegler Thußfertig | 


gemacht und die Betheiligung an dem 
Wettfireit war eine jehr lebhafte. Die 
beiden Medaillen für die beiten Preife 
ftellten ein goldene Kreuz dar 


drei von ihnen im Namen Oldendii,N 
zufammenfommen, da ift der Wil un 

Humor mitten unter ihnen. Das zeigt 
fich fo recht bei dem geftrigenfefte. Das 
Wetter var daß herrlichite, dag man 
ih für ein Picnicvergnügen vdenten 
fonnte; zu eflen und zu trinten gab's 
in Hülle und Fülle, mährend hübjche 
Kinderbeluftigungen für das Amülje- 
ment der Kleinen forgten und eine un- 
ermüdlide Mufiftapelle für den Ob- 


e3 forgten. Kurz, Alles war „u. 8.” 

en eriten Preis beim Kegeln, im Be- 
trage von $10, holie fih Herrn Anfel- 
mann und wurde daburdh zum beiten 
Kegelichügen im Reiche Ofdenburg. Die 
Beranftalter' des gelungenen yeites, 
das allen nos lange ala Hübfche Som- 
mererinnerung im Gevädhtnig bleiben 
wird, waren die Herren Wilhelm und 
Karl Ziefe, Friedrich Gerden, X. Wal- 
fen, Nicholas Gil und H. Warhten- 
dorf. 

Das Altenbeinfeft. 


Die Vorbereitungen für das died- 
jährige große Wltenheimfeft, da3 am 
5. Auguft im Louifenhain abgehalten 
werden fol, find nahezu vollendet. Die 
eier verfpricht auch in diefem Jahre 
einen glänzenden Erfolg, um jo mehr 
als für vortrefflide Mufit und Ge- 
ſangs-Vorträge in ausgiebigfter Weife 
Sorge getragen worden ift. Eine gro- 
Be Anzahl der Hiefigen deutjchen Ge- 
angvereine hat ihre Betheiligung in 
Ausfiht geitelt: Auch Herrn Kapen- 


| berger& rühmiıchjt befannter Weltaus- 


dem Mujfter des „eifernen“, und da3= | 


jelbe war mit einem Lorbeerftanz ume 
geben. In der Mitte find die Worte 
eingrabirt: „Verein Saronia, gewidmet 


ihrem Schügenfönig, 1894." Die übri- | 
aen Preije beitanden in Uhrgehängen, | }, Ah 0 
feidenen Regenfchinmen, gefchmadoot- | terhaltungen und Bolf3jpielen auf. Die 


len Abzeichen u.f.m. Für das Scie- 


Ben der Damen mit dem Stechvogel | 


waren außer der Medaille Armbänder 
und goldene Brofchen ald Preife aus: 
gejegt. Auf dem Tanzplaß drehte fic) 
die Jugend im fröhlichen Reigen. Für 
die Kinder hatte man allerhand Welt- 
Ipiele veranftaltet, welche in Wettlau- 
fen, Topffchlagen u.f.mw. beitanden. Ein 
jedes Kind wurde mit einem Gejchent 
bedacht. Auch fand ein MWettlaufen 
für Damen ftait, bei welchem die Sie- 
gerinnen jinnreiche Preife erhielten. Die 
Leitung des Feltes lag in den Händen 
des Herrn Ernft Rindner, John Hell- 
geilt, 9. R. Gentich, Clemens Wagner, 


dasfelbe in der umfichtigften Weile ge- 
troffen hatten. Denjelden Stand das 
aus den Herren Mar Haenel, Präfident 


Weiß, Emil Unger, Otto Romilc) und 
Auguſt Klemmer zufammengejebte 
Hilfa-Komite würdig zur Seite. Der 
Berein „Saronia“ hat alle Urfache, auf 
den günstigen Verlauf feines geftrigen 
Teltes ftolz zu fein. Derfelbe zählt 
gegenwärtig 76 Mitglieder und hat 
jein Hauptquartier in dem Haufe Nr. 
120 Wells Str. Die jebigen Beam= 
ten de3 Vereins find: Mar Haenel, 
PBräfident; Clemens Wagner, Bize- 
Präfident; Otto Römifh, Sekretär; 
Ernjt Lindner, Schameifter. 


Moltke⸗Coge Vr. 14. 


In Wagners hübſchem Garten an 
der Ecke von N. Clark- und Byron 
Str., hielt geſtern die Moltke-Loge Nr. 
14 der „Knights amd Ladies of Ame— 
rica“ ihr diesjähriges Sommerfeſt ab, 
das ſich eines zahlreichen Beſuches er— 
freute und deshalb auch in ſehr erfolg— 
reicher Weiſe verlief. Wie ſchon der Na— 
me beſagt, iſt dieſe Loge ausſchließlich 
aus Deutſchen zuſammengeſetzt, welche 
es ſich zur Aufgabe gemacht haben, ih— 
ren Mitgliedern in Krankheitsfällen die 


gehörige Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen und beim Tode des Ernährers 
den Hinterbliebenen eine entſprechende 


Verſicherungsſumme auszubezahlen. 


Für allerlei Geſellſchaftsſpiele für die 


Erwachſenen, ſowie für intereſſante 
Kinderſpiele hatte das aus den Herren 
Max Rohden, Chas. Brinkmann, C. 
H. Primus, Carl Ehrhardt und den 
Damen Dora Primus und A. Rohden 
zuſammengeſetzte Atrangements-Komi— 
te hinlänglich Sorge getragen, wofür 
demſelben hohes Lob gebührt. Selbſt— 
verſtändlich trug auch das herrliche Wet⸗ 
ter viel zu der gemüthlichen Stimmung 
bei, welche auf dem ſchönenFeſte herrſch— 
te. Daß ſie einen äußerſt genußreichen 
Tag verlebt hatten, darüber ſchienen 
ſich alle Feſtkheilnehmer einig zu ſein, 
als ſie am Abend den Heimweg an— 
traten. 


Senefelder Liederkranz undSchützen⸗ 
Verein. 


Zu einem glänzenden Erfolge geſtal⸗ 
tete ſich das geſtern in Palos Springs 
abgehaltene gemeinfchaftliche „Bastet“- 
Picnic des „Senefelder Liederfranz“ 
und des „Sitd Chicago Schühenper- 
eing.“ Walt Jjämmtliche' Mitglieder der 
beiden Vereine waren mitfammt ihren 
Familien- und Freunden erfchienen, fo 
daß der geräumige Feltplag faum die 
Zahl der Säfte zu fajjen vermochte. Ue- 
derall herrjchte ausgelaffene Luft und 
echte deutjhe Gemüthlichkeit, Die durch 





‘ agner, | Turngemeinde 
Wm. Pudelmar und Rudolph Stieg- 
ler, welche auch die Vorbereitungen für | 


| war. 
des Vereins, Paul Zuchfiherer, Frit | 


a jtelunga-Damencdor wird es fich nicht 


nehmen 'laffen, die Feſtbeſucher durch 


| eınige paflende Vorträge zu erfreuen. 


Die Konzert» und Tanzmufil liefert 
Heren Hugo Schmolls trefflich geichul- 
tes Orchefter. m Uebrigen mweiit das 
Programm eine reihe Fülle von Un- 


Teltreden in >eutjcher und englifcher 
Sprache werden von den Richtern Mar 
Eberhardt und Dapid Y. Lyons gehal- 
ten werden. Daß auch an feinen qu= 
ten Tropfen und allerlei Erfrifchungen 
Mangel jein mird, veriteht fi von 
ſelbſt. Somit iſt Alles auf's Beſte 
vorbereitet worden, um die Beſucher in 
eine echte gemüthliche Feſtſtimmung zu 
verſetzen. 


Das Feſt der „Alten Anſiedler“. 
Das jährliche Feſt der alten Anſied— 


fer Chiagos wird am Montag, den 13. | 


| am Dienftag, den 31. Auli, vom 


Auguft, in Dgdens Grove ftattfinden. 
Das zu diefem Zwed von der Chiago 
ernannte Komite ift 
Ichon jeit Wochen eifrig bemüht geme- 
len, das diezjöhrige Rendezyous - der 
Alten ebenjo glänzend zu feiern, wie e3 
in den früheren 19 Jahren der Fall 
Yedem Theilnehmer fteht aljo 
unzweifelhaft ein genußreicher Tag be- 
vor. Das Erefutiv-Komite wird um 
halb 1 Uhr das Hauptquartier, die 
Iurnhalle der Nordfeite, verlaffen, um 
fi) per Straßenbahn nach dem Grove 
zu begeben. Her wird um 
4 Uhr Herr Emil Höchiter bie 
Teltrede halten. Al3 dauernde mwerth- 
belle Erinnerungszeihen an diejen 
Yelttag werden folgende Preife, beite 
hend in goldenen Medaillen, außgege- 
ben merden: 

1. Dem älteften deutfchen Anfiebler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

3. Dem älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedlerin. 

5. Demjenigen deutſch-amerikani⸗ 
ſchen Arbeiter, welcher am längſten in 
ein und demſelben Geſchäfte thätig 
war und noch iſt. 

6. Derjenigen Deutfch-Ameritane- 
rin, welche am längſten in ein und der— 
ſelben Familie thätig war und noch iſt. 

7. Demjenigen deutjch-amerifani- 


| jchen alten Anfiedler, deffen Alter zu- 





I 
| 


| 


feinen Mibton geftört wurde. Wäh- | 


rend die Sangesbrüder die Anmwefenden 
durch den Bortrag einer Anzahl der 
fchönften Lieder erfreuten, amüfirten 
fich die Schüten nicht minder auf dem 
Schtefftande, der ftet3‘von einer gro- 
Ben Schaar neugieriger Zuſchauer um⸗ 
lagert war. . 

Die Heimfahrt erfolgte um 8 Uhr 
vermirtelſt eines Spezialzuges ber 
Wabaſh⸗Linie. Den Vheilnehmern 
wird ſicherlich das ſchöne Feſt noch lan⸗ 


ge in freundlicher Erinnerung bleiben. 


Oldenburger Unterhaltungsverein. 


Es war eine recht fidele und gemüth⸗ 
liche Affaire, das Picnic und Sommer⸗ 
nachtsfeſt, welches der Oldenburger 
Unterhaltungsverein geſtern unter den 
Ichattigen Bäumen von Rezeks Grode, 
Ede California- und Armitage Abe., 
veranstaltete. Die Oldenburger find ein 
fuftiges Völtehn und wenn zivei ober 


FAR 


| 


jammengezählt mit den $ahren feiner 
ununterbrochenen Mitgliedfchaft in ein 
und demjelden Turnverein die höchfte 
Zahl ergibt. 

8. Demjenigen beutfch = amerifani- 
Ihen Anfiedler-Ehepaar, deffen Alter 
— — die höchſte Zahl er⸗ 
gibt. 

9. Demjenigen nicht deutſch-redenden 
Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zu— 
ſammengerechnet die höchſte Zahl er— 


gibt. 

Von den Preifen 1, 2, 3, 4, 5,°6, 8 und 9 
find Diejenigen ausgeihlofien, weiche ſchon ein⸗ 
mal für das gleiche Verdienſt eine Medaille er⸗ 
halten daben. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem diejeni— 
gen zwei Paare, deren Alter — das des 
Tänzers und das der Tänzerin zuſam— 
mengenommen — das höchſte iſt, durch 
Blumenſträuße ausgezeichnet werden. 

Während des ganzen Feſtes wird ei— 
ne ausgezeichnete Kapelle gute Tanzmu⸗ 
ſik liefern. 

Für die lieben Alten iſt ein beſon— 
derer Tanzboden reſervirt; dort ſpie— 
len die beſten der älteſten deutſchen 
Mufiter Chicagos die beliebten alten 
Reigen auf. 

‚ Außerdem wird ein fpeziell bazu er- 
nanntes KRomite eine ganze Reihe von 
Vergnügungs-Wettfpielen und Volfs- 
beluftigungen aller Art in Szene feßen. 


Am Wbend findet glänzende Beleudh- 


tung de3 Garten ftatt, Feuerwerk und 
Alles was zu einem Sommernachtäfeft 
und würdigen Schluß eines Voltäfe- 
ftes gehört. 
Das Arrangements-Stomite befteht 
aus den folgenden Mitgliedern: Yac. 
Beiersdorf, Geo. Schneider, 2. Goll- 
barbdt,ı 5. Hettinger, U. E. Hefing, 
Chas. Stoſe, Louis E. Hud, Anton 
Hottingar, Julius Rofenthal, Chas. 
Degenhadt, Frig Burky, John Wolg 
und Beter Wolf. — 


Bitlige Fahrpreife uach St. Vaul. 


Infolge der Jahreszuſammenkunft der Ca⸗ 
tholie Total Abnenſe Union of Amerita, 
verfauit die North: Weitern Bahulinie Erfur: 
hiontidetd nah St. Baul, Munm., und surit 
zum balben Freis; — Deu einfachen Nies 
fie die Rıtndreiie, Tidlets zum Verfauf am 
30. und 31. Auli, gültig,iür bie Rüdiabrt bis 
6 Auguii 1894 einichliehrich. . Wegen Tidets 
und ausjührlıcher Musfunst wender Cu au 
dig Agenten der Chwago E Kortd: Reitern 
Gienbahn, * — 


le. 

beseitig 

dieses Result 
brauch von P 


00d’ 
2 EN 
durch das Blut gerei- 
nigt und belebt, Kraft 


und Appetit verlie- 2 
hen und süsser, er- ar Sa 
frischender Schlaf erzeugt wird. Ver ” 


schafft Euch Hood’s Sarsaparilla und ° 
zwar nur Hood’s. 6 


N000’S PILLEN heilen Uebelkeit u. Gallenleidem, 3 


° a 


— 


J 


Aerherl erſrichende 
und geſunde 4 


Einrichtung ift das Morgenbad, undes © 
ift doppelt wohlthuend, wenn ihn 


Glenu's 
Suhhm Seiſe 


hinzugefügt wird. Gebraucht ſie ſtatt 
der theüuren parfümirten Seifen, die 
ſehr oft die Haut ſchädigen, ſtatt ſie zu— 
verſchoöͤnern. Bei Apothelern verlauft. 


„Hills augenbliciſiches —— 2 


ift ein Standards irtitel, ‘ 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Verwandten die traurige Rachricht. 
dab unjer lieber Sohn und Bruder Biivelm ö 
Weber im Niter von 24 Yabren plöglih in Deus) 
der, Col., geitorden if. Die Beerdigung findet -. 3 
ı tauerhauje, f 
Mikwautee Ave, nah den St. Bonifaciussettehs 7 
adır. Um jt:lles Beileid bitten »ie betrübteg & e 
terbliobenen 4 
bn Better Wover, Roter. y 
Nojepb, Friedrid, a 
nung. i 
in Ehis = 
find di 


phie Golbed und Kat 
Schwoſtern. 
— — ⏑⏑ 
Todes⸗Anzeige. 3a 0 


Freunden und Bekannten die traurige Ra ‚Tin 3 
daß unſer vielgekiebtes Töchterchen Joban 
zarten Alter von 4 Jahten und 5 Tegen na 
gen Leiden ſanft im Herrn entſchiaen l 
Beerdigung finder fatt am Diemftag, Rıchmirt 
42 Uhr, vom Trauerhauie, 279 DO. Bladha 
nah der St. Mihaels-Kirhe und von da na 
Et. Bonijadius-Kichhofe Die trauermden 

John und Raıthbarine Br 

nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Betannten die traurige Nech 
dab. unjer lieber Gatte und Pater Yoba 
Belftner im Wlter von 74 Jahren und 7 ® 
naten am Sonntag, den 9. Juli, Rahmittags 
Uhr, nah langem Leiden janft Im Deren entichlafek = 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, Dem: 
31. Zali, Nachmittags 1 Uhr, vom XTrawerhaufe, 
234 Narrabee Etr., nah Wunder Lirdboj. Uns 
ftilleTheilnahme bitten Die trauerndenSinterblicheree — 

aria Belftner, Gettin. ; 
Georg, Frierrid, Leonard, 
- Maria Yobann Undresh, 
Roija, Kirder. \ 
Friederita un Ratharine, a 
Schiwiegertühten,. = 


B. 


Carolina Belftner. 


Todes: Anzeige, 


Fertnden und Belannten die traurige Na 2 
bad unjer lieber Bater und Großvater Ra 5 
Zuo&b im Aiter von 69 Jahren im Kaufe jeiner # 


| Ediveiter jelig Im Seren entihlafen if, Die Werchie 


gung findet ftatt am Dienitag, den 31. Yuli, vom 3 
ihrer Wohnung, 38 W. Nortb pe, um 12} Use 
Nahmittags nah Wunders FFriedpei. Um files 
Beileid bitten die betrübten Sinterbiiebenen 
Maria Forde, geb. Tu; Minne 
Koier Friederifa Glamwe um 
Augufta Kalb nmeblt Kindern, 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die: traurige W 
dab meine geliebte Mutter Anna@orttinge 
Sonntag Raht 312 Uhr im MWiter von 65 = 
und 10 Monaten janft entichlaien if. Die Veredie | 
gung findet ftatt am Mittwoch, Morgens 9 the, 
dom Trawrhauje, IRB S. Morgan Ste, nabe IE © 
Str, nah der St. Franzisfus-Lirhe und von de 7 
in SKutichen nah dem St. Marim-Gottesader. Die = 
detrüdten Dinterbliebenen = 

Rargaretba Heid, Toter. 
Unton Heiss, Schiviegeriohn, 


md Aacob und Margarethe, 


Deutſches 
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wi 
(Staatlid imforporirt) 4 

:92 LA SALLE STR, - S 
in der Office von W. Boenert & Go, 


vn u eyum = | 
machtosſachen; @inzie * 
ahlung von 8 ideen in Eutey 3 5 
T Befigtitel zu prüfen oder i welche u 

a beiorgen bat, bitte 4 


Angelegenheiten zu 
Aastan t gratis, 


Ei 
. * 


$1 von Reis Hort nah Southampton, i 
mit Direftem Poltampfer der Same 
A.BOENERT & CO, 


Liverpsol, Lpndon u.|.w. mit Deuds 
ihen und engliihen Dampfern. 
518 burger Linie ohne Umfteigen oben 
Aufenthalt. — 
92 LA SALLE STR, 
Autorifirte Agenten für Poftl- und Schuellbampfer. 


Die Hälfte des menſchlichen Glüdes 


Bängt dom Magen ab. Ment Yhr nit am Bew 
#opfung, Unverdaufichkeit drontiidder Migräne, a 
merGdmplaints oder irgend einer anderem 3 
Magens oder der Eingeweide ltidet. dann fo) 2 
glädlid jein—gewöhulid jeid Ihr’. 


DR. CALDWELL’S 3 

SYRUP PEPSIN 

wirflam. Ser Beriug toner wenn 10 Deren UM | 
en ö und 


Gcht#, reguläre Größ 0“ 
iu üdey 5 tpeleu in Ghıcago. X 
3 


nah Hamburg, Bremen Anwen 
pen, Havre Rotterdam Umften 
am, mit engliihen Dampfern. 

Wir haben billige und fete Breiie; 
die dur und Biltete Iöfen, werden jammt 
coulant jpebdirt. 


ni 


des 
Ihr 
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er Klatſch. 
Amil-8. Kadeder. 
"8 ift fein Spaß; fürwahr, im Zeit- 


filter der Erplofionen Monarch zu 
fein! Muß Doch fo ein champagner- 


Ählürfender Henmelinträger heutzutage | 


Kaum meniger zittern und beben, al? 
TE ber armeZeufel, der in den&ingeweiden 
Eher Erde jchaufelt und jprengt. Kaifer 
ober Kohlengräber — beide Tann in 
Eiebem Yugenblid ein Ausbruch „Ichla- 
Eoender Wetter“ Hinwegraffen. Dem 
Einen droht Mama Natur bejtändig 
mit einer Portion Grubengas, deſſen 
Entzündung gleichbedeutend tft mit der 
Beförderung in jenes „unbefannte 
Rand, aus dei’ Revier“ — nad) Ham= 

et3 Verfiherung — „tein Wanderer 
wiederkehrt.“ Auf den Herrſcher aber 
auert, die Bombe im Gewande und 
ets zu einem kleinen Sprengverfuch 
bereit, der Anarchiſt. Ein Wurf, ein 
Knall — und dann good bye, du lu— 
ſtige Welt voll anmuthiger Blondinen 
und Tenderloinſteaksꝛcꝛ. 


et rl 


Nein, die Pfade, welche moderne 
Herrſcher wandeln, find nicht mit duf- 
Keniven Rofen beitreut. Nehmen Sie 3. 
B. den zuffiichen Tiberius, Alerander 

-III,. von dem wir Heute ein menig 
plaudern wollen. Seine Lebensgewohn⸗ 
jeiten — jo meldet ein wohlunterrich- 
Korrefpondent von der Newa — 
Pe äußerit einfach und regelmäßig. 
Mefibirt er in Gatichin, jo jteht er in 
Der Regel Morgens um 7 Uhr auf, 
"alfo viel früher als Die meijten Herren 
kom Woel, die fich jelten vor der Mit- 
Hagsitumde erheben, manche auch erſt 
ſpat Nachmittags. Nach dem Ankleiden 
macht Alexander einen Spaziergang im 
wohlbewachten Schloßpark und kehrt 
dann zum Frühſtück zurück. Hierauf 
eht er an die Regierungsarbeiten. Die⸗ 
1 I tag er durchaus nicht, denn ihm 
= büntt fein Hervfcheramt eine Tchmwere 
Y Raft, bie er nur trägt, weil er über- 
EB # tft, Daß Gott fie ihm aufgeladen. 
ie fat alle Ruffen, Huldigt der Zar 
"mh der Anfiht, daß die Vorjehung 
N ni * Unterlaß in den Lauf menfchlicher 
‚Crrignifie eingreift; er glaubt an die 
yı Sendung von Männern und 
Hrauen, Am Prophezeiungen, Wunder, 
Slmmen jund Bifionen vom Himmel 
rab. Diefer Wahn ift im Laufe ber 
ihre immer Ntärfer geworden und 

peift yyır Genüge, daß Alerander III. 

uchlofe Pulver nicht erfunden 

at. Klörperlich ift der Zar eine hohe 
Eeſtalt) ſtark und muskulös. In ſei— 
umgeren Tagen fonnte er eine ei= 
erne Stange über jeinem Knie biegen 
Fund eine verriegelte ftarke Ihre mit 
ehem, Drude feiner Schultern öffnen. 

Hat Nie nach dem goldenen Reif ge= 

ebt Imd hielt ihn ftet3 für eine Dor- 

Eenfrone. „Es ift jchredilich!” pflegte er 
Häufig zu jagen, „vaß gerade ich Kai⸗ 

“ron Rußland werben mußte!“ 

| * * 5 

Die kägliche Regierungsarbeit des 
Ken Herrſchers beſteht im Durch⸗ 
Wi en Ichmwerer Pakete von Edikten, Ufa- 
fen, Gejegen umd Berihten, und er 
Hol fich revlih Mühe gevin, all’ bas 
FBeug zu veritehen. An der Rand der 
Dokumente jchreibt er feine Fintichei= 
ng oder Anficht, und zwar nit der 
tößten Offenheit. E3 fit erlogen, Haß 

z niht3 weiß von den graufamenWtah;- 

geln, die in feinem Namen ausgeführt 
erben; wahr ift nur, daß fie ihm 
rebenjomwenig graufam vorkommen, wie 

Them König Saul die Abihladhtung 
her Amaletiter, ober Philipp IL. ein 
großes Autodafe. Wie ungenirt ich der 
Bar in feinen Ranldbemerfungen aus- 
Prüdt, geht Daraus hervor, daß Säte, 
Inte: „Sie find ein Pad von Schiwei- 
en,“ over „Was für ein Vieh er ift!“ 
m häufigften mieberfehren. Lieft er 
Kinen Bericht über eine yeuersbrunft, 
ber Miwachd, Hungeränoth oder ir- 
mb ein anlberes öffentliches Unglüd, 
9, Threibt er faft regelmäßig daneben: 
Entmuihigend!” Auf diefe Art bringt 
t jeinen Vormittag zu. Um ein Uhr 
md das Gabelfrühſtück ſervirt. Nach 
in Lunch erholt ſich der Zar im Park, 
Flieit Die Zeitungen und läßt ſich Aus— 
üge aus vuſſiſchen und ausländiſchen 
ournalen vorieſen, welche täglich von 
alligraphen auf das feinſte Papier ge⸗ 
Ichvi werden, das man in Rußland 
ennt. Mit Vorliebe läßt er ſich auch 
Den neueiten Klatich aus der eleganten 
edelt erzählen und je „pilanter“ jolche 
WAEſchichten find, deito lieber Hört er fie. 
} * * * 5 
ach dieſer Erholung gibt der Zar 
Miniſtern Audienz, beſpricht mit 
it die laufenden Geſchäfie und lieſt 
Erläſſe, die man ihm zur Unter- 
hrift vorlegt. Um acht Uhr Abends iſt 

Diner, melches en famille ſervirt wird. 

Nach diefem nimmt Wlerander ven 
dee in den Gemächern der Kaiferin. 
Seine größte Freude find ftarke förper- 

Ge Unftrengungen, die in jenem 

alle ebenfo eine Nothmwendigkeit fin 

it feine Gefunvheit ala ein Zeitver- 
‚eeib. Jebe fchmere Arbeit ift ihm will- 
ommen. Mit Vorliebe fällt er große 
Baume, jägt fie zu Brettern und macht 
ieje für den Tifchler vollftändig zu 
ht, Der Zar geht gem in’s Iheater 
md Hatjcht Beifall. wie ein Bauer, 
enn ihm eimas gefällt. Um liebften 
b thin die Oper. In der Stadt Hat 
weniger Gelegenheit zu körperlichen 


Merengungen, al auf dem Landen 
‚dann und mann weißer fh in 


en Vunkte zu helfen. So hing er 
mal ſämmtliche Bilder imAriſchkoff⸗ 
lafte auf, als biejer zur Winterre- 
eng eingerichtet wurde. Gonft hatte 
eje Anbeit ein Bilderaufhä von 
ofejlion verrichtet und per Bild fie- 
B Rubel befommen. Al3 der Katfer 
it der ee ni —* er hoch⸗ 
teut: 16 bag, ev 
% meinem eben vetbient Habe!“ 
-Balaft hat den Be- 
von hundert Millionen Men- 


EN 





eld, das 


ſchon oft recht traurig eſchen. 


chen Nachmittag ſteht er ſinnend 
einem der hohen Tyeniter, pret feine 
irne gegen die Spiegelfheibg und 
blickt feufzend Hinab auf den en= 
ben Menjchenftrom des Nemsty-Pro- 
fpett3, den ärmften feiner Unterthanen 
um feine Freiheit beneidend, 

Kommen Minifter oder Hofbeamte 
zu ihm, ‚um ich Zu verabfchieven, be> 
vor fie auf’3 Land gehen, dann pflegt 
er nicht jelten zu jagen: „Ach, mie 
e- möchte auch ich ich mich auf dem 

ande verjteden und ruhig’auf einem 
Gute leben!” — Die Lektüre Sr. Ma- 
jeftät „bilden ruffiiche, Franzöfiiche und 
engliiche Romane. Bon ruffrichen find 
ihm Tolftois® Bücher am Tiebiten. Mu- 
fit beruhigt ihn, doch muß fie fräftig 
fein; am liebiten Blech. Er ſelbſt Toll 


ı gern das Waldhorn blafen, menn au 


nicht virtuog, fo Doch „einigermaßen.“ 
Für bildende Kunſt jchmärmt er nur 
mäßtg, wählt aber Gemälde mit Ge- 
ſchmack. Rt 


Bon Wiffenfchaft intereffirt den AU- 
gewaltigen eigentlic” nur die ruffiiche 
Gejchichte, und auch Diefe nur dort, mo 
fie jagenhaft ift. Gegen Bälle hegt er 
tiefen Mbfcheu und Hat überhaupt jede 
Art’von offiziellem Gepränge, nicht nur 
in Bezug auf Hoffefte, jondern au 
in Hinficht auf militärifche Manöver 
und Revuen. Die Offiziere feiner Gar- 
de halten auch nicht viel von ſeinem 
perſönlichen Muthe. Dieſen Mangel 
erklären ſich des Kaiſers Bewunderer 
durch die furchtbaren Ereigniſſe, welche 
ſeine Nerven erſchüttert haben. Seinen 
Vater ſah er, durch Bombenſplitter in 
Stücke zerriffen, zu Tode bluten; er 
fehbft ijt wiederholt Attentätern nur 
wie dur Wunder entgangen. Wäh- 
rend er einjt mit feiner Oaitin und fei- 
nem Töchterchen auf der Steppe mitten 
unter den Trümmern feines Hofzuges 
ſtand, warf fich das fleine Mädchen ihm 
Ichluchgend an den Hals und rief: „OD 
Papa, jegt. werden fie fommen und uns 
Alle ermorden!“ Unter folchen Umftän- 
den begreift fich die hHochgrabdige Neroo- 
fität des Kaifers, welche ihm felbft eine 
lebhafte Scheu por Pferden einflößt. 
Er mag nicht reiten; auch führt er micht 
gerne im Magen. Und mit diefer Ner- 
vofitat hängt e8 zufammen, daß e3 fei- 
nen Menjchen auf der Welt gibt, Dem 
der Zar ubjolut vertgaut... 

x 


Du Haft feine Ahnung, verehrter Le- 


fer, wie froh ich bin, daß mid das | 


Happernde Schiejal mit dem langen 
Scmabel und den rothen Beinen einft 
feinem Monarchen in die Wiege legte. 
Sr olympifcher Herrlichkeit zu thronen, 
nicht3 als den Champagnerichaum die- 
ſes irdiſchen Daſeins zu jlürfen, auf 
üppigen Bolftern Ti) zu miegen, von 
Go und Silber zu jpeifen — das 
märe wohl fo übel nicht; aber die Bom- 
be, die Hinterliftige Bombe! ..... 


O ſchöne Zeit, o Gurkenzeit! 


Mir leſen im „Lokal⸗Anzeiger“: 
„Eine im hohen Grade räudige Katze 
treibt ſich, wie uns mitgetheilt wird, in 
letzter Zeit in der Nähe der Zimmer— 
und Lindenſtraßen-Ecke herum und 
ſucht die dortigen Keller heim. Das 
Thier, deſſen Krankheit ſich namentlich 
an Augen und Ohren deutlich zeigt, 
dürfte beſonders für die dort wohn— 
haften Kinder gefährlich ſein. Da Nie— 


mand weiß, wen die Kate gehört, fo | 


wäre e3 jedenfalls wünjchenämwerth, wenn 
die Polizei diefelbe wegfangen liehe.“ 

Der „Börfen-Eourier* berichtet: „Ein 
feltenes „Jagd“-Glüd hatte diefer Tage 
ein Privatier ©. ih Nirdorf. Er jah, 
daß auf einem Feldwege eine Schaar 
Spaten dur lautes Gejchrei fich zu 
einer Attade ‚gegen einen am Boden 
winjelnden Gegner zu ermuthigen 
juchte. Er trat näher und gewahrte 
drei ausgewachjene Wiefel, welche Durch 
die Umzingelung gehindert wurden, 
weiter zu laufen. Mit einem Stod- 
ichlag erlegte ©. zwei der Heinen Raub- 
thiere, während das dritte zu entfliehen 
vermochte. * 

Snfolge diefer Notizen haben-mwir zu 
unjerem großen Bedauern bemerkt, daß 
wir in zoologifcher Beziehung uns von 
den zitirten Blättern haben überflügeln 
lajien. Um diefem Mangel definitiv 
abzuhelfen, beauftragten wir fjofort 
unjeren eigenen Redaltions = Brehm, 
geeignete ‚Recherchen anzustellen. Es 
gelang denn auch diefem trefflichen Mit- 
arbeiter, interefjante® Material nad 
diefer Richtung Hin zu jammeln, mel- 
ches wir hiermit zur Senntniß unferer 
verehrten LZejer bringen: ” 

Aus Hoboten wird gejchrieben: Am 
vorigen Sonntag wurde ein mit Aus- 
flüglern ftart bejegter Zug plöglich auf 
dem Yelde zum Stehen gebracht. Alles 


‚. eilte entjeßt zum Feniter in der Befürd- 


tung eines Zufammenftoßes oder eines 
ähnlichen Unglüds. Zur allgemeinen 
Zufriedenheit ftellte e3 fich jedoch heraus, 
das eine große Bremje den Zug aufge- 
halten hatte. Nach Entfernung diejes 
Inſekls ging e3 weiter. (ES handelt 
fih hierbei um eine im Eifenbahn-Eou- 
pe häufig vorftommende Species, welche 
unter dem Beinamen Garpenter-Bremje 
ihr Wefen treibte Das Neden diejes 
Thieres ift bei Strafe verboten. Die 
Redaktion.) („N.Y. Staatsztg.“) 


Die Nidhte aus Amerika. 


Urlaub aus einem bejonderen Grunde 
erhielt ein Rirdorfer Lehrer während 
feiner Militärübung. Die „Preuß. 
Lehrerzeitung“ berichtet darüber: An 
den Kaifer jchrieb vor einigen Zagen 
die kleine zwölfjährige Nichte eine Leh— 
rer3, der jebt feiner: Militärpfficht ge- 
nügt, der Kaifer möchte doch det Ontel 
dom Soldatjein freimadhen, da fie zum 
Beiuh von Amerita nah Deutichland 
gefahren fei und nun nicht einmal den 
lieben Ontel fprechen könne. Sie habe 
Ichon in Amerifa in der Schule gehört, 
daß der .deutjche Kaifer eın guter Herr 
wäre, der würde es hen jo einrichten 
fönnen. Der Brief, im englifcher 
Sprache abgefakt, ging an das Zivil- 
fabinet des Kaijerg,‘ und diejes über- 
fandte das Schreiben dem Kriegsmini- 
fterium, das nunmehr nad dem Rir- 
dorfer Ontel Nahforihungen anftellte: 





Innerhalb 8 Tagen wurde lebterem 
vom Bezirks - Kommando eröffnet, e3 
werde ihm freigeftellt, im nächiten Jahre 
feine Hebung zu machen oder fi auf 
einige Tage beurlauben zu lafjen, um 
der Eleinen Nichte aus Amerifa den 
Wunjcd zu erfüllen. 


„’n bäten to wenig.“ 


Seit einiger Zeit fehtweben Verbands 
lungen zwijchen dem preußifchen Staat 
und dem Großherzogthum Oldenburg, 
die bei Wilhelmshaven belegenen Orte 
Heppens, Bant und Neuende dem preu= 
Brichen Gebiet einzuverleiben. Kommt 
da neulich ein biederer Mann an und 
fragt „Wo i8 dat nu mit de Einver- 
leibung? Wat kriegt unfe Großherzog 
davor?“ Ein „Fundiger” Mann be- 
lehrte ihn, daß die oldenburgifche Re- 
gierung eine Geldfumme erhalten wür= 
de. „Wo veel krigt he denn für den 
Kopp?" „Er erhält pro Kopf 5 Mark.“ 
„Wat, fief Mart? Und nörigen Sönn- 
dag hev ic mien Offen verföfft und hev 
fiefhundert daför fregen, un für mi givt 
et bloß fief Mart? Nee, allen wat 
Recht i3, dat iß’n bäten to wenig!“ 

sein 
Chautaugua und zurüd, 


fehr billig, über die Nidel Plate-Bahın, Ab: 
fahrt von Chicago am 3. Augufi. Tickets nur 
gültig für die Rüdfahrt innerhalb 30 Tagen. 
Wegen weiterer Auskunft wendet Euch an J. 
9. Salahan, General:Agent, 199 Clark Str., 
Chicago. —do 





Fu vermiethen 


— — 


Abendpoſt- gehände, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit Dampſheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet für Muſterlager oder leichte Fa— 
drikation. Die Anlage für elektriſche Be— 
triebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im 
Gebäude. Miethe ebenſo billig wie auf der 
Weſt- oder Nordſeite. Nähere Auskunft er—⸗ 
theilt in der Office der Abendpoſt. bw 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein unverheiratheter Schuhmacher für 
Reparaturen. 39 Ganalport Ave. 


Verlangt: Ein Vorbügler an Hojen. 112 Mohait 
Str. 


Verlangt: Ein junger Bäder. 90 M. Halited Str. 


Verlangt: Ein fleißiger Junge, welcher Quft Hat, 
das DBarbiergejchäft zu erlernen. 3013 Urcher Ave. 


Berlangt: Eine dritte 
1205 N. Weftern Ave. 


BVerlangt: Guter Bladjmith, Der Pferde beichlagen 
fan und Wagenarbeit verfteht. Nachzufragen 6921 S. 
Halitev Str. 











Hand an Brod und Gates. 





arbeit. 48357 Biſho 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, ’I- Gent daS Wort.) 


Saudarpett. 

Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, welches to: 
Gen, wajchen und bügeln Tann, drei in der Familie, 
gi gutes Mädden erhält guten Lohn. 5947 Wabaih 

e. 


— Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Küchen: und 
re Saloon, 597 Halſted Str., Ede Blad: 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 58 Wisconfin a f — — 


Vetlangt: Ein junges Mädchen bei einem Kinde; 
—— zu Haufe jchlajen. 57 Flortmond Str., Sins 
erhaus. 


Berlangt: Mädhen für alles; jofort. Gus. Kar 
sad, 52 WM. Ei. 

Berlangt: Deutihes Mädchen bei Hausarbeit zu 
Helfen; Meine Familie. 2 43. Str., nahe Went: 
worth Ave. 

Verlangt: Deutjhes Mädchen Für leichte Hausar⸗ 
beit; Lohn $2 per Woche; frijch eingelvandertes Dor- 
nezogen. 317 S..Halftev Str. 


Berlangt: Eine gute Verjon zum Wajiden und 
Bügeln. Handlaundey. 45 Edjon Ave., Lake View. 


. Verlangt: Ein junges Mädden, 16-18 Sabre, 
in einer Familie. 60 Emma Str., born, oben. 








Berlangt: Ein gutes Kindermädden bei ciner fleis 
nen dumilie mit einem Kind; ftetiger Plas. 2013 
Archer Ave. 

Berlangt: Eine tüchtige Frau um einen Tag in 
der Woche zu warden. 155 E. Ban Buren Str. 





Berlangt: Mädchen oder junge Frau für allgemeine 
Sausarbeit; muß wajhen und ‚bügeln künnen. 2829 
Archer Ave. mdi 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegous« 
arbeit. Armitage und Oakley Ave, U. Kurth. 


Berlangt: Nettes Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Yamilie von 2. 2930 Stat: Str. 





| 10, 





Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


: ; Ahtung, Wirthe! 

Beabfihtige meinen jeit 5 Jabren mit breitem Gr: 
folg betriebenen, im herrlicher Gegend gelegenen Sa: 
loon mit Sommergarten, Halle und Kegelbahn uns 
ter günftigen Bedingungen, incl. langer Scaſe, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Rob. Berndt, MWeitern Mpe., 
Ede 35. Str. —di 

Zu verkaufen: $850 kaufen Grocery, 2 Wirrde, 1 
Bagen. Billige Miethe, gute Lage. 510 9. Str. 





feinen Grocery-Store. Großer Stod, elegante fir: 
tures, gutes Vherd umd TopsWagen, billige Miethe. 
1792 NR. Clark Str. 


Ge Sl HE El 
Zu vermiethben oder zu verfaufen: Gin Saloon. 
515 N. Aihland Me. 8 


Zu verkaufen: Guter GroceryStore, billig wegen 
Gamilienverhältnifie. Rachzuftagen 9 5. CamdStr. 





Zu verlaufen: Guter Delikatefflen+Store, verfawit 


45 Kannen Milch täglih. 303 Maplemwood Ave. 


‚Zu verkaufen: In der Nähe von Miltwaule Ave., 
eine der jeinften Grocery: und älteften -Saloon>Ge 


Ahäftsede; Eigentpümer will fih vom Gejhäit. zu: | 
rüdziehen; Ausfunft_am Plage bei Adolph Kurth, | & 


Ede Armitage und Dafley Ave. 


Zu verlaufen: Gute Bädersi; nur Store-Trare: | 


$55 täglich; billige Miete; Verkaufsurjude: Krank: 
beit. Woreffe: M 8, Abendpoft. mo 





Billig, Reſtaurant mit Boarding 

er vbeſetzt, Tageseinnahmen 310; babe 

keine Miethelaſt; bin 10 Jahre hier. Näheres Room 

Dearborn Str. mo 

Zu verkaufen: Grocery und Market, billig, wenn 

ſofott genommen. Keine Konkurrenz. Anderer Ge— 
ſchäfte halbet. 3251 S. Canal Str. 


Zu verkaufen: 
Houfe, 138 


80 





Muß jofort dringender Urjahe balber den beiten | sco 
JWValley Land C 


Ech-Grocery-Store und Market billig losſchlagen. 
Nehme Grundſtück in Tauſch oder bewillige leichte 
Zeblurigshedingungen. 76 Sheffield We., Ecke 
Garfield Ave. 





Berlangt: Ein Mädchen für "gewöhnliche Hausar⸗ 
beit; keine Wäſche. 506 W. Adams Str. —mi 


Zu verfawfen: Nachmweisfich qutacehend:? Barbierge- 
ihäjt, wegen Aus rung. B 9, Abendpoft. 





Verlangt: Gutes Mäpdden in Heiner Familie, 3143 
Dearborn Sir. 

PVerlangt: Eine Ältere Frau für leichte Hausarbeit. 
142 Rumjey Str. — 

Verlangot: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. 591 W. Chicago Ave., im Store. 


 Perlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. — 
3805 IS. Halfted Str, 

Verlangt: Zivei gute Mädchen für allgemeine Ur: 
beit. Arcade Reftaurant, 817 S. Halited Str. 





Verlangt; Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Meine Familie. 352 Indiana Ave. 


 Rerlangt: Hauspälterin, Tatholiic, Mitte der 40er, 
3189 For Str. ; di 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß Kos 
hen verftehen. 557 Judion Boulevard. 


“ Verlangt: Nettes Mädchen für Meine Haushaltung. 
120 Edgemont oe. 
Verlangt: _Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 


Str. 





Berlangt: Ein träftiges junges Mädchen (jet einz 
getwamdert borgezogen) für allgemeine Hausarbeit.— 
319 Robinjon Woe., (W. 52. tr) ginden Bart, JU. 

Berlangt: Mädchen oder Frau (fann Kind haben) 
Mäpdchen für Gausarbeit, $4; Bimmermädden. 175 
Elybourn Ave. 


" Perlangt: Kräftiges deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 2084 W. Lafe Str. 30jllw 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KHaußarbeit. 
41—43 €. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein gutes ‚frifcheingeivandertes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. $3 die Woche. 4036 State 
Etr., im Salooı. fanıo 


Verlamgt: Gin Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
helfen, Lohn $2. 169 Biffel Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
501 W. 14. Str., im Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
40 Canalport Ave. 

Verlangt: Eine Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 
482 Wells Str., M. Kiebling. 


Verlandt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 311 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 324 Prairie Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 446 N. Wood Str. mdi 

















Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden für allges 
meine Sausarbeit. 3130 Prairie Ave. 





Verlangt: Ein guter Kellner; ſofort anzufangen. 1 
und ZN. Clark Str. mdi 


Berlangt: Aunge Männer al Agenten, um im: 
portirte Sardinen und Heringe zu verkaufen. Tägs 
licher Berdienft $1.50 und $2, 66 Tell Place, nahe 
Aſhland Ave. 


—— Ein ſtarkerJunge in Gäckerei. 86 Sedgs 
wick Str. 


Verlangt: Ein chriſtlicher 
und Pferde beſorgen kann. 


——— Mann für Stallarbeit. 1071 Lincoln 
ve. 


Berlangt: Ein junger Bäder al3 dritte Hand an 
Bıod; Tagarbeit. 999 N. Weitern Ave. 

Berlangt: Gin guter Runge, der fhon an Cafes 
gearbeitet hat. 170 Willow Str., Ede Sheffield An. 

Berlangt: Bladimith=Helfer, welcher beim Arbeits 
gcber boarden Tann, 31. und Main Str, 


BVerlangt: Tühtige Kunftichloffer, Kunftichmiede 
und Blättertreiber. Winslow Bros. Eo., Carroll Ave. 
und Elizabeth Str. mdi 


‚Verlangt: Junger Bäder als zweite Hand. Shef⸗ 
field Ave. und Dierjey. 


Verlangt: Yungerr Mann für eine Woche beim 
Umziehen zu beifen. $4 und Koft. Arcade, 817 ©. 
Salitev Str. 


Junge, welcher fahren 
WB. 21. Str. 

















Verlangt: Guter Bartender, der auch aufwarten 
fann; gute Zeugniffe erforderlich. 149 Madifon Str., 
Sarlem, ZU. Man nehme Madifon Str.:Kabel und 
eloltriſche Car. modi 

Perlangt: Gärtner in einer Blumengärtnerei. Bed: 
mont und Meitern ve, 


Berlangt: Ein guter Schneider bei der Wohe— 
798 W. Lake Er." ⸗ In 


Berlangt: Eine gute Kleidermaherin. 2084 WM. 
Sale Str. mdimi 


— Berlangt: Leute für den Verkauf des „Luftiger 
Bote“ Kalender. ©. Krauſe, 203 Fifth Ave. ſmmow 
Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. A. 
Eichlers Verlagsbuchhandlung. 140 Wells Str. 
Zma, 3m 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, * Cent das Wort.) 

















Verlangt: Noch einige gute Kräfte für daS neue 
deutjche Theater; no Diefe Wode bei Direltor M. 
Hahn, 607 Blue Island Wve, modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Käden und Fabriten. 

Berlangt: Mafdfinenmädhen an NRöden gu nähen. 

835 Cleveland Ave, vorn, oben. 


Verlangt: Zwei nette faubere Kellnerinnen im 
Vud, Ede Randolph und Drarborn Str. —fa 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmädchen an Shop 
Roden. BON. Bart Ave. —Ddı 


Verlangt Majhinens und Kandmädden an Rd: 
den. .40 Julian Str. famo 


“ Berlangt: Hojen au 














Verlangt: 4 Mafhinenmädcen, an 
nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Wafhtenaw. 26jllm 


Hausarbeit. 


Derlangt: Eine alleinftehende deutihe Frau für 
Hausarbeit. 562 N. Afhland Wpe., im win ' 


ftändig d Haushalt füh N um jet 
andig en a u en. 
Weit 14. Str. — ’ ven. Nahzufragen 


BVerlangt: Tüchriges Mädchen für Sarbeit. 438 
Afhland Blov., 1. Flur. — 


Verlangt: Ein Mädchen für kleine Famikie. 82 
per Woche. 18 Homer Str., nahe Dalley Uoe. 


Berlangt: Ein _Mädden frk Hausarbeit. 76 Gips 
bourn We., im Store, 


Berlangt: Ein Mädchen von 15 Yahren für leichte 
Kausarbeit. 516 9. Str., gegenüber Butler. 


Berlangt: Ein gytes deutihes Mädchen für Haus⸗ 
— und im Grocery-Store mitzuhelfen. 46 Sench 
* mdi 


Berlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für Hausar⸗ 
beit und zweite Arbeit. Die beſten Plätze beĩ hohem 
Sohn immer zu haben an der Südſeite bei Frau 
Kuhn, Ü7I36 Cottage Grove Ape. HOjunimt 


erlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäufern für Stadt und Lamp. — 
ten belieſen vorzuſprechen. Duske. A8 Milwautte 
Ave. 30junlmt 


Verlangt: Sojort Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädcen und einges 
wanderbeMädchen für die beften Pläge in den feinften 
—— an der Südſeite bei hohem Lohn. Frau 

erſon, 215 32. Str.. nabe Indiang Ave. bw 


Berlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Rimdermädden und Big eingewan: 
derte Mädchen, jowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reitaurationds umd Hotel-Arbeit erhalten ſofortige 
Stellen bei gutem Lohn im den. feinften ivatfas 
milien und Geihäftshäufern dur Das erfte Deutjche 
u ee 

. Glar t. nntags offen t. ⸗ 
phon: 45 North. 1ljllmt 


Mädchen finden gute Stelle bei hohemLohn. Mrs. 
Gifelt,1913 Stute Str. Friih eingewanderte for 
gleich untergebracht. Stellen. frei. Buli 


——— 
— jöchen Bein went bei —9— 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
3147 S. Bart Ave. 

Berlamt: Deutjches Mädchen oder Frau zum Ges 
ſchirrwaſchen; heute vorzuſprechen. 1401 30. Str. 


Berlangt: Mädden von 14 bis 16 Jahren für 
Teichte Arbeit. Vorzujprehen 7 Uhr Abends. 59 Ra— 
eine Ave. {mo 


Perfangt: Ein gutes farke$ deutfces Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit. Nahzufragen 5301 ©. Hal: 
fted Str, . mdi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein guter Cafes und Brodbäder fucht 
Stelle in Reftaurant oder Hotel; gute Referenzen. 
M 27, Mbendpoft. 


Geſucht: Ein guter Pianift wünjht einen guten, 
———— Platz. 390 Webſter Ave., nahe Lincoln 
Ave. mdi 


Gejudht: Ein junger Sidbentfher, 17 Jahre alt, 
erit heritbergefommen, ſucht jogleih  Beihäjtigung, 
mürde auch ein Gejchäft erfernen. Angebote unter 
3 4, Abendpoft. ſamo 











Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junge Frau juht Wälhe in’ Haus zu 
nehmen. 68 Mohamt Str., hinten. 

Geſucht: NAeltere Frau juht Stelle al3 Haushältes 
tin bei ahtbarem Herrn oder zwei Leuten; hier oder 
auswärts, 436 W. Superior Str. mdi 

Geſucht: Eine junge Frau ſucht Wäſche in's Haus, 
auch Schrubbſtellen. 14 E. Indiana Str., Baſe— 
ment. Mrs. Breiholz. modi 

Geſucht: Eine Frau' ſucht eine Stelle in einer 
Heinen Familie. 33 N. Ajhland Ave., vorn, oben. 


 GSefuht: Ein aleinftehendes Mädchen fuht Stelle 
für leichte Hausarbeit; ſieht wicht auf hoben Lohn, 
— auf gutes Heim in auter Familie. 30 Webſter 

ve. —mi 














Gefuht: Ein deutfdes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in ‚ahtbarer WYamilie; am 
liebften auf der Süpjeite. 260 “ventiworth Ave., 
binten. . 


— Gefuht: Erfahrene deutihe Frau fuht Pläse um 

MWöchnerinnen zu pflegen. Dahl, 57 Burling Str., 
nahe North Une, imo 

em nn 

Zu vermicthen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Bort.) 
Zu vermiethen: Schönes 4 Zimmer:Flat an Hal: 

ko, nahe Genter Str. Zu erfragen 156 Fremont 
tr. 


Zu vermiethen: Schöne, belle 6-Zimmer-MBohnung, 
nabe Lincoln Bart. $l5. 532 Wella Str. 


A vermiethen: 4 Zimmer im Bridhaus. 227 
Elybourn Ave. ſamo 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-⸗Gebãudes, 03 Fiith Ane., einzeln oder zus 
fammen. Borzüglih geeignet für Mufterlager od:r 
leichten Yabrikbetried. Dampfheizung und Fahrituhl. 
Nähere Auskunft in der Gejgäfts-Office der „Übend- 
poſt. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Bart.) 
gu vermiethen: Möblirtes Zimmer an zivei Herren, 
mit Gu3 und Badezimmer. 83 per Woche. 49 Seng: 
wid Str., 1. Flat. 


Bu vermithen: Möbfirtes Zimmer, billig. 212 Or: 
hard Str. 


Zu dermiethen: Freundlich möblirtes Frontzimmer 
an zwei anftändige Seren; $1 per Wode. Gil Lars 
rabee Str. 


Ein Meines Kind in Woard deſucht. 132 Bilow 
Etr., Nordjeite. 


“ Berlangt: Einige Boarders bei finderfofen Sıuten, 
5 W. 12. Str, Ede Loomis Str. imo 











Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


efuht: Store mit Wohnung, Pu 


Zu miethen f: 
fende Sage für Barber Shop. Adrefie: © 30, Abpft. 


Zu miethen gefuht: Mleine Wohnung von Finder: 
Iojen Chelmuten. Offerten: 3 %, Abendpoft. 


Ein Wittwer mit einem 6 Jahre alten Jungen 
fuht ein Zimmer wit Board, am Iiedften bei einer 
Witte oder finderlojen Familie. Briefe mit Preise 
angabe jene man unter W 27, Ubenppoft. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Partner. Ein thätiger Mann als Xheilhaber in 
ein alt etablirte$ Engros Wein: und Liqueurs 
a mit etwas Kapital. Naczufragen Zimmer 
08 Mevinad Temple Building. uumdo 

Berlangt: Deutjer Arzt oder Geburtshelierin mit 
etwas Geld al8 Partner für ein Frauenpoipital. Df: 
fevten unter: WB 38, Abendpoft. 


Unterricht 
(Uuseigen water: Diefer Gent das Wort.) 


— — 
ganze dei 
T 


Unterriht in Buchhaltung, 
» Zen u. j. m. m 1. m, s 
br 2 . 8 8 
Sriean, db Se. a 
Sümtide a aterriht wird in und 
dem Hau vabrech RM 
ee 


Zu verkaufen: Feiner Saloon, gegenüber Ogdens 
Grove, Familienverhältniffe halber. 408 Elybourn 
Ave. indi 


* Zu verfaufen: Ein gut ‚gehender Gd-Grocerp-Store, 
perbunden mit Meat Market, Umftände halber bils 
lio. 627 W. Chicago Ye. mdi 

Zu verlaufen: Candy- und Zigarren-tores ;150; 
billig für 8200. 935 Blue Island Ave. 


Zu verkaufen: Gutgehender Butcher Shop an der 
Nordſeite; muß Umſtände halber gleich verkauft wer— 
den; gute Gelegenheit für einen Deutſchen. 712 Bur— 
ling Str. indi 








3210 taufen elegantes Lundeoom und Reftanrant; 
feine Rundihaft; billige Micthe; ausgezeichnete Lage; 
werth $600; theilweije Anzahlung. 95 Kinzie Str. 
Zu vermietben: Saloon mit möblirten Zimmern. 
533 S. Clark Str. 80jl 1w 
Zu verkaufen; Ein gutgebendes Kohlen- und 
Futtergeſchäft. 6315 Morgan Str., City. nıdani 
Zu verkaufen: Eine Möbel-Fadrit für 3000; 
ftetige Arbeit. Offerten erbeten: 3 22, Abendpoft. 
30jll 
Zu verkaufen: Paflend für Gandy-Store. 1222 
Diverfey Str. —di 
Zu verlaufen: Billig, Saloon, gute Gelegenheit für 
e:nen Deutjhen, der gut engliih jprehen kann. Zu 
erfragen 978 Seminarh Ave. Lake View. — 











Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent das Wort.) 





Bu verlaufen: Guter Topwagen, paffend für Grocer, 
Butcher oder Laundey, billig. 297 Mohamt Str. 


25 taufen gutes Pferd. 1239 Wabaih Ave. 
Spottbillig, guter XTopMWagen. 





Zu verkaufen: 
1239 Wabajh Ave. 


Zu_verfaufen: Zwei Arbeit3pferde, 810 und $15 
per Stüd und ein Siähriges Delivery-Pferd. 1200 
PBiund 501 W. Chicago Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Pierd, Wagen und Geihirr. 
2921 Emreald pe. imo 

Soeben angelangt: 500 Stüd jprehemde Papageien, 
alle Sorten Singvögel, Käfige und Saamen, feinfte 
Tauben, alle fpottbilig. 104 Blu: Asland pe. 
Sonntags ofjen. Hinintimm 








Kauf: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 





Zu kaufen geſucht: Butcher-fyirtures für Baar, bils 
fig. Woreffe: O 26, Abendpoſt. 


_ Zu verkaufen: Bili , Shelvings, Counter, Show 
Caſes, Eis-Box. 732 Belmont Abe. 


195 
Zu verkaufen: 70c_ am Dollar fauft, wenn gleich 
genommen, meuen Grocery:Vorratb, ſowie There, 
Seifen, Gatjup, Bulver u. j. mw. 991 NR. Halfte Str. 


Zu verlaufen: Wegen Abreije, jpottbillig, Grocery: 
Einrihtung; einzeln oder zujammen: Counter3,Bins, 
Shelvings, Wagen, Kaffeemühle, Schaufaften u. ij 
w. 991 N. Haliteo Str, 


Dringender Verkauf im Ganzen zum Fortmoven 
oder einzeln die ganze elegante Einrichtung, folwie 
MWaaren als auh Pierd und Wagen meines gutbes 
tannten hochfeinen Grocery: Stores. Verſäumt nicht 
fofort vorzujprechen, da ich unbedingt zu jedem 
Preis Tosjchlagen muß. 139 Wabajh Ave. 


$20 kaufen gute, neue „Higb:Arm*-Nähmajchine mit 
fünf Ehubladen; fünf Yabre Garantie. Domeftic 25, 
New Home $25, Sfuger $1I0, Wherler & Wiljon $ıv, 
Elvringe $15, White $15. Domeltic DOfjice, 216 ©. 
Haljted Str. Abends offen. Oder 209 State Str., Ed: 
Adams, Zimmer 21. bio 


Alte und neue Saloon, Stores und Office-Ein- 
rihtungen, Wall:-Cajet, Schaufäften, Ladentijche, 
Ehelving umd Grocery Bins, Eisſchränke. 195 
Milwaukee Ave, nahe Halfted. Union Store Fir: 
ture Co. 2ꝛao lj 


Saloon-, Store- und Office-Firtures, Wall Caſes, 
Show Caſes, Counters und Shelving, ſowie alte Fir: 
tutes gekauft und verkauft 28 Larttabee Str., nahe 
Elpbourn Ave. M. B. Shmidt. Unbw 








Verfonliches. 





Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zu— 
ſchneiden. Gründlbicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenſchneideri nach dem anerlannt ausgezeich⸗ 


neten Wiener Syſtem. 

Der@intritt in dDieShulelannie 

rzeit ftattfinden, und während 
8 Unterribts fönnen die Damen 
ve eigenen Kleider anfertigen. 

Dir Unterricht wird in deutjcher, 
franzöfijher Sprache gegeben. 

Evenjall3 werden Damenkleider auf Beltellung in 
eleganter Weije und zu mäß:gen Preif:n angefertigt. 

Siynittzeihnen wird mit Hilfe de „Wien:r Bu: 
fhneide-Apparates“ gelehrt, Deflen vorzügliche Ver: 
mwendbarkeit durch Ertheilung von Auszeichmungen 
und Medaillen auf den verjchiedeniten europäijchen 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Dirjer Apparat mit einem Buche, welches die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebrauch: Desjelden enthält, 
wird auch mach auswärt3 verjamdt. 

Unjere Dradirift: „Die Kunf, vsjih au 
tleiden“, wird in unjerer Office Boftenfrei ver= 
abfolgt oder per Poit zugejandt. 


WienerdDamenjhneider-UlaNemie, 
599 Nord Elart Straße 29mabie 


Aleranders Geheimpol:geisAigen: 
tur, 8 und 9 Fifth WAve., Zimmer 9, bringt ir 


e 
€ 
b 


englijcher oder 


| gend etwa$-in Erfahrung auf privareın Wege, unter: 
ſucht 
| jtandsfälle, u. j. w., 
| ftäple, Näubereien und Scnvindeleien werden unters 


alle unglüdliden Yamilienverhältniffe, Che: 


und jammelt Beweije. Dieb: 


just und Die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Anſprüche auf Schadenetſaß für Verlezungen, Un— 
lüdsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Kat in Rehtsjadhen. Wir find die einzige deusiche 
Volizeis Agentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 2>ma,biv 


Zähne, Noten, Board:, Saloon, Grocery-⸗, NRent- 
Bills und ſchlechte Schulden aller Art joiort tollst- 
tirt. Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fifth Une, Zimmer 3. Difen Sonntags 
bis 11 Uhr Vormittags. Schneider dies aus. Jacob 
Kinary, KRonftabler. &3 wird bier deutjch geiprocen, 

19jllımt 

Löhne, Noten, Miethe, Shuen und Aniprüd: 
aller Art ſchnell und ſicher kollektirt Keine Gebüdt 
wenn erfolglos. AlleRechts geſchäfte ſorgfältig beſorgt. 

Bureau of Law and Collection, 13malj 
167-109 Waihington Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 15. 
Zohn W. Thomas, County Eonftable, Mamager. 








Hiermit warne ich ‚Jedermann, meiner Frau etwas 
zu_borgen, da ich für nichts hafte. Charles Urban, 
100 Lacoln Ave. —ıno 


Prattiſche, dillige Kleidermacherin 95 Milwaukee 
de dofrja 


Spigen und Gardinen werden gewajhen. 134 Mil- 
mwaufee Ave, Top Floor. 24jllw 


Löhne Foftenfrei einkaijfirt. Forderungen aller Art 
prompt eimlaifitt. 70 La Sale Str, Zim: 
mer 12juflmt 
Plüjh-Eloal3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 ©. Halited Str. 16jebw 


Alle Arten Gaararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Srijeur und Perrüdenmaher, 334 North Ave. 19juli 


Arbeitslohn wird prompt und gratis folleftirt. 212 
Milwaulee Ave. Offen Gonntags. Aocli 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Frauenktrankheiten erfolgreich behande!t 
Sliahrige Erfjahrung Dr. Roſch Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Clatt. Sprechſtunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2linbie 


Geidledhts>, Daut⸗ Blut⸗ Nieren: und Unterkibts 
Krankpeiten ficher, jhmell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio. Ailbw 


Die don Dr. Malok erbaute Hebammen⸗Schule und 
Gntbimdungsanftalt, Ede W. 13. und Laflin Str., 
nahe Aihkınd WUve., wird Unfangs September er= 
öffnet. Zi 


_ Geidlehts:. Haute, Blut, Rieren- umd Unmterleib$s 
—— na Thnell und dauernd geheilt. Dr. 
hlers, 108 Wells Eir., nahe Obio. Zarbıw 
Orburtstelferin, Re. 37 Cini Er 
i n, Rr. i 
alle Fraueuntrautheiten. Erfolg garantirt. 








Behandelt 
3illm 


u 





| fteng. zw. r 
| de3 Bodens, noch jonit am jeinen rationellen Bor= | 


Beite Gelegenheit in Chicago. $650 Taufen meinen | 


| Wahstbum bmünit:at, 


| 
| bitten 


ı ne 
V 


N 


Grundeigenthum und Säufer 
(Unzeigen umter diejer Rubrit, 2 Gent daS Wort.) 


Dem ebrbarm Arbeiterftande zur freundlichen Be: 
ahtung! Wisconfin, die Summelftätte Des Wadh3: 
thums, gutes vorzäglices Farmland in deren Weich 
bilde! Zufolge der harten, in ullen Zweigen berrichen: 
den Geihäfts- umd Arbeitslojigte.t empjehlm wir 


|- unjer, im Herzen d5 Staates Wisconfin gelegenes 
| Sarınland zum Unlaufe, zur Anlegung eimes eig:= 


nen Keim, und zur Gründung einer fidheren ri: 
Unjer Yarmland, das wer an Meppiak:it 


zügen wa3 zu wünjden übrig läßt, it 24 bis 5 
Meilen vom County Eik, Clark County, von der 
mit allen Neuheiten verjehenen Stadt Neillevill: ent: 
fernt, grenzt am € 3 er, 
liegt auf eimem berriichen 
Platteau des Weichbildes Wisconſin, hat den größ— 
ten Feldfrucht-Trans port ſowie die bedentendſton 
Viehzüchtereien des Landes, mehrere Eiſenbahnen, ift 
bereits lebhaft angefiedelt, namentlih von Deutichen, 
Schweden, Norivegern umd Umerilanern, hat jehr 
Straßen umd Wegen, vorzüglihes Waller, 
en, und wird unjer Farmland, ejen 
uten Eigenſchaften zufolge, von ſtrebſamen Fami— 
lien und Farmern mit Vorliebe raſch angeſiedelt, 
weil nach eantger Bearbeitung des Bodens ein jeder 
Acker unſeres Farmlandes einen Minimalwerth von 
ſentitrt, während wir gegenwärtig den Ader 
3 810 offeriten, hierzu die annehmbarſten 
iugen und Bednaungen ſichern. Indem wir 
n nad unjerer Dffice, behufs Einficht 
ufliegenden Karten und Wappen einlıden, 
fowie jolde auf Wunich Lojtemfrei in’3 Daus j.n« 
den, md alfe brieflichinfregen prompt beantworten, 
wir um Ginjomdung genauer Namen undAdrejs 
fen, fihern allen Kaufluitigen, bei geibebmemstaufe, 
jreie Fahrt und erſuchen um zahlreichenguſpruch. 
A. B. Adams K Company, Nr. 163 E. Randolph 





65,00 Acker rtholz⸗-Farinland' in Mara⸗ 
than County un) id von Lincoln 
Counth, Wisconſin, zu ver i der Wisconſin 
pany, von Wauſau, Marathon Co., 
MWisconfin. Preis: 3.75 bis 88 per Ader. Bedinguns 
gen: Ein Biertel daar, Net in 7 Iayrın. Einem 


| „seden, der 80 Ader oder mehr fawit, wie) die Sins 
A : 


fahrt zurüderitattet. Ausfunft und freie 
Yandkarten jhre.dt an die obengenannte Kombdagnie 
oder beffer gebt und jpreht mit dem Ügenten, I 
D. Korblet, welchet in der genannten Gegend auf 
einer Farm groß gewachſen iſt und daher auch ge: 
naue Auskunſt geben kann. Sachderſtändige Leute, 
welche von Kolonien als Komite hier in Chicago ges 
wählt und während des Sommers nad verichiedenen 
anderen Gegenden geihidt wurden, um Sand zu bes 
jeben, baben Diejes Land vorgezogen und von dems 
jelben gefauft. Der Agent wird Euh auf Verlangen 
Namen von jolhen Leuten geben. Office: 1251 ® 

ftern Uve., Ede %. Str., und Ende Wlue Asland 
Ad:., Chicago. Office offen von 3 Uhr Nachmits 
tag3 biS 9 he Abends, Bla 


Zu verlaufen bei S. Mayer, 29 €. Rortd Ane.: 
Die beite WohnhaussEde an der Nordieite 

für Diefen Preis Re 
Pine Etr., 2 Stod Frame, 13 Zimmer . 
North Une, zwei 2 Stod Frame. . , 
Biel Str., 2 Stod Frame und Brid , 
Fremont Str., 2 Stock Frame, 14 Simmer . 2 
Higoh Str., 2 Stod Frame, 14 Zimmer . 
Sheifield Uve, 3 Stod Brid, vermiethbar 

a. Eee Dre 

Lotten in Maver & PondoriS Humboldt Bart 
Subdivifion don 3550 an aufwärts; 850 baar; $10 
monatlich. 

Sotten in High Ridge, bei Edgemater, 


an aufwärts; $50 baar; $10 monatlich. 8 maibio 





Dies ift eime Gelegenheit, wie fie jelten in diejer 
Stadt geboten wird; e3 ift ein Bargain. Ein zmwei- 
ftöfiges Haus mit 10 Zimmern in guter Xage, 
gegenüber BrooPdale Depot, an 3. €. NR. R. Haus 
vor einem Nahr erbaut; Stadtwafler; Abzugsfanäle; 
das Haus ift tapezirt. Man ojjerirte mir $2,500 
fettes Nabr; bin jeßt gezwungen zu verfaufen, 
$1,500 nehmen es: tbeilweiie baar, Neft auf Zeit. 
Spredht dor und überzeugt Gucd. 6929 Linden ve. 
Sohn R. Dunlap. 


Grundeigentbum verlangt. 
Sefuht: Ab babe verichiedene Nachfragen nach 
verbeffertem Grundeigentdum und leeren Bauitellen 
auf der Nordjeite und Lake View. Neder Eigenthü: 
mer in diefem Diftrikt, den fein Grundeigentbum zu 
v:rfaujen wünjcht, wird. gut thun, jelbiges bei mir 
aufzugeben. 


E. W. Hunde. minft 
152 E. North Ave, und 300 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Meine in der Nähe vom Platten 
Store Taun Addijon, 14 Meile nördlich vom Salt 
Ereet Depot gelegene 13-Ader Farm; beftes Farms 
fand, gute zum Theil neues Gebäude, reichlich Wais 
fer; auch Windmühle; Umftände halber zu verkaufen. 
Käufer fanrı, wenn er will, fih aud mit dem nöthis 
gen Amvdentar und Futter bei mir verſehen. Phil. 
Gronemeier. 


8200 Profit für Euch diefe Woche. Wer mwinfcht 
ihn? $50 baar und $10 monatlih bi3 Ahr mir $300 
bezahlt habt, erwerben eine ihöne Wohnbauslot mit 
allen BVerbefferungen. Ach zablte:$500 dafür im Mai 
1893. Kein Tauih. Worefie: W 4, Mbenäpoft. 
il—tag 

Zu verkaufen: 8SAcker Land, wovon 14 Ader in 
Weinberg, Stahel » und Himbeeren und jdhönem 
Obitgarten beſteht. I Meilen von Chicago. Für weis 
tere Information nachzufragen 102 N. Wells Str., 
Saloon. jmo 


Zu Eurem eigenen Preiſe. Wunderſchöne Lot für 
eine Heimftätte, OD Minuten Fahrt vom Chicagoer 
Courtsdouje; Peeis 475. Maht mit ein Angebot. 
875Anzahlung; Reſt in kleinen monatlichenZahlungen. 
Mub verkaufen. Ade.: N 7, Wendpoſt. Billm 


Seht. nah Mebrasta farmen, 1 b 
hängige Menſchen. Beſtes Klimg, beſtes Land, beſte 
Bedingungen. 3 I. Koppenl, Einwanderungs⸗Kom⸗ 
miffär für Nebraska. 181 Waihington Str., Shicann. 

i w 


$150 bis 8350 für feine Reſidenz-Lotten in „Raus 
fegan, jchönfte RefidenzsVorftadt Chicagos; 3 Yabri- 
fen; 31 tägliche Züge. Schreibt: A. D. Mueller, 1007 
Tacoma Bldgo. —di 

Zu verkaufen: 16 Ader Farmland, billig, 16 Mei: 
fen von Chicago, 14 Meilen von Gimburft, $ 
Meile von zwei Depotd, moderne Gebäude und 
Neuerungen. Nic. Eifig, Elmburft. Ujn2mtmuif 











Werdet freie unab: 


Zu verfaufen: Zweiftödiges gutes Frame⸗Haus mit 
Bafement an Mektoſe Stri; Woo. MiRoſe, 718 Bel⸗ 
mont Ave. 

Zu verkaufen: Neues Zſtödciges Steinfront-Haus. 
708 Maplewood Ade. nahe Hirſch Str. 809,500; baat 
82,500, Reſt zu 6 Vrozent Intereſſen. ſamo 

Zu verkaufen: Dreiſtödiges Holzhaus mit ichs 
Flat? zum Yortihaifen. Ernft Stod, 3:4 E. Div:- 
fion Str. 2 


Get». 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent das Wort.) 


Houſehold Loan Ajjociatiom, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str, Zinmer 304. 

534 Sincoln Apve.,Zımmer ], 


Geld auf Möbel. 


Lake View. 


Reine Wegnahme, Feine Deffentlichkeit oder Verzd: 
gerung. Da wir unter allen Gejelljhaften in den 
Ver. Staaten dus größte Kapital befigen, jo Fünnen 
wir Euch niedrigereKaten und längere Zeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Geielligart 
ift organifirt und mactGeihäfte nah Dem Baugejell: 
ihaftsplane. Darlehen gegen leichte wüchentliche oder 
monatliche Rüdzaplung nah Bequemlichkeit. Sprecdt 
uns, bevor Ahr eine Anleihe madht. Bringt Gurs 
Möbel: Quittungen mit Cud. 


63 wird deurih geiprohen. — 


Soufehbold Loan Ajfociatiom, 

835 Dearborn Str, Zimmer 3%. > 

534 Lintoln We, Zimmer 1, Lafe View. 
Gegründet 1554. 


Benn Jbhr Geld 
auf Möbel, PBian 
Rutiben uf.m, jpr 
fice vr Fidelity Morı 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,38 
den miedrigiten Raten. PrompteBedienung,ohne: Def: 
fentlicpleit und mit dem Borrecht, dab Guer Eigens 
tbum in Gurem Bejig verbleibt. n 


Fidelity Mortaage Loan Ge. 
Incorporirt. 


94 Wafhpington Str, erfter Flur, 
zwiihen Elart und Deurborn. 


oder: 351 68. Straße, "Engiewoo». 


er: 9215 Commercial Ave, Bimmer 1, Coiumbia 
Block, Süd⸗Chicago. Uapbw 
Geld a3uverlerhen 
auf Möbel, VPianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
feine Anleihen 
von $%0 bis $100 umjere Spezialität. 
ie nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleige maden, ——— laffen Diejelben in Ihrem 
Belt 


Wir baben das 
größtedeutihe Geihäft 
in Der Shudt. 
Alle guten ebrliden Deutiden, fommt zw uns wenn 
hr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir dvorzujpredden, ehe Jhr ans 
derweitig bingebt Die fiherfte und zuverläjfigfte Bes 
handlung zugefiert. 
» 2. 8. Frend 


Wunzlj 18 La Sale Etr., Zimmer 1. 


Weit Chicago loan Gompany — 
Warum nad der Sateit: aetını wenn Sie Ger in 
Zimmer 5, Nr. 185—137 W.Madijon Str., R.:B. 
Ede Halfted Str., ebenio —* und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten können? DieWetGhicage Loan 
Company borgt Jhnen irgend eine Summe, die Gie 
wünjchen, groß oder Bein, auf Haushaltungs-Möbel, 
Vianos, Pierde, Wagen, Carriages, Lagerhausideine, 
Waaren, oder irgend eine amdere Sicherheit. Weit 
Chicago van Company, Zimmer 205, 185—187 ®. 
Madijon Str., N.:W.:Ede Halfted Str. Adali 


Chriide Leute, 


weldie Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wass 
renlagericheine, Er geil. vorjprechen bei 
eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Ilmalj 
Bozju nah der Güdjeite 
wenn Hr billiges Geld haben fünnt auf 
Böbel, Bianos, — rt 
i bon Der ortbw ern o7 19,0 
san. 66, 519 meinte Upe., Zimmer 5 und 
ö. Offen bi3 9 Uhr Abends. Geld jahlbar in des 
liebigen - Beträgen. limailj 


Zu verleihen: 250,000 Dollar auf Grumveigen: 
thımm. 5 Brozent Zinjien. 2. Emith, RW La Selle 
Str, Zimmer 8. Hillarijmedo 


nr Kommi . ei Betra ders 
———— — 
x en zum ichen i 
©. — 


eben 


tzen River, iſt vom größten 


von 850 


erkanfsflellen Der Abendpofl. 


Wordfeite. 


®. ©. Beder, 298 Burling Str. 
Gran Roja Basler, 211 Eenter Str. 
Earl Lippmann, 186 Genter Str. 
Henth Heinemann, 249 enter Eir. 
M. Hermann, 161 R. Clark Str. 
Grau Annie Lindemann, 421 R. Clark Ste, 
3. ©. Garber, 457 R. Clark Str. 
©. Becher, 5904 N. Clark Str. 
I. B. Hand, 637 R. Glart Ste. 
Louis Vo, 76 GClybourn Une. 
G. C. Putmann, 349 Elybourn Una 
Joe Weiß, 33 Elybourn Ave. 
9. Grube, 372 Eiybourn Ave. 
John Dobler, 403 Globourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clobourn Ude. 
€. Kidd, 17 €. Divifion 
Grau L. Milligan, 95 &. Div 
8. 3. Renner, 356 €. Divifio 
A. W. Tidlund, 382 €. 
E. Anderjon, 317 €. Divifi 
©. €. Nelion, 34 €. Divif 
©. B. Daigaer, 345 €. Divi 
Robert E. Burke, 349 €. 
€. Webfter, 116 Eugenie Str., € 
d Ihul, TH N. Halite 
Trege, 149 Allinois 
‚, 195 Larrabee Str. 
. 454 Larrab 
- Berbaag, 491 
57 e Er. 
Larrabee Str. 
e Str. 
301 N. Market Ste, 
15 N. Martet Ste, 


et Str, 


®&. Schroeder & Go 
Grant Kebler, ZEN. 
H. Schimpfki, 22 GE. 
€. 9. Bender, 32 €. 9 
U. Ziehm, 339 €. North Une 
HM. Dittus, 202 Sedgwid Ste, 
3. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Frau Strumpf, 361 Eedgwid Str, 
WB. F. Meisler, 537 Sedgwid Ste. 
8. M. Vornow, 137 Sheifield Une, 
Frau Ferian, MW Wells Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
€. Woding, 190 Wells Str. 
Srau Ianjon, 76 Wells Str. 
WB. U. Bujbnell, 280 Wells Str, 
B. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
Grau Gieje, 344 Wells Str, 

. Hiller, 369 Wells Str. 

. Kaller, 383 Wells Etr., 

. Edulteis, 535 Wells Str. 

. Zurnbull. 545 Wells Str. 

. DB. Sweet, 707 Well Stz, 


— 


Rordweſtſeite. 


C. U. Peterſon, M N. Aſhland Arc. 

F. Dede, 412 N uſhland Ave. 

L. Lannefield, 42 N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 2607 Augufta Str. 

Frau J. T. Albert, 259 W. Chicago Une, 
VB. Sonneberg, 348 W. Chicago Une. 

U. Triffelt, 376 W. Chicago Ave. 

GSha3. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

€. IT. Dittberner, 4 MW. Divifion Ste. 
I. Levy, 116 W. Divifion Str. 

B. €. Hedegard, 73 W. Divifion Ste. 
©. Luedtfe, 4 W. Divifion Str. 

I. Mation, 58 W. Divifion Str. 
Zofepp Miller, 72 W. Divifion Str. 
M. €. Ehriftenien, 0 W. Indiana Ste, 
E. R. PB. Netion, B5 W. Indiana Str. 
Sohn Kiffad, 31 W. Indiana Str. 
Victor Lundguift, 47 W. Indiana Ste, 
5. €. Bromwer, 455 W. Indiana Str. 

B. Anderfon, 609 W. Indiana Str. 
Henry Steinobrt & Sohn, 148 Milwaulee Une 
B. 3. Heinrichs, 165 Milwaufee Upve. 
Eophus Yenjen, 242 Milmaufee Ave, 
Aames Eullen, 309 Milwaufe Ave. 

M. R. Adermann, 364 Milwaufee Une, 
Severinghaus & Beilfuß, 43 Miliwaulee Une 
Bhil. S. Levy, 499 Milwaufee Une, 

$. Ellis, 521 Milmwaufee Une. 

M. Limber, 893 Milwaufee Upe, 

9. Kemper, 1019 Miltwaulee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milmaufee Ave. 

U. Joachim, 1151 Milmaufee Ude. 

Frau L. Andre, 1184 Milwaukee Ave. 

OH. Jakobs, 1563 Milwaukee Ave. 

M. Donald, 1684 Milwaulee Ude. 

B. Can, 39 Noble Str. 

&. Schaper, 765 W. North Une. 

€. Hanjon, 759 W. North Une. 

Khomas Gillespie, 23 Sangamon Gig, 
6. Olismann, 86 N. Baulina Str, 


Südfeite, 


3. Ban Derflice, 91 E. Adams Gig, 
8. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 

— Jaeger, 2143 Urcher Ave. 

A. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave, 
News Store, 778 Cottage Grove Une. 
I. Dayle, 3705 Cottage Grove Une. 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
®rant E. Cable, 414 Dearborn Ste, 
€. Tramws, 104 €. Harrijon Str. 

2. Rallen, 2517 S. Halited Str. 

B. M. Meiftner, 3113 S. Halfted Ste, 
W.Stodwell, 3249 S. Halfted Str, 
W. Oem, 43 ©. Halfted Str. 

€. Fleiicher, 3519 S. Halited Str, 
W. Schmidt, 3637 S. Halited Str. 

F. BWeinftod, 3645 S. Halfte® Ste, 
&. Rab, 268 S. Bart Une. 

W. Monromw, 486 S. Etate Str. 
Frau Frankien, 1714 S. State Ste, 
U. Eaibin, 1730 S. State Str. 

€. Gees, 3130 ©. State Str. 

Frau Ponmer, 306 S. StateSte, 

%. BVirdler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindlev, 3456 S. State Str. 

3. Schneyder, 3902 S. State Str. 
—— Vilugradt, 4754 Union Ave. 
—— finninger. 254 Wentwortb Aug, 
G. Wiejer, 2403 Wentwortb Ave. 

%. Zeeb, 2717 Wentworth Une. 

DB. Wagner, 383 Wentworth Ave. 

®. Hunnershagen, 4704 MWentworth Ave, 
WB. King, 116 €. 18. Str. 

— und, 187 G. 20. Str. 


Südweflfeite, 


@. 8. Buller, 39 Blue Island Une, 
©. Batterfon, 62 Blue Ysland Ave. 
—— Chregrend, T6 Blue Island Une, 
®B. Schwager, 178 Blue Island Une. 
E. 2. Harris, 18 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Asland Une, 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island ve, 
John PVeterd, 583 Blue Island Une, 
Henry Mueller, 33: Ghnalport Ave. 
Frau Iyons, 55 Canalport Abe. 
Grau T. Bosen, News Store, 65 Canalport ng, 
J. Büchſe ıidt, 90 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 102 Canalport Ab⸗ 
H. Reinhold, 303 Ealiforn 
J. Faber, 126 Colorad 
Bresbyterian Hoſpital, Ecke Congreß u. WoodSt, 
. Dettenthaler, 12 S. Despluines Str, 
. Zeimnberger, 58 Fulton Str. 
. Engbauge, 45 S. Halited Etr, 
. Roienbad, 212 ©. Halited Ste, 
. Ellis, 292 ©. Halfted Str, 
. Witansti, 324 S. Halfted Ste; 
. Jaffe, 333 5. Halited Str. 
—— Roienthal, 354 S. Halited Ste, 
J. Sentind, 425 S. Halited Str. 
—— Morie, 569 ©. Halfted Er. 
Frau Nidels, 666 S. Halited Str. 
John Neumann, 706 S. Halfte Ste, 
Afidor Smisty, 776 ©. Halfted Str. 
Graw- Ruballa, 144 W. Harriion Str. 
— Weſharts, 1600 W. Harriion Ste, 
— Thomfon, 845 Hinman Str. 
Srau G. E. Bere, 13 W. Late Ste 
Aohn Echnigler, 33 W. Late Ste 
—— Healy, 31 W. Laufe Str. 
®. F. Munger, 31 W. Lake Str. 
M. Jenſon, 676 W. Lale Str. 
— Veterſon, 758 W. Lale Str. 
Joe Mueller, 7289 W. Lale Str. 
Frank Billa, 814 W. Lale Str. 
F. L. Gansden, 117 W. Madiſon Ste. 
C. P. Damm, 210 W. Madiſon Str. 
— Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
Frau L. Greenberg, 12 S. Paulina St 
M. E. Altworth. 2 W. Randolph Str. 
2. P. Ballin. 33 W. Randolph Stt. 
Frau F. Miller, 1W W. VanBüren Ste. 
Winslow Bros. 213 W. VanBuren Ste. 
News Store, 331 W, WVanBuren Str. 
2. F. Connell, 313 W. VBanBuren Ste. 
oe Linden, 25 W 12. Str. 
Grau Theo. Eholjen, 301 W. 12. Ste 
—— Brunner, 505 ®. 12. ©tr. 
— Goldnet, 5I W. 2. Str, 
3. Laffahn, 151 W. 18. Etr. 
News Store, 14 )W. 18. Str, 
®. S. Eadie, II W. 21. Ste, 
8. Stofipaas, II WB. A. Etr. 
— Bogner, 93 WB. 21. Eir 


Kake Biew, 


Aug. Yhle, SIE Belmont Ape. 
Vontus Lindfraus, 168 Lincoln Ang, 
C. W. Bearfog, 217 Lincoln Une, 
2,5 442 Lincpin Une, 
, 9 Lincoln Une, 
Lincoln Une. 

599 Lincoln Une. 

ig, 759 Lincoln Une, 
79 Lincoln Une. 
bau, 849 Lincoin Uxe, 

us, 1 Lincoln Une. 

fr. 1089 Lincoln Aue. 
pban, 1150 Lincoln Une, 
Dieg, 1406 IBrigbimonn "Une, 


ir 
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nt. hates nie nöthig gehabt, ' 
ion hinaufzulägen. Gie il Reid 
je igre Angaben zu beweiien. 
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Schillers Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft” zum Breife von 25 Eents 
für den Band bezogen werden farm, ift jet erſchienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend des größten deutjchen Bühnendichters wirtungsvollftes Verl 


Wilhelm Tell, 


nebjt den „Dramatifhen Fragmenten,” und 


Der fechite Band, 


der die Schiller’hen Ueberfegungen hervorragender altgriehijcher, englijher und 
franzöjiiher Schaufpiele bringt, darunter 


Sphiaenie, 
Macbeth, 
hadra. 


E3 ift faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erichienenen Bände allgemeine Anertennung gefunden haben. ine beiere Gele- | 
genbeit, fich zu außerordentlid) wohlfeilem Preije eine gediegene Büchherfammlung 
anzuschaffen, ift dem deutichen Bublitum nod) nie geboten worden. 


Die vier erften Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält Schillers fämmtlihe Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verfhwörung des 
Tiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Band III enthält: Warlenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
bon Meflina. 

Seder Band ift einzeln käuflich, doc empfichlt es fich, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 

E5 braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgejchnitten zu werden. 


Roftbeftelungen können nur dan berüdfichtigt werden, wenn das Geld fammt bem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchict wird. 

An Folge des unerwartet ftarfen Abjages der deutjchen Klajjifer durch die „Abendpoft” 
baben die Verleger jich zu einem neuen Zugeitändnijje bereit erflärt. Die „Abendpojt“ ift 
jet in den Stand gejegt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden, 
ben Lejern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in’s Haus jchiden zu können. 
Ale Träger nehmen Bejtelungen entgegen. 





Für die Hansfranen! 


zurschen Hausrrau Ko. 


RR 
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Das Bud ift in einem hodheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — E5 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche englifche und | 
deutfh-ameritanifhe Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden | 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Ihmadhaft kochen fanır. 


Breis des werthvoflen Buches nur 
15 Cents. 


Zu haben in der Nice der „Ahendpoll“. 


Keine Sausfrau foute, verſaumen ſich dieſes nutzliche Buch anzuſchaffen. 


Poſtbeſtellungen könn nur dann berüdfictigt werben, wenn ba8 Geld fammt bem 
meihes 5 Cents Bade vorher eingejhidt wc. N ——— 


Porto, 


\ 


BER” Lcfet Die Sonntagsbeilage der „Abendpoit.‘ 


Ich o 
’ 


ptikus, E. ADAMS STR. 

Genaue Unterjubung don Angen-und A ng ben 

—— den el der Sehtraft Small uns 
BORSCH, 103 Adams Str., 


Dr. H. EHRLICH, 
Deuticer 
«Arzt, 


Augen: und N 
heilt ber alle Auge = und s 
‚ Ichmerzios 
verpagt. 


renleiden nad nei 
fer Methode. — BONPUBE und Glä 
Eprenftunden: 1106 Masonioffempie. 
— —— 642 Line “ n Ave, 
Fu Ad ds | rwitiags, 5 7 Abends, Ronfultas 
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Erinuerungen 
einer Schwiegermutter, 
Bon George R. Sins. 


(Fortfekung.) 

„Das glüdliche Baar” macht feine 
Hoczeitöreife nach Deutichland — na= 
türlich zuerft den Rhein hinauf — was, 
mie ich höre, eine feitftehende Sitte in 
Deutjchland ift. Mein Sohn Kohn, der 
piel gereift ift, jagt mir, daß in der gu> 
ten Jahreszeit die Gafthöfe und Dam- 
pfer mit jungen Ehepaaren überfüllt 
find und daß fie fish in einer Weife por 
aller Weit biebkojten, fich an den Hän- 
den halten, einander verzücdt in die Au- 
gen fFehen, Gedichte zufammen Tefen 
und ganz bergeflen, daß fie fich auf dem 
Verdeck eines 


n“, 


gingen fie nach Berlin, wo Mr. Guts- 


zeit3 Eltern damals lebten. Die alten | 


Leute empfingen ihre neue Schivieger- 
tochter jehr herzlich, und Karla Mutter 
verfuchte, fie Die Bereitung einer Anzahl 
teutfcher Gerichte zu lehren, aber Die 
arme Jane hatte für derartige Künfte 
nie viel Geichif und wird e& nie ler= 
nen, und ich bin auch der Anjicht, daß 
die Männer die Zubereitung des Effend 
nicht von ihren Frauen verlangen joll- 
ten. Wenn fie das für deren erite 
Pflicht Halten, dann follten fie ihre Kö- 
hin heirathen. 

US Nane mir zuerft von Berlin 
fchrieb, bat fie mich, meine» Briefe an 
fie: „Zrau Doktor Gutzeit” zu über- 
Ichreiben, aber das fonnte ich nicht. Auf 
tem eriten Umfclag habe ich eS ber- 
fucht, allein ich. habe ihn nicht abae- 
Ichieft. Der Gedante, daß eins meiner 
Kinder „Frau“ genaant wurde, war an 
fich Ihn fchlimm genug, aber fie au) 
noh „Doltor" zu nennen, meil ihr 
Mann den Leuten Zähne auszog, mar 
denn doch zu lächerlich, und ich jprach 
das in meinem Briefe auc) offen aus 


und überfchrieb ihn: „Mr2. Karl Guts- 


eit.“ 

Ehe ſie heiratheten, hatte ich Karl 
angedeutet, es ſei beſſer, wenn ſeine 
Schweſter nicht bei ihm bleibe, denn ich 
wollte nicht, daß mein Kind eine andre 
Herrin in ſeinem Hauſe finden ſollte. 
Das thut auf die Dauer nie gut, und 


Muitter, Schweſter oder Tante eines 


Ehemannes vertragen ſich mit ſeiner 


Frau viel beſſer, wenn ſie nicht unter 


demſelben Dache leben, und mit den 


Verwandten der Frau iſt es ebenſo. Ich 


habe mich niemals in ungehöriger Wei— 
ſe in die häuslichen Angelegenheiten ei— 
nes meiner Kinder gemiſcht, denn ich 
weiß, was für ein Vorurtheil gegen 
Schwiegermütter beſteht. Karl erwi— 
derte mir, er habe mit ſeiner Schweſter 
bereits abgemacht, daß ſie zu einem 
andern Bruder gehen ſolle, der ein Ge— 
ſchäft in Mancheſter hatte, und als mein 
liebes Kind von der Hochzeitsreiſe zu— 
rückkam, zog ſie als Herrin in ihr 
Haus ein, und ich freue mich, ausſpre— 
chen zu können, daß ſie, obgleich ihr 
Männ Ausländer war, ausländiſches 
Weſen hatte und ſonderbare Gerichte 
liebte, den Haushalt ausgezeichnet 
führte und daß fie im ganzen jehr gut, 
initeinander. fertig wurden. 

Sch wäre nie mit ihm ausgefommen, 
fellbjt wenn ich feine Sprache hätte re= 
ten können; ich wäre nie imjtande ge= 
mwefen, den Ambli der por feinem 
Haufe vorfahrenden Leute auszuhal- 
ten, Die das Gefiht verbunden hatten, 
vor Zahnmeh ftöhnten und fich nachher 
beim ortgehen die Kinnbaden hiel- 
ten. 

Als ich Tie zum erjtenmeal befuchte, 
famen gleichzeitig mit mir noch Drei 
andre Leute, von denen zwei ächzten, 
mährend der dritte, ein Herr, mit den 
Füßen ftampfte. . 

Sch befam fofort ebenfall3 Zahn- 
meh, und als ich eingetreten und in’3 
Eizimmer geführt worden war, mo 
xh Iane, ein Bild de3 Glüds, fand, 
ba konnte ich die Bemerfung nicht un 
terbrüden: „Aber, liches Kind, wir 
fannit Du lächeln, wenn ein halbes 
Dugenrd armer Gejchöpfe oben in Dei: 
ned Mannes Wartezimmer fit, bei- 
nahe wahnfinnig vor Zahnmeh?” 

Sane lächelte weiter und fagte, fie 
befümmere fih nicht darum, aber fie 
gab doch zu, daß e& ihr. anfänglich 
unangenehm gemejen jet, wenn fie ih- 
nen tim Haufe begegnete, allein fie jei 
jet daran gewöhnt. 

Sch konnte mich wicht Daran gemöh- 
nen. Nie bin ich in’3 Haus gegangen, 
ohne mir einzubilden, ich hätte Jahn 
meh. Schon in der Urt, wie fich ber 
Klingelgriff anfühlte, lag etwas, was 
mir ein unbehagliche® Gefühl m ben 
Zähnen gab, und einmal, al3 ich an 
der gffenftehenden Thüre de Dpera- 
tionszimmers vorbeiging, Jah ich wie 
Marterwerkzeuge und ben gräßlichen 
Stuhl und das Heine Wajchbeden auf 
dem eifernen Geftell in bequemer Nähe 
und auch das Ding, moburdh man das 
das einathmet, und wenn nicht Yanes 
Gedurtstag geivefen wäre, hätte ich 
mih umgedreht und Ferfengeld ge- 
geben. 

Ein großer Theil von Karl Gutzeits 
Gefhäft, und zwar der einträglichite, 
beitand in der Anfertigung fünftlicher 
Zähne, worin er eine Berühmtheit war. 
Sch habe oft gelacht, wenn er mir er: 
zählie, wie eitel viele alte Damen und 
Herren jeien, die jich Zähne bei ihm 
machen ‚liegen. Sie wollten fie immer 
perlenieiß haben und waren jehr eigen 
hinfichtlich der Yorm. Eine alte Dame, 
die darauf beitanden hatte, daß ihre 
fünftlichen Zähne weiß wie Mlabafter 
fein follten, hatte fich, nachdem fie ein- 
gefegt waren, eine Halbe Stunde vor 
den Spiegel geftellt und ein Lächeln 
eingeübt, wobei fie fich zeigen konnte, 
Nachdem fie in den Belig diefer Zähne 
gelangt war, grinite fie fortwährend 
und. glaubte jchließlich, e3 feien ihre 
eigenen. Sie erzählte allen Leuten, fie 
habe ihre jchönen Zähne von einer 
Großtante geerbt, die unter der Regie- 
rung Georgs ded Dritten eine berühm- 


‚Lie Hofſchönheit geweſen war. 


ER 


öffentlien Dampfers | 
oder im Speifefaal eines Gaftyofes be= | 
finden, die hierzulande unbefannt iſt. 
Nacvem fie den Rhein gefehen (Jane | 
fchrieb mir ganz begeifterte Briefe und | 
jagte, er fei jchön wie ein Traum), | 





‚ ftatf entroidelt.find, 


En TER 
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Erſt als meme Toter faft ein Jahr 
verheirathietlnnam sentdecdte ich einen 
ſehr außergewöhnlichen Charafterzug 
bei ihrem Manne. Seiner Frau und 
ung gegenüber war er der liebnswür— 
digſte Menſch, den man ſich denken 
kann, aber mit ſeinen Nachbarn konn— 
te er ſich durchaus nicht vertragen. Er 
ſtand immer auf geſpanntem Fuße mit 
ihnen, denn er hatte ſich in den Gedan— 
ken verrannt, ſie miſchten ſich auf eine 
oder die andre Weiſe in ſeine Angele— 
genheiten. Von dieſem, für uns ganz 
unerwarteten Charakterzuge und ſei— 
nen Folgen werde ich indeß bei einer 
andern Gelegenheit berichten. Um mei— 
nes Kindes willen war dieſer Umſtand 
eine Quelle großer Sorge für mich, 
denn er machte Karl in der Nachbar— 
Schaft ſehr unbeliebt, beſonders bei ei⸗ 
ner Anzahl von Kutſchern und Stall— 
jungen, die in einem feinem Hauſe ge— 
rade gegenüberliegenden Hofe wohnten. 
Zwiſchen dieſen Leuten und Karl 
herrſchte ein ewiger Kriegszuſtand. 

Allein ich werde ſeiner Zeit noch 
davon ſprechen müſſen; ich kam nämlich 
erſt dahinter nach einem Ereigniß, das 
mich zur Großmutter eines deutſchen 
Enkels machte. 

Das ſtellt euch 'mal vor! Wenn es 
je eine Engländerin gegeben hat, dann 
bin ich eine, aber die Zeit kam, wo ich 
das liebe, kleine, roſige Bündel Menſch— 
heit in den Armen hielt und hörte, wie 
ein engliſcher Geiſtlicher die krampf- 
hafteſten Verſuche machte, die Namen 
Karl Gottfried Wolfgang auszuſpre— 
chen. Ich bin wirklich der Anſicht, den 
Wolf hätten ſie weglaſſen können. 
Mein Schwiegerſohn behauptete zwar, 
es ſei ein ganz chriſtlicher Name und 
Goethe, der größteDichter, den Deutſch— 
land und vielleicht die Welt je beſeſſen 





hätte, ebenſo wie Mozart, einer der 


größten Komponiſten, hätten Wolfgang 
geheißen, ällein ich kann nichts Chriſt— 
liches darin finden, wenn man ein 
Menſchenkind Wolf nennt. 

Dieſe Namen machten mein Enkel— 


hen nur noch deutſcher, und ich konnte 


nie das Gefühl loswerden, daß ich die 
Großmuttier eines kleinen Ausländers 
ſti. Es war ein reizendes Kindchen, 
aber es hatte einen deutſchen Ausdruck, 
und ich war ganz feſt überzeugt, daß 
es bei nächſter Gelegenheit mit einer 
Brille erſcheinen werde. 

Der alte Gutzeit und ſeine Frau 
kamen kurz vor der Taufe zum Beſuche 
herüber und waren naktürlich bei der 
Feſtlichkeit und dem daruffolgenden 
Frühſtück zugegen. Ich wurde ihnen 
ſelbſtverſtändlich vorgeſtellt, aber da ſie 
kein Wort Engliſch und ich kein Deutſch 
verſtand, war die Sache etwas peinlich. 

Ich ſprach ſo laut, als ich konnte, 
aber ſie ſchüttelten nur die Köpfe und 
antworteten etwas, was ſo, wie es 
klang, recht gut hätte ein Fluch ſein 
können, was mir aber Jane in eine 
ſehr hübſche Artigkeit überſetzte. 

Sane erzählte mir Tpäter, der alten 
Frau Gutzeit habe die Art, wie der 
Kleine angezogen war, nicht gefallen. 
Sie mollte ihn -gewidelt haben, mas, 
wie ich höre, in Deutichalnd noch 
Mode ift; allein ich erhob Einjprug. 

„Jane,“ Jagte ih, „Dein Kind mag 
ein. Deuticher Je, -Du aber bift Eng 
länderin und brauhft Dich nicht von 
einer Auslänberin lehren zu laffen, mie 
ein Kind behandelt werden muß. Deine 
Mutter hat nicht umfonjt neun Sin 
der aufgezogen; die wird wohl aud) et=- 
mas davon verjtehen.“ 

Wir luden die Gutzeits auch ein— 
mal zum Eſſen, und ſie ſchienen ganz 





angenehme Leute zu ſein, aber ich 
war doch froh, als ſie wiedet gegangen 
waren. Eine Unterhaltung mit Achſel— 
zucken und Kopfwackeln zu führen, und 
ſo zu thun, als ob man alles verſtanden 
habe, während man keinen Schimmer 
hat, was gemeint war, und wenn die 
Tochter fortwährend ruft, er hat diejes 
oder jenes gejagt, und wenn man mit 
feiner Tochter |prechen muß, wo man 
den Gaft meint, und dann zuhören 
muß, mie die Tochter das, was man 
gejagt bat, in einem Kauderweljch 
wiederholt, daß einem vom bloßen Hö- 
ren jchon der Hals troden wird: das 
ift wahrlich feine ananehme Urt, einen 
Wbend im eigenen Hawfe zu verleben. 

Ich war mwirflich froh, als fie fich 
empfahlen, aber ich mußte ihnen durch | 
Yanes Mund verjprechen, daß ich jie 
vor ihrer Wbreife noch einmal in Karla 
Haufe befuchen wollte. Sie waren in 
der That ganz.reizende alte Leute, aber 
warum in aller Welt haben fie nicht 
Engflifch gelernt, ehe fie eine Reife nach 
London unternahnen? 

Kurz nach der Taufe befuchte ich den 
Kleinen und wollte meiner Tochter ein 
Verjprechen abloden, ihn jo englifch 
al3 möglih aufzugiehen, aber fie ent- 
gegnete'mir, fein Vater wünfche ebenfo 
dringend, ihn To deutich als möglich 
zu erziehen. Gott jei Dank! Der ar- 
me Wurm ift als britifcher Unterthan 
geboren und wird nicht in jugendlichen 
Alter aus feiner Mutter Arm geriffen, 
um in der Schlacht hingeopfert zu mer- 
den, auch braucht er fich nicht aefallen 
zu laffen, daß ihm das Haar kurz ge- 
Ihoren und ein deuticher Soldat aus 
ihm gemasht wird. 

Der Gedanke, dak ein3 meiner En- 
felfinder jemals ein deutjcher Soldat 
werben, Kommißbrot effen und fich mit 
den Frangoien herumschlagen müßte, 
bat mich viele Nächte nicht jchlafen laj- 
jen, und ich fand nicht eher Ruhe, bis 
mir Karl verficherte, daß dazu auch 
nicht die entferntefte Möglichfeit bor= 
handen märe. ch befite eine jenr große 
Hochachtung dor dem deutfchen Heere, 
aber al3 aetreue britifche Linterthanin 
würde ich mich nie entſchließen können, 
aus freien Stücken die Großmutter ei⸗— 
nes deutſchen Soldaten zu werden. 


Gortſetzung folgt.) 
Teſet die Souutagsbeiſage der Abendpoſt. 


— Die Hand iſt am beſten entwickelt 
beim Menſchen. Kein anderes Weſen 


bat eine volltommene Hand. Verfchier” 


bene Gruppen ber. Augen-, Ohren umd 


Nafenmusteln, die bei Bierf 


Chicago, Montag, den 30. Fuli 1894. 


Straußenzucht Pr. 


Die Straußenzudgt im Kaplande 
bildet, wie nicht unbetannt fein dürfte, 
heutigen Tages eine wichtige. Einnah- 
n.equelle. Sie wurde bor etwa einem | 
Menichenalter begonnen, al3 man be= | 
fürdhtete, daß der Strauß in’ Fyolge der | 
unabläffigen rüdfichtslefen Jagd ein- | 
geborener und weißer Jäger bald günz- | 
lih ausgerottet werden würde. Etma | 
1860 nämlich glücte e8 Landbejikern | 
in verfchiedenen Gegenden des Kapitaa= 
tes, milde Strauße einzufangen, und 


die Erfahrung zeigte, daß es möglid) | 
ivar, in großen Einfriedigungen Strau— 
| 


Benzucht zu treiben und darin die Vd- 
gel zweimal im Jahre einzufangen und 
deren Federn zu rupfen. 1865 wurden 
zum eriten Male aus dem Kapjtaate 
120 Pfund Straußenfedern, von 80 
gezähmten Straußen gewonnen, au$- 
geführt. Die erjten Verfuche mit der 
Straußenzudt ergaben in Folge der | 
angeborenen Scheu der Thiere nur| 
dürftige Refultate, dies änderte ich | 
aber, als ınan 1869 die fünjtliche Aus- | 
brütung einführte, die bald von quten | 
Erfolgen begleitet war. Schon tm fol- 


| genden Jahr jtieg die Ausfuhr auf etwa | 


28,000 Pfd. Straußenfedern im Wer— 
the von ca. $240,000. Auf den großen | 
Straußenzuchtbeligungen murden die | 
Strauße mehr oder minder zahm,1875 | 
betrug deren Anzahl Tchon 21,751 | 
Stüd, und im jeiben Jahre murden | 
49,000 Bd. Straußenfedern im Wer: 
the bon über $1,400,000 ausgeführt. | 
Während der folgenden Jahre hob fich | 
die Straußenfederzucht bedeutend; es | 
wurden 1886 über 163,000 Pfd. Fe: | 
dern zu einem Werthe von fait s4-| 
500,000 ausgeführt. Ein Baar quter | 
Strauße koftete damals .$1000, both fa= | 
men Fälle vor, daß ein Paar audae- | 
zeichnet qute Vögel mit -$5000 bezahlt | 
wurden. Einige Täge alte Junge to= | 
fteten 180 Ltr. das Stüd. Die os | 
ben Breife ver Straußenfedern veranz= | 
IcBten viele Landleute, ihr Geld zur) 
Straußenzucht anzumenden, und es | 
entitanden im Kaplande ſogar eineRei— | 
he von Gefellfchaften, die jich mit Die- 
fer aewinnbringenden \nduftrie abga-= 
ben. Dies bewirkte indeffen ein bedeu- 
tendes Sinten der Preife, und mancher 
Züchter wurde in Folge deifen ruimirt. | 
Semmen Höhepunkt erreichte die Aus- 
fuhr von Straußfedern au3 Südafti- | 
fa 1882, wo aus den Zollörtern des | 
Kapitaates 253,954 Pfd. Straußfedern 
im Merthe von 1,093,989 Ltr. aus= 
geführt wurden. 1886 fielen die Preife 
erheblich, und 288,568 Pid. Federn 
braten nur etwa $2,000,000 ein, mo= 
bon die Folge eine Verminderung der 
Produktion war; 1891 ging diefe big | 
auf 198,000 Pfund herab. Im folgen— 
den Sahre wurden aber jihon mieder 
257,000 Pfr. zum MWerthe von $2,- 
750,000 ausgeführt. Die Preife der 
Straußfedern maren von Beainn an 
überhaupt großen Veränderungen uns | 
terionrfen, fie bewegten fich zmwijchen ca. | 
$12.50 per Pfund im Jahre 1885 
und $40 per Pfund in 1860. Nad) 
der legten Zählung im Jahre 1891 aab 


„Eifteddfod“, 


Man fchreibt aus London, 11. Juli: 
Der Prinz und die Prinzeflin von Wa- 
les mit ihren: beiden unverheiratheten 
Töchtern begaben fich geitern nahNord= 


f 


mwales, wo fie dem in diefem Jahre in}. 


Sarnarvon abgehaltenen „Eiftebdfod” | 


beizumohnen gedenken, jenem jährlichen 
Wettſtreite mwallifiicher Barden und 
Gejanavereine, der jeinen Urfprung 


ty 


— 


Bader Salz”, „Sprubdel-i 


| Salz", „Künftiihes Karls 


bis in die vorchriftliche Zeit zurüdleis | 


ten fann. Das „Eifteddfod“ darf uns 


zweifelhaft al3 eine 


den veränderten | Bl ne 
politifchen®erhältniffen angepaßte Um= | — 2 er zer 


* 2 14 g “u 5 
modelung des alten „Gorſedd“ zu be⸗ de3 größeren Verdienftes wegen, den der betreffende, "7 


trachten fein, der jährlichen Voltäver- | 
jammlung, die unter der Herrichaft ber | 
Druiden lange vor. Ankunft der Ro: | 


! Saft der Neben vorzichen? Warum denn id) von Mes TE 


mer in England abgehalten zu werden 


pflegte. Die politifche Bedeutung dies | 


| Gefundheit dabei in Frage fommt! Die natürlichem? 


je3 Meetings ging mit der Vernid- 


tung der Macht der-Druiden unter; um | 


jo größere Wichtigkeit erlangte 


das | 


etwa im vierten Jahrhundert anftatt | 
des „Gorſedd“ in Aufnahme kommende 
Eiſteddfod für die Erhaltung des wal- 


liſiſchen Bardenthums, 
tur und ſeines 


ſeiner Litera- 
Nationalgefühls. Mehr 


oder weniger ausführliche Berichte über 


eine große Anzahl ſolcher Sängerwett— 
ſtreite ſind uns vom ſechſten Jahrhun— 
dert ab überliefert, und auch als Wo— 
les von Edward J. endgiltig unterwor— 


ertheilten die britiſchen Herrſcher des 


Oefteren die Erlaubniß zur Abhaltung 


großer „Eiſteddfods“. Im vorigen 


Jahrhundert, wo das Nationalgefühl 


‚Zähne Ichmerzlog | 


der MWallifer faft eritorben jchien, fand 
indeflen fein einziges jtatt. 
rief man den uralten Brauch mieder 


mad und feitdem ijt faum ein Naht | 


ohne eine folche, gewöhnlich von vielen | sämerztos ohne Yahaas auszugehen. 


Zaufenden befuhte Berfammlung vor- 
übergegangen. Das Programm der- 
jelben hat fich gar wenig geändert und 
beiteht nach mie vor in Vorträgen bon 


Erit 1819 | 


proved Karläbader Salt“, und‘ 
Bezeichnungen zu verfaufen juchen, 

fung, daß „dieie ebenfo gut“ feiem, wie bie 
dutte von Karlsbad, welde bdireft aus dem 


Dies beruht nur anf einer Täufhung des Publikum‘ 


Händler an diejei Yülidungen made IR ZüyRiie 
her Wein fjogutwieeähter? Würde isgenb E 
Semand wiffentlih fünftlihen Wein dem notürtiäem & 


fen Fälſchungen hinterführen laſſen ſpeziell weun die 


Produkte der Quellen vou Karlsbad enthalten Zu 
ftaudtheile, dic fünftlich nicht bergeftellt werben Tür = 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäfler vom Karlasz 
bad wegen ißrer Heilwirfung bet Rrantheiten der Bes 4 
ber, Nieren und de3 Magens rüähmtihft befannt. . 

Daß ebte KRarisbader Sprudel-Salz wird direft au 
der Eprudelaguelie unter Leitung der Stadtgemeinde J 
Karlsbad gewonunen. und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eisner K Mendelſon Com— 3 
vany, NeYork, verkauft. Sede Flafche des echt imo, = 


| Pportirten Waflers und Sprudel-Salzes muß obige 
ı Etadtiegel, fowie die Unterichrift der Agenten „Ei 


| mer& Mendelion Eo., 
! York", auf der Etikette haben. 
fen und mit England vereinigt twurde, | 





alten und neuen Bardengefängen mit | 


oder ohne Harfenbegleitung, und Auf- 
führungen von Gefangvereinen. Die 
Preije, welche die Richter zuerfennen, 
beitehen ‚allerdings nicht mehr in dem 


„bernen Stuhl” oder der „filbernen | 


Harfe”, jondern in runden Golditüden, 
und zwar oftmals in ganz anfehnlicher 
Zahl. 

ter dem Vorfige des befannten Dich: 
ters Lewis Morris eröffneten Wettftreit 
der erſte P 
fang $750, weicher dem Gefangverein 
bon Rhymney zueriannt wurde. 


— —— — 


— Der Durchſchnittsmann macht 
in geſundem Zuſtande und in körperli— 


So betrug in dem geſtern un- 


reis für den beiten Chorae= | 


152—154 Franflin Str. New 7 
Zu haben im’ allem 
Apothelen. 

Man hüte fihpor Fälihungen. 


—ir Der Stadtratb: Karlabad. 


mitGold gefüllt, 7 


Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 
Wir hadben die einzige wirtſame Methode Zahn J 
Alle Anderen 
ſind erfolglo ſe Nachahmer. > 
Bitaliiirte Yuftangewandt, wenn gewünfi, 


Shufeldt, 1% Emerfon Ape., faatı 
ne järımtlichen oberen Zähne in den 


ehen laſſer eich jegt gewiß befähigt jein, ihre = 
Methode zu empfehlen, was ich auch hiermit thue; fie 72 
ift völlig Ichmerzlos.* 
ho N. 
— 
Schmerzloſes Ausziehen 50€ 
GoldFüllung........2-...2 2000000. 81.00 auf © 
Alle Arbeiten in diefer Office von Zahnärgten ml = 


| Mijähriger Erfahrung beiorgt. 


cher Bewegung pro Minute 20 Athem= | 
züge und jaugt bei jedem. Athemguge | 


etwa 40 Kubitzoll Luftein. Im Ber- 


laufe einer. Stunde macht dag 48,000 | 
Kubifzoll, in 24 Stunden. 1,152,000 | 


Kubitzoll oder etwa den Inhalt von | 


78 Fällern (Hogsheadg). 





23 in der Kapfolonie 154,880 zahme 
Strauße, und da außerhalb der Gren- 
zen des Kapſtaates nur verhältnißmä— 
ßig wenig Straußenzucht betrieben 
wird, bezeichnet dieſe Zahl faſt die Ge-⸗ 
ſammtheit der in Südafrika vorhan— 
denen zahmen Strauße. Im öſtlichen 
Theile des Kapſtaates gibt es eine 
Straußenfarm, die 13,000 Acres groß 
iſt. Auf dieſer werden 600 Strauße 
gehalten. Die ganze Beſitzung iſt mit 
einer fünf Fuß hohen Stahldrahtein— 
zäunung berjehen. In der Nähe des 
Zuchthofes befinden fich Landftüde von 
je 2600 Xcres, jedes diefer Landitüde 
mit etwa 150 Straußen bejeßt. Ein 
Hottentotte beauffichtiat. und fütlert un- 
gefähr dreibig Junge, Die au den 
Brutspparaten geflommen find. Die 
Straußenzucdt erfordert große Wadı- 
famteit, va Raubthiere, befondersScha- 
tale, den Straußen auf den Tyarmen 
rachltellen. Die Wiege der Straußen- 
zucht tft alfo die Kapfolonie, |päier hat 
man diefe auch anderwärts berjudht. 
So wurden 1883 von Güdafrifa aus 
gezähmte Strauße nah Südauftralien, 
der argentinifchen Republit und Kali- 
fornien ausgeführt. In Folge deilen 
führte das Parlament des Kapitaates 
einen Ausfuhrzol von nicht weniger 
denn $500 für einen Strauß und von 
$25 für ein Straußenei ein. 
— — — — — — 
Zur Konſervirung von Weinen. 


Nach der Entdeckung von M. Mar— 
tinotti ſollen die löslichen Verbindun— 
gen des Fluors, beſonders Fluor⸗Am— 
monium, in hohem Grade bie Eigen- 
ſchaft beſitzen, durch Beimiſchung ihrer 
Löſung ſowohl zum Moſt wie zum fer— 
tigen Wein denſelben in geringen Ga— 
ben alle Sporen und Keime tödten und 
eine reine Gährung bewirken, ohne der 
Hefe zu ſchaden, während größere, dem 
fertigen Wein zugeſetzte Mengen auch 
die noch darin enthaltenen Hefetheile 
tödten und Nachgährung verhüten. — 
Vor Allem bewirken jedoch die Fluor— 
ſalze ein Gerinnen der im Weine ent— 
haltenen Eiweißkörper, welche dadurch 
zu Boden fallen und ein ſpäteres Trüb— 
werden völlig unmöglich machen. Die 
Keime, welche die verſchiedenen Krank— 
heiten des Weines erzeugen, verlangen 
fehr verſchieden ſtarke Zuſätze, um ge— 
tödtet zu merden; jo genügen 5—10 
Gramm pro Heftoliter Wein, um das 
Irübemwerden zu verhindern, während 
zur Aufhebung der Gährung bei einem 
gleihenQuantum Wein 8—15 Gramm 
Hluor-Ammonium oder Fluor:Ra- 
trium nöthig find. Die Wirkung derr 
Fluors iſt eine faſt augenblicklich 
auf die Dauer gegen jede Krampeit des 
Weines fihernd, mährendigerfüirbiger 
Weile die Zufähe,dr allmäligen Ent- 
mwidelung DI? Bouquets nicht den ge- 
ringſten achtheiligen Einfluß aus- 
üben fo daß alfo .diefe neue Konfervi- 
‚Angsmethode. wirklich die größte Be- 
adbtung und die Anjtellung meiterer 
Berfuce berbient. 


— Japan bat 39,600 Aerzie, von 


denen 1428 von der Univerſitat Tokio 
ihre Diplome exhielten. 


at 


Die Bedeut- 

ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand des 

menſchlichen 

J Körpers ig 

JJedermann 

belannt. Es 

braucht da—⸗ 

ber kaum erſt 

— verſichert zu 

werden, daß alle Veränderungen des Blu⸗ 
tes Einfluß auf die Geſundheit haben. 

Jeder ſollte daher ſtets Sorge tragen, 

daß daſſelbe von allen Unreinigkeiten be 

freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Vn Augusl Roenigs 
Hamburger Tropfen 


die beſte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 


Mei 


I 
] 





Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Bilisje Anfalle. 

Ebenfo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


— Er \ 2 er - x u E = 
Ecke RANDOLPH 

Drs. MeCHESNEY, Siyerank ste. 

Züähue ohne Platten Sie waren die Eritem, 
welce die Hohen Preife abichafften und fie bediemen 
fih feiner zweitelhaiten Wterthoden, um das Publikum 
zu täuicen. Beite Zähne #3 das Set. feine Schmerzen. 
FFeinite Goldfillungen zum halben Preis. Deutide ! 
Verienung BDeutiid geiproden. — Abends offen. —“ 
Zahne ohne Platten. ua 


Bruhbänz,. 
Mein neu eriy, * 
J Adenes Brug 


ſGen mutlichen deuts 
Kr oteioren empfohlen, 

= wzetähret iu der deutichen 
, Heilt jeden Bruch po» 


g 2 fitın, Gbenio alle anderen 
——— Geradehniter uno Aprarate für 
in reucphatteyt, STÜDpEIMMA des menihliten Körpers, 
bein allein Akt Ausiwandt. au Yaıbrikprerien dorräthig, 
D "fen deutichen yabruuisıten, ni 

Tr. 60 Fifth Ave., 
bert Wolfertz, 89, Fifth Ave, 
2 Auch Sonntag? offen Li3 12 Uhr Miitag3. 


5 . > 
Brüche geheilt! 
Das verbeiferte elafiiihe Bruchband ift das einzige, 
mweidred Tag und Na:t mit Bequentlichfert getragen 
twırd, indem es den Brud) auch ber der ftärfiten Körper 
bewegung zurüdhält und jeden Brud) heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 25jll] 


Improved Eleetrie Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz-Arzt in Berlin.) 

ES ;pezial-Arzt für Sant: und Geihledtd-Prant: 
heiten. —Oflice: 78 State Str., Room 29.—-Spred% 
Kuuden: 10-13, 1, 6-7: Eountags 10-11. Isomm:s 

=, Piebefteiund builigften Br: 

} bäuder tauft man beim Fabri⸗ 
lanten OTTO KALTEICH, Zimmer 

L 133 Clark Sir, &de jom. 


56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zi 


ztaiıiten und betradhien e3 als ıhre Ehı 
Mitmenichen fo ſchnell als möglich 
zu heilen. 
alle geheimen Krankheiten der 
leiden und 
Operation, alte ofiene GeftAörungen ohne 2 
Kuodenirap ıc., NRüdgrsAvüre und Wunden, 
Söder, Brüme uud vernflrlierfrummungen, 


den Monat. — Sc 
den: 9 Uhr Morgy 
10 biß 12 Upr. 


2 


hollon Dental Barlers” 
l 2% 

45 STATE STR. — 

Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. A 
Wir haben die größte zahnärztlide Praris in Chi 73 
eago. Der Grund unferes grogen Erfolges find die 
von feinaebildeten Aahnärzten verrichteten durdiweg, Z 
muftergiltigen Arbeiten. = 
Difen Abends biS 10-Sonntags9bis a 
TELEPHON: MAIN 659. Tiny © 


- — — — — Aa 


— 


A 
al, INSTITUTE, © 


r Ir 

k ga ie 
Kae Il liiE MILWAUKEE AV.. 

5 CHICAGO, 
BR EN) | nüdhiie Thar z@ 

——⏑ ad Baers ne. 

Heilt alle gehe men. hroniichen, erbdien und = 
geſchlechtlichen Kraukheiten. ſowie deren Folgen. © 
Beide Geiglehter mit größter Geidpiclidhteit Bes} x 
bendelt. Schriitiide Garantie ın jedem vomund = 
übernommenen jralle Gonfultatisı perfönfig = 
oder brieflihb. Behandlung. einjchliegliih aller = 
Medizin, zu den niedrigften Raten Separate s 
Empfangszimmer für beide Geichlechter. Deutider 2 
Arzt und Wundarzt ftets anweiend. 

Spredhftunden don 9 Uhr Morgens Bi SU © 
Abends. Sonntags von 10 bid 1 Uhr, 20flum  W 


KIRK nein, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle, 3 
Dentihe Spezialiiten für jchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro=s © 
nischen, mervöten, Haut: und Blutktranfs = 
heiten der Männer und rauen. Ami [ 


Zur 55.0 pro Mlonat,fZ 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. u 
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Vorpat 
* iſchthum 
Ziel erreicht; 
ſelbſt dieſe Ver⸗ 
Bortheil gereichen 
bevechtigtem Zweifel. 
iſchen Gelehrten insbe⸗ 
Auf Dem Gebiete der Natur- 
haften und Medizin Großes. 
Breiitet haben, it unbeitreitbar, aber 
Denjomwenig läbt fich leugnen, daß 
grade Die hervorragenditen Diefer Ges 
ehrien die Grundlagen ihrer Bildung 
und ihres Willens außerhafpRußlanıda 
inorben haben und daß ihnen in er- 
fer Linie die Dorpater Umiverjität den 
Berfehr mit dem Auslande vermittelte, 
Ein fprechenves Zeugniß für den be- 
htenben Einfluß Der deutjchen auf 
bie jlaviiche Wifjenjchaft legen die Me- 
Mmoiren des berühmten ruffiichen Chi- 
zurgen Pirogomw ab, die in einer treff- 
Achen Ueberſetzeung vorliegen. In Mos⸗ 
Mau geboren und erzogen, fam Pirogow 
mit 17 Jahren nach Dorpat, mo er dem 
Bhirurgen Moier nahe trat. Nad) ei- 
em jpäteren Aufenthalt in Berlin und 
BSöttingen wurde er im Ulter von 26 
ahren auf Moiers eigenen Antrag im 
Alter von 26 Jahren als deſſen Nach— 
Molger nad) Dorpat berufen. Später 
Miet er fich mwieberholt in Deutjchland 
Muf. Seine Eindrüde fat nun Piro- 
Won in folgenden Betrachtungen zus 
Jammen: 


„sn den eriten Jahren meines Dors 
Pater Aufenthalts Haben die Deutfchen 
Mund überhaupt alles Deutiche einen ge= | 
Fadezu abſtoßenden Eindruck auf mich 
erxvorgebracht. Mir erſchienen die 
Deutjchen als aufgeblafene und fteife 
Pedanten, welche alles Ruſſiſche und 
folglich auch uns von oben her und mit 
Mifmollen und Verachtung behandel- 
Bien. sch hatte Die Empfindung, als 
Flönnten fie, diefe unfere langweiligen 
und mwenig begabten Lehrer, und nie 
Buch nur das geringite Intereffe für ih- 
Me Willenichaft einflößen. Umgekehrt 
Ichtenen uns die Frangofen als ein 
egabtes, ſympathiſches, ja als das 
Muserwählte Volt. Diefes Vorurtheil 
Matten wir Ruffen von Haufe aus und 
Fous unjeren Univerjitäten mit un ge= 
Mommen. Waren doch unfere Väter und 
Mehrer eben diefer Meinung über Deut- 
Ace und Franzofen gemwejen! Und, um 
Der Wahrheit die Ehre zu geben, bie 
beutiche, Wiffenfchaft der damaligen 
Zeit, unter anderem natürlich die Heil- 
Fkumbde, hatte in der That für einen jun- 
gen Ruffen nicht viel Anziehendes. Wir, 
bie wir weder in unjern Schulen noch 
Fin unjern Univerfitäten daran gewöhnt 
waren, unjre Aufmerfjamfeit auf ein 
feſtes Gebiet zu konzentriven oder wiſ⸗ 
enſchaftliche Gegenſtände folgerecht, 
Jelbſtſtändig und ſelbſtthätig zu bear— 
beiten, wir konnten natürlich den lan— 
en und ineinandergeſchachtelten Perio— 
en der damaligen deutſchen Rede kei— 
men Gejhmad abgewinnen. So bad)- 
en wir wenigjtens damals. 

„Was nun die Deutjchen der Dftfee- 
Dropinzen betrifft, jo-nährten fie im 
Allgemeinen durch ihr Verhalten ung 
Megenüber nur Diele unjere Antipa- 
en, da fie von nichts NRuffichen et= 
was 6 wollten; von der Regierung 
Begünstt und ausgezeichnet, verhiel- 
ten fie ich auch Diefer gegenüber nur in 
Falle ſympathiſch, wenn dieſe ſie 
Afenbar bevorzugte und ihre ſpeziell 
Beutichen Intereifen berücjichtigte. Die 
Bebigen gejpannten Beziehungen ver 
Ruflophilen zu den Deutjchen datiren 
Mod aus jener Zeit, al3 Die baltischen 
ande ich bejonderer Beachtung und 
Bevorzugung erfreuten; und an ver Ge- 
Mpanntheit diefer Beziehungen ift nicht 
Mwenig auch die Taktlofigfeit der Oft: 
Meepropinzialen ſchuld, welche nur ihre 
eigene vortheilhafte Stellung außzunu= 
Ben beitrebt gemweien find und es nicht 
Hberitanen oder nicht gewollt Haben, ir- 
pendiwie Annäherung am die rufftiche 
Mationalität zu fuchen. 
Fu Wer aber, wie das die Erfahrung 
und Die Zeit mich gelehrt Haben, fich 
beiden Seiten gegenüber unparteitjch 
od Toyal verhalten will, der wird ji- 
Ar foie ich Den vielen jchönen, herbor= 
enden und für manche andern Völ— 
N nuwitergiktigen Eigenfhaften des 
Mer Ichen Geiftes umd ber beutfchen 
Bent nichaft volle Gerechtigkeit wiber- 
Die lafirm. Können wir doch in der 
Fahre ne Nation und babei noch eine 
5 bt und hochkultivirte Nation nicht 
Bergadie Men anklagen, weil fie den ei- 
un 5 dem fremden vorzuziehen 
gen — Iklich vorzieht. Wenn dag 
T ht um ad und feinem Wejen nah 
P Ein * (äh, fich die Frage ſchwet 
En üb, wieviel das Fremde 
Mod beiler ift. OR nürfen nicht nach 
ans felbit urtheilen. 


de 


IL 


u fein. Eigener Belit, dDei\\; 
Mmejentlich aut märe, ijt bei 
Biemliche Seltenheit; das dann 5 
iſch zu beurtheilen, iſt freilich — 
icht leicht, aber ſolch eine nur ſelte 
dorfommende Beurkheilung braucht 
och nicht der ſonſt gewöhnlichen Un— 
Marterlichfeit zu entbehren.” 
© „Wir, mwenigiten?, die fultivirten 
Schichten unserer Gejellichaft, find im 
allgemeinen unfrem eigenen rufjtjchen 
Mejen gegenüber nicht parteiifch bor= 
eingenonimen, aber auch) umfre fultivir- 
en Gejelichaftsichichten find nicht al= 
em Fremen gegenüber gleichmäßig ges 
echt. Den Franzojen geben wir 3. 8. 
Die ich mich Davon aus eigener perjün- 
äher Evfahrung überzeugt habe, ganze 
ich unbewußt ven Vorzug vor andern. 
Schon jeit dem vorigen Jahrhundert ift 
he Franzöfiiche Sprache bei un? in Mo- 
* gelommen, zum Aushängeſchild der 
dihdung und des quten Tone gewor⸗ 
en und eröffnet einem auch den Zus 
ang zu den Gemwaltigen biefer Welt. 
Bol te der gebildete Auffe etwas näher 
Wehen, jo mühte er, glaube id), fich 
or bald bapon üi n fönnen, 
fB Die vrurfftiche Geiftesart jehr wenig 
it der frangöfifchen gemein hat, viel- 
ehr eher nach der deutfchen Seite hin- 
jeigt, Sit eö Doch für die Beurtheilung 
fer Zrage micht zufällig und nicht 


Bedeutung, daß eine ganze Reihe 

Hier Gelehrter im deutſchen Geiſt ſich 

unter den Slaven findet. Und iſt denn 

etwa der Geiſt der deutſchen Dichtung 

nicht eher dem unſrigen als dem der 
franzöſiſchen verwandt? 

„se länger ich in Dorpat blieb, je 
mehr ich mit den Deutichen und dem 
Geift der deutfchenWiffenichaft bekannt 
tounde, um To mehr habe ich fie jchaten 
und achten gelernt. ch bin im Grunde 
meiner Seele Rufe geblieben und habe 
mir jomwohl die guten al3 auch die 
Ichlechten Eigenfchaften meiner Natio- 
nalität bewahrt, aber den Deutfchen 
und dem Geift der deutfchen Kultur bin 
ich auf immer durch die Bande der Ah- 
tung und Dankbarkeit verbunden ge= 
blieben ohne jegliche Barteinahme für 
das, was in dem Deutjchen für den 
Auffen und vielleicht auch überhaupt 
für den Slaven wirflich unerträglich 
it. Die feindjelige, nicht felten hoch- 
müthige, bisweilen verächtliche, bismei- 
len auch mißgünftige Art, mit der der 
Deutjche den Ruffen und Rußland zu 
betrachten pflegt und feine Barteilichkeit 
für alles Eigene, Deutfche, ift mir nicht 
angenehmer gemorden, aber ich habe 
gelernt, diejes mit größeremOleichmuth 
aufzufaflen und das, mas an diefer An- 
Ichauung gerecht ift, wenn ich fie auch 
in ihrer Gefammtheit nicht zu vechtfer- 





tigen vermag, Dach ohne Uerger und oh: 
ne jegliche Erbitterung ruhig zur 
Kenntniß zu nehmen.” 

Die Stimmung, der diefe Aeußeruns 
gen entiprungen, it unfchwer zu ana= 
Infiren. Den nationaljtolzen Ruffen 
Ichmerzt e3, gerade die Zugehörigkeit 
zu jeinem Bolfe ala eine Zurüchfegung 
empfinden zu müffen, und wenn er in 
diejem Schmerz über Die Deutjchen zu 
hart urteilt, jo müfjen Diefe das eben- 
fo entjchuldigen, wie er die, nach feiner 
Unfiht vorhandenen, Untugenden des 
deutjchen Volkes zu entichuldigen be— 
müht iſt. 


Faltboote für die deutſche Armee. 


Bei den diesjährigen Herbſtmanö— 
vern des 1. und 17. deutſchen Armee— 
korps werden neue Faltboote in ausge— 
dehntem Maße bei den Schwimm- und 
Ueberſetzungsübungen der Kaballerie 
über die Weichſel angewendet werden. 
Die mannigfachen Verſuche, die bei der 
deutſchen Kaballerie im Durchſchwim— 
men von Flüſſen und Strömen ge— 
macht wurden, haben ergeben, daß, 
wenn auch Mann und Pferd, jedes ein— 
zeln, ein Gewäſſer zu durchſchwimmen 
im Stande ſind, dieſer Vorgang doch 
höchſt gefährlich iſt, indem trotz aller 
Schwimmübungen beſonders in ſtark 
ſtrömenden Gewäſſern Pferde und Leu— 
te leicht verloren gehen können und 
überdies die Ausrüſtung von Mann 
und Pferd bei dieſem Paſſiren eines 
Gewäſſers derart leidet, daß ihre fer— 
nere Verwendbarkeit für die ihnen ob— 
liegenden Aufgaben, wenigſtens für 
denſelben und den nächſten Tag, ſehr 
beeinträchtigt werden kann. Aus dieſem 
Grunde ſollen jetzt zuſammenlegbare 
Faltboote im deutſchen Heere eingeführt 
werden. Sie ſind die Erfindung eines 
Engländers Berthon. Die Berthon— 
Geſellſchaft hat für jedes deutſche Ka— 
ballerieregiment eine Yaltbootausrü- 
ftung geliefert, die auf einem Karren 
mitgeführt wird und auf der ein Yeld- 
geichü mit jeinem Zubehör über einen 
Yluß gejegt werden kann. Die Boote 
find aus langen Bohlen gefertigt, die 
an den Enden de3 Vorbder- und Hinter- 
theild des Boote zufammengefügt 
werben. Die Bohlen find breit und 
flach und enthalten, auseinandergelegt, 
eine Hülle von wafjerdichtem Segeltudh, 
die an ihnen befeitigt ijt und auf ber 
Außenfeite eine Holzbekleidung beſitzt. 
An der inneren Seite der Bohlen ift 
eima 2 bis 3 oder 6 bi3 7 Zoll von der 
äußeren Hülle eine zweite innere Hülle 
angebracht, jo daß; fich bei ihrem Aus- 
einanderfalten der Raum zmifchen bei= 
den Hüllen um da3 ganze Boot von 
jelbft mit Luft anfüllt. Da alle Bohlen 
mallerdicht anfchließen, wird der gan- 
ze Körper ded Bootes in acht Längs— 
luftzellen getheilt. Die Boote find von 
berjchiedener Größe und entweder ala 
ganze Boote oder al VBoote mit vier 
Wbtherlungen hergeftellt, von denen je- 
de, wenn fie bon ben übrigen losge- 
trennt wird, al3 Boot benußt werden 
fann. Die Ausrüftung der deutjchen 
Kavallerieregimenter enthält ein ber- 
beijertes Modell. Diefes wiegt 84 eng- 
liche Zentner und ift auf einem Fahr- 
zeug bon 7 Zentnern Gewicht, das von 
zwei Pferden gezogen werben Tann, zu 
befördern. E3 beiteht aus zweifyaltboo- 
ten von je 10 Fuß 630l (enalijch) Län- 
ge, 5 Fuß Breite und 2 Fuß 3 Zoll 
Tiefe und fann in zwei Eleine Boote 
zerlegt werben. Auf dem Fahrzeug be- 
findet fich ein Oberbelagdgerüft mit der 
für einFeldgeſchütz hinreichenden Trag—⸗ 
kraft, das ermöglicht, die beiden Boote 
als Floß anwenden zu können. Die 
Pferde werden beim Durchſchwimmen 
des Gewäſſers mit Stricken an den 
Floß befeſtigt, das ſie, indem ſie es 
mitzieht, beim Schwimmen unterſtützt. 
Die Bootausrüſtung kann in ihrer 
“tigen Geftalt nicht als ein Theil des 
nd mitgeführt werben, wa3 jehr 
in's wicht fällt. Smmerhin bildet 
fie eine pool werthoolle Ergänzung 
ber Augrüftuig, der Raballerie, welche 
dieſe von den —— — ſowohl 
der Diviſionen wie ve. Korps⸗ und 
dem KArmeebrückentrain, unabhängig 
macht. 8 


Scheintod⸗Errettungs⸗Apparae ˖ 


Weber Fälle von Scheintod, in des 
nen durch einen glücklichen Zufall das 
Lebendigbegrabenwerden des Betroffe⸗ 
nen verhindert worden iſt, geht alle 
zehn Jahre mal eine wirklich glaub— 
würdige Nachricht durch die Welt. Sie 
kommt dann gewöhnlich aus Gegenden, 
wo die Möglichkeit des Lebendigbegra⸗ 
benwerdens außer in dem ſchlecht or⸗ 
ganiſirten Aerzteweſen und in der un⸗ 
terlaffenen oder doch mangelhaften Lei- 
&Genichau bejonter3 in dem zu frühen 


VBeerdigen — in manden Ländern. 


{hen jechs, in anderen vierundziwans 
zig Stunden nad dem Tode — liegt. 
Im Ausland find deshalb vielfach jo- 


nAbendpoft“, Chicago, Montag, 


genannte Scheintod⸗Errettungs⸗ Appa⸗ 
rate eingeführt, die von ängſtlichen 
Gemüthern ſtark benutzt werden. Daß 
auch Berlin lange Jahre hindurch ſol— 
chen Apparat beſeſſen hat, wird wohl 
nur Wenigen befannt fein. Diefer be- 
fand fich auf dem Kirchhofe der Doro- 
theenftädtifchen Gemeinde in der Liefen- 
ftraße in einem befonderen zur Leichen- 
halle gehörigen Raum. Hier murde 
der geöffnete Sarg mit dem befreffen- 
den Körper niedergefegt und um je— 
den Finger des Todten ein im Durch» 
meſſer verjtellbarer Ring feit fchlie- 
Bend gelegt. Von allen zehn Fingern 
führten Drähte nach einem elektrifchen 
Läutemwerf, da® bei der geringiten 
Telbitthätigen Bewegung des Körpers 
ertönte. Nn einem Nebenraum mar 
für forgfältige Ueberwachung der Lei- 
de gejorgt. Der Apparat ift inbeflen 
nur einige Male benußt worden und 
Hat wohl faum die Anfchaffungskoften 
eingebracht. Er wurde ausrangirt,als 
vor einigen Nahren die alte Leichen- 
halle, die damals dem Kirchhofäper- 
walter zugleich al3 Wohnung diente, 
einem Neubau Pla machte. Mehr als 


| einmal Tchon find folche Apparate in 


Funktion getreten, ohne daß eine Spur 
von Leben an dem Todten zu ent- 
deden war, &3 ergab dann die nähere 
Unterfuchung, daß der zur Erregung 
der Läutewerfe nöthige Drucd auf die 
Ringe durch Bildung von Gafen in 
dem Körper herborgerufen worden war. 


Blutrade. 


Aus Wien wird vom 13. Juli ger 
Ihrieben: Der Kaffationshof hatte 
heute über die Blutrache bei den Güd- 
flaven ein Urtheil zu fällen. Der Fall 
ſpielte ſich in Pado nächſt Cattaro ab, 
wo die Grundbeſitzer Jodo Bozovicz 
und die Brüder Pero und Groſto Gio— 
konovicz Nachbarn waren. Aus einer 
geradezu lächerlich geringfügigen Ver— 
anlaſſung kam es zwiſchen beiden Fa— 
milien zur Feindſchaft: Die Ziegen des 
Bozovicz hatten auf einem Acker der 
Brüder Gjokonovicz geweidet. Es kam 
zu Reibungen und dann zu tödtlichem 
Halle. Eines Tages jtießen die drei 
cuf einem einjamen TFeidiwege zufam- 
men und e3 fam zu Thätlichkeiten. Die 
beiven Brüder drangen mit ihren 
Dolchmeffern auf Bozovicz ein, diefer, 
Thon aus mehreren Wunden blutend, 
zog die Biltole aus dem Gürtel, der 
Schuß krachte und Groſto Gjokonovicz 
wälzte ſich in ſeinem Blute. Er war 
nach wenigen Augenblicken eine Leiche. 
Bozovicz ergriff die Flucht. Am an— 
deren Tage jedoch ſtellte er ſich ſelbſt 
der nach ihm fahndenden Gendarmerie, 
der er aber dringend an's Herz legte, 
ſie möchten ſeinen kleinen vierzehnjäh— 
rigen Bruder Stevo, ſeinen einzigen 
männlichen Blutsverwandten, bemwa= 
chen, damit er nicht von der Familie 
des Getödteten zum Opfer der Blut— 
rache auserkoren werde. Dann ließ 
er ſich ruhig in's Gefängniß nach Cat— 
taro abführen. Die Staatsanwalt-— 
ſchaft klagte ihn wegen Todtſchlages an, 
allein die Geſchworenen in Cattaro 
Tprochen ihn bei der Verhandlung am 
26. Dftober vorigen Jahres wegen ge= 
rechter Nothimehr nichtichuldig, er wur= 
de freigefprochen, und der Schwurge- 
rihtshof ordnete feine Enthaftung an. 
Noch hatte er das Geriht3haus in -Cat- 
taro nicht verlaffen, al Pero Gjofo- 
nobicz, der von dem Yyreilpruche gerade- 
zu verblüfft war, unverzüglich zu ei- 
nem zmeiten feiner Brüder, Namens 
Suro, eilte und ihn aufforderte, augen 
Hlicklich mitzugehen und nunmehr Blut- 
tache zu nehmen. Sie gingen gemein- 
fam zum Haufe des Bozopicz, er war 
aber noch nicht daheim, nur fein Weib 
und feine Tochter. Sie Tchlichen fi 
feitwärt8 — da fam ihnen der vier=- 
zehnjährige Bruder des Tyreigejproche- 
nen, Steno Bozopicz, in Sicht. Ah: 
nung3los, ein Liedchen trällernd, nä= 
herte fich das unfchuldige Kind, mit ei- 
nem Waflerfruge in den Händen, dem 
Haufe. Mit dem Ausrufe: „Dich hat 
der Teufel und in ven Weg geführt!“ 
ftürzten die Wüthenden auf den Kna= 
ben los. Der ahnte, was ihm bebor= 
ſtand: Lautlos ſank er in die Kniee und 
empfing den Todesſtoß. Sie erdolch— 
ten ihn und ſchleppten dann die Leiche 
in ein nahes Gebüſch. Pero Gjoko— 
novicz zog dann ſein Strumpfband 
vom linken Fuße ab und ſchlang es 
dem Knaben um den Hals — nach dem 
dort herrſchenden Volksaberglauben 
das ſicherſte Mittel, um die Spur von 
den Bluträchern abzulenken. Dieſes 
Sympathiemittel bewährte ſich diesmal 
nicht. Der Freigeſprochene Jovo Bo— 
zovicz kam nach Hauſe, ſuchte ſeinen 
Bruder, ſah Blutſpuren, ging denſel— 
ben nach und fand ſeinen Liebling als 
Leiche. Außer ſich vor Schmerz eilte 
er zur Gendarmerie und klagte ſie an, 
daß ſie ſeine Bitten, den Knaben zu 
beſchützen, ſo wenig beachtete. Die 
Bluträcher Pero und Juro Gjokonovicz 
wurden verhaftet. Der Schwurge— 
richtshof in Cattaro ſprach beide des 
gemeinen Mordes ſchuldig und verur— 
theilte Pero zum Tod durch den 
Strang, Juro, der das 20. Lebens⸗ 
jahr noch nicht erreicht hatte, zu WJah— 
ren ſchweren Kerkers. — Der Kaſſa— 
tionshof verwarf die gegen dieſes Ur— 
theil eingebrachte Nichtigkeitsbeſchwerde. 

— — — 
Romautiſch. 


Eine romantiſche Geſchichte wird aus 
Miskolcz, Ungarn, wie folgt gemeldet: 
„Hier wird ein Hiſtörchen erzählt, deſ— 
ſen Romantik der kühnſten Phantaſie 
des Dichters zum Ruhme gereichen 
wirde. In dem nächſt Miskolcz gele— 
genen Diosgyör lebten vor etwa vier 
bis fünf gbren der Ingenieur L. R. 
und der Technitð bei der Stahlfabrik 
FM. in der dentbäarteften Freund- 
jchaft mit einander, die erſt' inen Bruch 
erlitt, als die Beiden fi in d.Ihöne 
Tochter Irene des Pachters 3. K. ſtebe 
lich verliebten. Die ehedem intimſten 
Freunde wurden nun die erbittertſten 
Feinde. Das Mädchen nahm die Lie⸗ 
beserklärungen Beider mit gleichem 
Wohlwollen entgegen, denn Beide hat⸗ 
ten eine ſchöne, geſicherte Stellung inne, 
und Beide betheuerten ihre ernſten Mb- 


— 


ſichten. Die Schöne von Diosgyör 
konnte ſich nur ſchwer für den Einen 
oder den-Anderen entjhliegen. Schließ- 
lid) bevorzugte fie auf vieles Zureden 
jeitens ihrer Eltern den Ingenieur R., 
mit dem fie fi) auch verlobte. Ein 
Duell unter den"Tchwerften Bedingun- 
gen war die Folge diefes Entichlufjes. 
Der Zweifampf fand auf einem am 
Abhange des Bükkgebirges nädhft dem 
reizenden Hamorer Teich gelegenen 
freien Plaß Statt, wo zum Andenken 
des Aufenthaltes Sr. Majeftät - im 
Yahre 1857 ein ehernes Standbild er- 
richtet worden ift, um den entzüdten 
Ausruf des Königs: „Das it ja ein 
zweites QIempe-Thal!* zu verewigen. 
Hier ging das Duell auf Piltolen am 
16. Mai 1889 vor fi. Dreißig 
EhHritte Diftanz, fünfmaliger Kugel» 
mwechjel mit je fünf Schritten Avance 
waren die harten Bedingungen. Zuerft 
Ihoß der Techniker und R. ftürzte zu= 
jammen. Alle, jelbit die Aerzte, hiel- 
ten ihn im erften Moment für todt. 
Der Sieger aber ftürzte in wilder Haft 
davon und verlieh jeine Heimath, ohne 
feiner Heißgeliebten eine Yebermohl zuzu- 
rufen. Er jciffte fih in Hamburg 
nad) Amerifa ein, wo es ihm glüdte, 
eine Jufrative Stelle bei einer Unter- 
nehmung zu erlangen und die Tochter 
de3 leitenden Chefs zu ehelichen, welcher 
Ehe bereits zwei Kinder entjtammten. 
Der Ingenieur R., mwelder auf dem 
Kampfplage mehr vor Schreden als in 
HYolge jeiner leichten Verwundung am 
Arme zufammengebrocdhen war, führte 
jeinerzeit Fräulein Irene als Braut 
heim. Auch diefe Ehe blieb nicht ohne 
Kinderfegen. Bor einiger Zeit traf 
hier der Amerikaner mit feiner Frau 
zum Bejuche jeiner Verwandten ein, 
und der Zufall wollte es, daß die 
einjtigen Rivalen während eines Spa= 
jierganges einander begegneten, ich 
gegenfeitig erfannten und — ausföhn- 
ten. Der Techniter erzähite, daß ihm 
der Gedante, feinen beten Freund ge= 
tödtet zu Haben, bittere Tage verur: 
fachte und ihn jein Glüd nie ganz habe 
genießen lafjen. Gr durchitöberte jeit 
jener Zeit vergebens die eitropätichen 
Sournale, die aber fein Sterbenswört- 
chen von jeiner Kurrentirung oder an- 
dere auf das Duell Bezug habende 
Momente enthielten. : Derfelbe joll 
dDiefer Tage wieder die Neile in jeine 
zweite Heimat jenjeit3 des Ozeans 
angetreten haben. 


— Mohl ein jeder weiß, daß ein qu= 
ter Theil, wenn nicht der meilte des 
fogenannten Moffa-Kaffees, der in 
den Ber. Staaten verfauft wird, gar 
feinen Anfpruch auf denNtamen hat,aber 
nur wenige Leute mwiffen wie diejer ge- 
fälſchte Mokka hergeftellt wird. Die 
Bohnen die an den höchiten Zeigen 
der Kaffeebäume in Brafilien wachien, 
Tchrumpfen oft derart gufammen, daß 
fie in Form den ehten Moffa-Bohnen 
ähneln. Diefe Bohnen merben jorg- 
fältig gefammelt und den vertrauens- 
jeligen Amerikanern als echte Motta- 
Bohnen verkauft. 


Worte des Troftes, 


der Frauenmwelt gewidmet. Oft ziehen 
Frauen ihren Pad ige \ NRatbe; die eine 
glaubt an Dyspepfie, die andere an einen 
7 die dritte an einer Leber⸗ oder 
ierenaffektion, die vierte an Schmerzen da 
* und dort zu leiden. 
Jede klagt ihrem 
freundlichen „ges 
‚müthlicen“ Haus- 
arzteinanderesGe- 
bredjen, jeder der- 
felben verjchreibt 
etwas anderes, Tei- 
ner hilft ihr Er 
[hat eben feinen 
öthe nicht ftudirt, 
— der im zur do» 
eirt: „Es ift des Weibes Ganzes Weh und Ach 
aus Einem Punkte zu kuriren.“ Das tri 
auch) hier zu. In den meiften Fällen find die 
genannten Leiden Symptome eines Gebär- 
mutterleivens. Wird diefes gehoben, fo find 
die jhönen Patientinnen gefund. Dr. Prerce's 
“Favorite Prescription” wirft direkt heilend 
aufalle derartigen Stranktheiten ein; esift deshalb das 
einzig wahre Artanum für allevon franthaftenm Zus 
fand des genannten Organs herrührenden Leiden. 
En Harry Tappan von Reynolds, 
Sefjerjon Eo., Nebr., jhreibt : „Zwei Jahre 
lang litt ich unfäglid. Einen Theil diejer 
Zeit mußte ic) in das und aus dem Bett ge- 
oben werden. War von Schmerzen. ge- 
quält, byiteriic, fehr nervös, hatte feinen Appetit 
und war gründlich entmutbigt. Einige jFlajhen des 
“Favorite Preseription” bewirkten völlſtändige Ge— 
nejung.“ Bei allen Medizinhändlern zu haben, 


— — 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müjjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauden nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verlaufen und ohne Bürgidhait. 


Auc) Damen: Jackets,Capes,Ahren, 
Diamanfen u. f. . _ mmte 


auf Tleine wöchentliche oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


Ur Kren, kon, dk 
Kl 2 2 


208 STATE STR., 


Abends ofien. zweiter $lur. 


Kinderwagen : Fabrik. 
€. T. WALKER & CO. 

199 OST NORTH AVE. 
Mütter Tauft Eure Kinderivaaen in dies 
- fer billigften Fabrit Chicagos._ Ueberbrin- 
ger diejer Anzeige erhalten einen hübichen an 
zu jedem angefauften Wagen. — Allerleı Möbel iind 
au von unjerer fyabrık zu beziehen. Wir verlaufen 
unjere Waarer zu eritaunlich billigen Preiien und er» 
fparen den Käufern manden Dollar. Reparaturen 
werden bejorgt. Abend3 offen. 2sfe.mmir.öm 


JULIUS GOLDZIER. JouN L. RODGERS. 
Taldzier & Rodgers, 
. BRechtisanmälte, * 


dedzie Bilding, 120 Nandolph 


Zimmer 901-907. 
MAX EBERMR! — — 
i —* 

= * ng; Fig Plane "4 
ph) 
—— 


— 


den 30. Zuli 1894. 


84 La Salle Street 


kauf! man die billigiten 


Daflagelcheine, 


— A A — 
en, o 
dam, Ciettin, Sabre, Barid, 1c. un 


' Deffentlihes Notariat. 


Sollmachten mit Lonfulariihen Beglaubis 
gungen, bihafts:Ktolletti ’ 
Sahluugen u eine Spezialität. TIER 
Genera -Agentur der Sanja-Linie 

—— —— biäig Tas Hutaune 

ra gut un s für Zwiſchendeds⸗ 
tiere. Keine U i 
Be eo. Ra 7 Safe Garden 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 
SZ LASALLESTR. 


Schiffs - Karten 


— nad — 
Deutſchland 


per Hamburger Postdampfier 


s13 
Kopperl & Co., 


General:Bafjage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntag? offen von 10 Uhr Bornt. biß 1 Uhr Nacdhım. 


Notariats:-AUmt 


zur Anfertigung von 

Bolmahten, Zeitamenten und Urkunden, 

Unterfuhung von Ubjtraften, 

Ausfteluna von Reifepäfien. 

Erbidhaitsregulirungen, Bormundichaftds 
fahen, jowie Golektionen und Wehtsiahen 
jeder Art. ; 

DD Für Unbemittelte gratiß 


2.W, Kempf, 


KONSULENT 


155 Wafhington Str. 
Office: Kempf & Lowitz. 
E Sonnutag Vormittags geöffnet. 


166 Mashington St., 


— verkaufen wir jetzt — 


zum halben Werth 


— von früher — 


Schiffskarten 


mit Schnelld ampfern 
nach Hamburg, Bremen, Antwerp, Rotterdam. 


Vollmachten, Erbſchaftsregulirungen, Geld⸗ 


ſendungen, per Poſt, Wechſel und Kabel, 


prompt und billigit beforgt.—Deutihes Geld und 
anderes ausländıiches ge» und verfauit. 


Sparbank : 5 Prozent Zinfen. 
General:AUgentur : 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
zwiichen 5. Ave, und Sa Salle Str. 
EI Sonntag Vormittags geöffnet. 


imilj 


imilj 


57.00 von Philadelphia, 


58.00 von New Norf, 


mit Schneldampfern nad) England, 
Samburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, 
EHriäuperft billig. 


Wedel und Boft:Auszahlungen, 
Kollektion von Erbidaften, 
Deifentlihes Notariat: 


6. B. RICHARD & CO., 


62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntags von 10 biö 12 Uhr. b 


Norddeulscher Lloyd 


Regelmäßige wögentliche Boft-Bampiidifffahrt von 


Baltimore nahı Bremen 


— direlt — 
Sommer: und Serbft-Abfahrten 
von Baltimore: 
„BD. 8. Meier‘'..Zuli18, Sept. 19, Dt. 31. 
„»Beimar‘‘ Sept. 6, Nov. 7. 
„Dresden“ Aug. 20.. Oktt. 10,. Nov. 21. 
„Stuttgart““ Sept. 5.. Okt. 1. Nov. 8. 
Sept. 12, Ott. 2a. De 5 


Erfte Kajüte $50, $65, $80. 


Nach Kage der Pläte. 
Die obigen Dampfer find jämmtlich neu, von vorzüg. 
lichfter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Kajütenzimmer auf Ded.— 
Elektrifche Beleuchtung in allen Räumen. — 
Zwiichended zu mäßigen Preijen.— 
Weitere Ausfunft ertbeilen 


U. Shumader & Eo., 
General-Agenten, Baltimore, ME 


3. Bm. sramsurg, 
——— Bit Ave., Ghicage, JAS. 
Oder deren Vertreter im Julanbe. 


EMO 
Bu: 


BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


— Tan 

Isthe exact reproduction of one set up 

nearly a half century ago by the JESUIT 
& Missionaries to the FLATHEAD INDIANS 

in Montana. It is upright in the ground 

in front of an old church in which these 

Indians have knelt and worshiped for 
2 all these years. 

The history of this old Indian Mission 
fof ST. IGNÄTIUS is very interesting. 
{Send CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
i Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 


about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. 


“+ 


Official Publication. 
of the PRES 


ANNUAL STATEMENT :,,%; 23%; 


/MINISTER$ FUND, of Philadelphia, in the State 
— ee ee 
— nsurance Superi t 
the State of Illinois, — to law: 
ü SSETS. 
Loans on real estäte, ground rents.....3 115,61 
Loans secured by deeds of trust or — * 


miortgages on real estate 
Loans secured by cöllaterals........... 
State, city, connty and other bonds.... 
Railroad bo: 
Cash on ba 
interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
bonds 845.00 


$ 512,697.75 
LIABILITIES. 


Policy claims due and unpaid.$1,000.00 

Total Policy Claims....... .--- ..® 

Net present value of &ll outstanding 
policies-"” Actuaries,'’ 4 per cent 

Total Liabilities......... .... :»+» 


1,000.00 


419,818.00 
8 420,818.00 


New Premiums 


Total Premium Income 
Interest and Dividends received.. ...... 
Income from all other sources 


Total Income.......... ...- 
EXPENDITURES. 
T’aid for losses and additions...... »+-- 8 22.827. 60 
Paid for matured endowments and 
additions 
— 
Paid for surrendered policies .... .....» 
Dividends paid to polieyholders........ 
Cash paid during the yeaı for com- 
missions and salaries 
Taxes paid during the year...uuneeeın 
Rents paid during the year...... 20.0... 
Caslı paid for advertising 
Amount of all other cash expenditures 
Total Expenditures..............$ 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
DE ee —— ee 3 89,500.00 
Total Premiums received during tie — 
TIERE 780.29 
Total Losses paid during the year 
ER FIIBRN. 2002 Eee ee 


2,147.79 


62,363.53 


Totalamount of allRieks outstanding. .$2,573,114.05 

2 HusHes O. GIBBoNs, President. 
ROBERT C. FIELD, Actuary. 

Subscribed and sworn to before ıne this 29th day 

of January, 1594. SAMUEL L. TAYLOR, 

{(Seal.] Com. for Illinois in Pennsylvania, 


Ofücial Publication. 


ANNUAL STATEMENT ts EDER 


| 
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| 


| 
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INSURANCE COMPANY of Holland, on the 31st | 


day of December, 188: 

Su 

to law: ⸗ 
CAPITAL, 


made to the Insurance 


Amount of Capitai paid upincash......8 160,000.00 | 


ASSETR 
Valne of Real Estate owned by Com- 
en inne na audee aus 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real est£te...... une... 
Loans secured bp collaterals.....ueence 
Premium notes and loans.. —— 
United States stocks and bonds........ 
U. $., railroads stocks and bonds..... 
Foreigm stocks and bonds...... } 
Cash on band and in bank............. 
Interest accrued 
Net amount of deferred aud outstand- 
ing premiums Bean nennen 0.6 
Market value of bonds and stocks over 
Ges 
Due from other companies for losses or 
claims on Policies of this Company 
WOHER 3 ae aaa san aa dan ee 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balances.......... $ 77,186.51 
Bills receivable............ 347,045 59 
Furniture 
Total unadmitted Assets. .$129,02.10——— 
Total Assets .........00..... ...81326,947.09 
LIABILITIES, 
Policy claims due and unpaid.$18,95.00 
Policy claims resisted by the 
Company 16,800.00 
Total Policy Claims.............$ 35,755.)) 
Net present value of all outstanding 
policies-"Actuaries,’’ 4 per cent _ 
Taxes due and unpaid........222222.... 
Amount due on account of salaries, 
rents and office expenses. ...... ers... 
Sundry creditors’ interest 


Total Liabilities 


14,980.08 


53,700.00 
118,207.49 
815.50 
221,849.20 
204,723.50 
654,609.71 
15,434.62 


1,954.37 
1,715.96 
22,011.41 


11,200.00 


4,495.91 

$1,131,229.% 

8164,869.11 

16,44. 71 

8181,298.88 
Deduct Premiums paid for 

Reinsurance 24,297.68 
$ 156,996.19 


New Premiums 
Cash received for Annuities. 


To:ral Premium Income 
interest and Dividend$received. 
Rents received 


$ 231,380.97 

EXPENDITURES. 

Paid for losses and additions...........8  70,108.45 

a VE ne eeasaesss anne 16,182.58 
Cäsh surrender valueg applied in pay- 

Inent of premiums 12,515.86 
Dividends paid to stockholders........ T WU. UV 
Cash paid düring. the year for. com- 

missions and salaries......nncnunuu.. 
Rents paid düring the year 
Amount of all other cash expenditures 

Total Expenditures.............. $ 216,794.35 
MISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks outstanding....$4,765,970.65 


LEONARD WOLTERBECK, L. L. D., Manager. 
21 A. VAN AusteL, Chief Accountant. 
Subscribed and sworn to before me this l5th day 
of May, 1894. Epwarp Downes, 
[Seal] Upited States Consul. 





Eifenbahnsahrpläne. 
Zuinois Gentral:@ifenbahn. 
Alle durchhiahrenden Züge verlafjen den Eontral-Bahn- 
of, 12. Str. und Part Row. Die Bü 
üden fünnen ebenfall3 an der 22. Str, i 
and Hyde Part-Statıon beftiegen werden. . 
Tidet-Difice:_194 Elark Str. und Auditorium-Hotei. 
gige Abfahrt Ankunft 
New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 
€. & St. Youid Diamond Special. ] 9.00 N 
Springfield & Decatur 
New Orleans Voftzug. 
Gt. Bouis Zagaug...escounssenne- 
Bloomin von Baflagie — 
Chicago New Orleans Expre 
Rantalee & Gilman 
Rocdford, Dubiique, Siour Eity & 
Eiour Falld Schnellzug 
Rocdtord, Dubuque & Giouz Eıty. 
Rodford Paſſagierzug 
Rodford & fFreevott ........ 
Dubuque & Rockford Expre 
asSamſtag Nacht nur bis Dubuq 
lid, ausgenommen Sonntags. 


15.0N 


285833 
BEZSEBER 


RBB BOBEUBBE 


So go 
ShgEsg 
3333 33280838 


De mm 


—— 0 dm — 
— — 
2255822 


88888 


1Zäglı 


© 
RB: 


Burlington:Rinig. 

Shicagos, Burlingtons und Quin.y-Eifenbahn. Tidets 
Difices: 211 Elark Str. und Union Bafjagier-Bahn- 
hof, Canal und Adams Str. 


üge 
Galedburg und Gtreator 18.3083 +6. 
Rodtord und Forrefton . + TEN 
Kocal»Buntte, lınoıd u. Jowa....*11.203 * 2.40 st 
Denver und San Franciico 45 
Rocelle und Rodiord 
Rod Falls und Sterling ... ».... 
Omaha. Council Bluffs, Denver... 
Deadwood und die Blad Hilld... .* 5. 
Ranjas Eıty, St. Sjofeph u. Atdhinjon* 6. 
anmibal, Salveiton & Teras... . 
t. Baul und Dinneapolis 
Etrrator und Diendota... -........* 6.1: 
Et. Paul und Minneapolis 9.30 
Kanſas City. St. Joſeph u. Atchinſon* 10. 30 N 
Omaha. Vincoln und Denver.....*II.oo N 
+Zäglig. +Zäglıd, ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
SINN 


4 
* 
”++ 
mSS: 
eu 


Ss 
8 
2 


Oo 


E58 
223338 
—— 
weusuuee 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Paſſagier-Station; Stadt⸗ 
Dffice: 193 Elarf Str. 
Keine extra Tyabhrpreife verlangt auf 
ven dB. & DO. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
ee dc BO: TEEN 
ew York uud Waihington Beltis 
bitled Liinited.... * ne * 9.40 N 
Pittsburg Yunıted -3ON * 7.408 
Walterton Accomodatıpn.... - we EN "940 3 
—— und Wheeling u. .#6N *720B 
ew York, Waitington. Pıttsburg f 
und Eleveland Beltibuied Yimited.* 6.5N "11.58 
* Zäglih. + Audgenonmmen Sonntags. 


m ng 


Chicago & Erie-Eifenbahn. 
ZTidet-Dffices: 

42 ©. Glarf Str. und Dearborn- 
Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. -Ankunit. 
Marion Rocal..... 7. OB MSN 
ẽ Nero York & Bolton 2.ON "755% 
amestomn & Buffalo....- — . EWR EN 
orth Judion Accommodation 8 RN 2 40 B 
Nero York & Bofton............-.+- TEN 1.5% 
Columbus & Norfolt, Ba TEN 7.58 

“Züglıg. +Zäglih, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Gajtern JUinvid:Eifenbahn. 

Tidet- DO ın 
und am Pafjagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 

"Täglich. + Auögen. Sonntag. Abfahrt Ankunft 
Terre Haute und Evanspille .. 17.058 +60:R 
Danpille und Terre Haute Baff. FIESFHN 790 
Chicago & Naiboille Yımited.... * LION 


CHiEABe & ALTOR-UNigg PASSENGER Farıon, 
tree een ison and S 
® Lekreei get 195 South Clark Sıreer * 
—— *8* * 
— — estibuled Limited®) 6. 
e City, Colorado &Utah Express..* 11. 
St. Louis “Palace Express”... .......“ 9. 
& St. Lonis Express 
Springfield 2 Dr Br 


Leave. 
00 PM 


* 
30 PM 


eannmaon 


Een 
it a 
und a 90 


“8. 


m und Gintinnati.... 
dianapolis und Eintinuati.... 
und Loui ———— 


7 ee 


300.00 
WU 
| 


| 


| 





1 


| 


| 
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cd: 20 Elart Str., Auditorium Hotel | 
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Binanzielles. 


Unter Staats- Auffidt. 


 GLOBE 
SPARBANK 


Eike Dearhorn und Iackfon Str. 


Projent werden auf Spar 


Einlagen bezahlt, 
3 Prozent werden auf 
deit-Certifitate bezahlt. 


2 


C. W. Spaunng, =» = =» » 
H. G. CıLu.ey, - = » 
C. M. Jackson, 


ar - 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. laute 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
Vice-Präsident 


Cassirer 


Sicherheits-Gewölbe. 
Bores 583.00 und aufwärts per Jahr. 
BankGeſchäft. 


Wasmansdorff & H&zemann, 
3 


145—147 Oft Randolp) Str. 
infen bezahlt auf Spar:-Einlagen, 


Iei 
Be | d Tl nk tiniten, 
MORTG AGES auf Grundeigentum 


ftets zu verkaufen. 
SDepofiten angenommen. SZinfen, bezahlt auf 


\ | i auägeitellt, Erbidhais: 
rintendent of the State of lillinois, pursuant | —— —22 — — 


ten eingezogen, Baflageiheine von und nad 
Europa c. — Sonntags offen von 10—12 VBormittagd. 


gi verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt# 


auf erite Hypotbelen auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätbig. 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. C. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunde 
eigenthum. Erjte Oypothefen 

zu verkaufen. kapıj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 





| Erfie Smpothefen in Fleinen und großen 


Beträgen ftets an Hand. Niali 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
1230 LASALLE STR, 


Verfeien Jed Ah 


Verkaufen erfle Mortgages. Tifzare en 


Schußverein der Hausbefiger 


gegen fchleht zahlende Miether, 

371 L2arrabee Str. 

E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A. F. Stoite. 3554 S. Halsted Str. 


Branch 
Offices: 





Schöne, billige Lotten 


— in — 


ALBERTON 


nahe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS. 


Arzeblung | Schöne Bauloften |3-Hstter eom 


Befistitel ohne 
Ein Dollar Preis 


weitere Zah» 
wöchentlich. S23O0O0. lung geliejert. 


Eine der beiten Geihäftsvorftädte Ehicagod mit 
zwei Bahnhöfen, auf denen täglich 42 Züge eilaufen, 
mit deutichen und engliigen Schulen. Kirchen, Yabri» 
ten 2. Käufer fünnen *— hinausfahren vom 
Rorthweſtern · Bahnbof. 1 Uhr 10 Minuten. Fi⸗ 
licdeis find in unſeren Offizes zu haben. oder 2 
nuten bor Abgang des Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


19 Dearborn Str.,—Unity Bidg., 
Zimmer 531 535. 


Farmen. 
Diſſige ſarmen in Iſſinois. 


Warum nach dem Weſten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


52 $. CLARK STR, 


sinds 


15ıma,mmf, bw 


Wenn Sie Geld jvaren wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus- Ausflattungswaaren * 
ĩ d 28 
Strauss & Smith, W. Madison Str. 
Teutiche yırma. ..16apij 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werty Möbeln. 


Brauereien. — 


— m ü e. 
Telophon ?ten. e ⸗· Ie der Dudhend. 
— 


1 ce pet ZEN, 
: t 
PABST BRE hartoficin, 81.35-81.00 
rin, 81.55-82.09 pir_ Barrel. 
la 11-81. per Rifte. 
Sebendes Geflügel 
für Samilient: Hühner, eg per Piund. 
Kaupt:Difice: Aline Ge-ke per Phi 
ner, bc— Bet PDiumb. 
Mnobiw Im, TeIR der Piund. 
hie, 83.00-54.00 per Dudend. 
Butter. 


— 


Radınbautter, 19c--Me per Pfund 


Teleph. 825 Kije 


N ein e bberder KR per Bun. 


Gier. 
Austin Friſch Eier, 10c—11c per Dutzend. 
Fdeüchte. 
=7 Orangen, 22.50-83.50 pır Kite. 
n re 05. per Kine 
Hajer. 
ed ce; Wr. 9, SM ı 
Heu. 
> 1 Timothy, HLr—S11.H0. 
&r. 3 Timoiiy, 8- 2.08 


— 


der Barrel. 


a 





